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einer

vielen
Stim
erden, Berlin, 28. Juli. Der Chef des Stabes der
chnet. Sa, Lutze, gewährte einem Mitglied der
bhaft, ſeichspreſſeſtelle der NSDAP eine Unker
über tedung, über die die NSK folgendes mit
ernſt keilt:

endig, Frage Stabschef! Die SA hat die größte
ſcharf, Erſchütterung ſeit ihrem Beſtehen hinter ſich. Wer
ſſelnd den die Ereigniſſe des 30. Juni und 1. Juli fürſ t Geiſt und Haltung der Formationen von irgend
wer welchen Folgen ſein?

n Antwort Nein! Jch vin im Gegenteil
un din überzeugt, daß die Oualität der SA

Eiheiten beſſer werden wird, weil ein Teil
itzuverläſſiger Elemente wieder ausgeſchieden

ichti wird, während auf die Dauer der alte erprobteW Kern der SA im alten Geiſte ſtehen wird.
n ie Frage Die Jhnen vom Führer geſtellte Auf
regen. gabe iſt außerordentlich umfangreich. Sie iſt ſowohl
Rund organiſatoriſcher als auch perſoneller Art. Die Er
ie gut eigniſſe des 30. Juni haben eine Neubeſtzung zahlch reicher höherer Führerſtellen der SA notwendigrachen gemacht. Wird dieſe perſonelle Umbeſetzung am
uß die 31. Juli bei Schluß des SAUrlaubs zum Abſchluß
m die gekommen ſein?
1 ver Antwort Zunächſt ſind die Beauf

tragungen und keine endgültigen Ernennungen
erfolgt. Allerdings ſind dieſe ſoweit zum Ab
ſchluß gekommen, daß bei Ende des Urlaubs
alle Stellen wieder beſetzt ſind.

mm Frage: Der Führer hat darauf hingewieſen,
daß in der letzten Zeit die alten Kämpfer bei Be
förderungen immer mehr zurücktraten und Neulinge
hohe Führerſtellen in der SA einnahmen. Sind vei

rmann der Neubeſetzung der Gruppen die alten Kämpfer
Heintze, in erſter Linie berückſichtigt worden?
Staffel 9 A ntwort: Selbſtverſtändlich ſtehen vei

I r Neubildung der Führerſtellen die alten
ſtadion. Kämpfer im Vordergrunde. Es muß hierbei
Pflug. üllerdings bedacht werden, daß natürlich nicht

r Deut auf einmal eine völlige Neubeſetzung der
en Führerſtellen der SA vorgenommen werden

kann, ſondern daß erſt allmählich die Beauf
die Zi tragung von alten SA Männern mit Führer

ſtellen möglich iſt. Es wird jedenfalls inter
n Iſeren, daß die meiſten jetzt an der Spitze von

s SA Gruppen ſtehenden SA- Führer Mitglieds
ummern unter 100 000 haben und im Beſitze

n es Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ſind.
e Ja ger Welcher Art ſind die organiſatoriſchen

geipgig Veränderungen, die in der SA durchgeführt werden?
m Antwort Ueber alle organiſatoriſchen
r hren kann ich mich heute nicht äußern,

dunklen e vch ſind die erſten Veränderungen ja bereits
u urchgeführt, wie z. B. die Auflöſung der Ober

uerſp ſnnen, der Jnſpektionen uſw. und die Be
erung der 5. D. aufgeblähten Stäbe bsw.

m von ich Zurückführung auf ein geſundes Maß. Am
i tiaſten ſcheint mir die meiſtens vernach

e e iſt weltanſchanliche Schulung der SA not
ich zu ſein um dem Führer in der S

Wilhelm p h e Inſtrument zu ſchaffen, das wirklich
r Garant des Nativnalſoziglismus ange

Saat prochen werden kann.
i g Frage Von den heutigen SA Männern gen van abungsweſſe eich an weil ſie erſt nach Schließung der Mit

Der künfeg ten der Partei in die SA eintrat. Wie ſolled Sartet wieder die innere Verbindung zwiſchen
a arkei und SA gewährleiſtet werden?

uriſhn n r wort Ich halte es für ſelbſtverſtänd
n h aß zunächſt einmal alle SA-heitere Man er, aber mit der Zeit auch alle SA

n tanner w i e d 2 tplänen ch werd der Parteigenoſſen ſind.zbucht A Wiere auf jeden Fall dafür ſorgen, daß die
der P er eine der feſteſten Säulen innerhalb

artei wird.
e Lie wird ſich künftig das Verhältnis

us und Se SA und
iahmen A n teudſchaſtuche Das herrliche, abſolut kame

z Pfeiler Verhältnis, das zwiſchen denH. ern der NSDAP i therrſchte t NSDAP in der Kampfzeit
Wer Kationglſe ar mich wie für jeden alten
en M bsialiſten. SA Führer und SA
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Anzuverläſſige Elemente aus der GA ausgeſchieden Gemeinſchaſtsſchulung aller Gliederungen
der NGDAP Geſandter Hr. Rieth über die Vorgänge in Wien Schwere Kämpfe in Kärnten

Die Neuordnung der GA vor dem Abſchluß
Alte Kümpfer an der Gpite der GA- Gruppen Beſelligung der Veberorganiſation

Mann, eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes alte
Verhältnis dort, wo es durch die Entwicklung
der letzten Monate beeinträchtigt worden ſein
ſollte, wiederherzuſtellen, wird mir um ſo
leichter werden, als mich mit den Führer der
anderen Säulen der Partei ein freundſchaft
liches Verhältnis aus den früheren Kampf
jahren verbindet

Frage Welche Aufgaben werden der SA nach
Wiederherſtellung ihrer alten Zielſetzung geſtellt
werden?

Antwort: Ueber die einzelnen Aufgaben,
die der SA für die Zukunft im Rahmen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung geſtellt wer
den, möchte ich mich heute noch nicht äußern.
Jch ſehe es aber als meine vornehmſte und
höchſte Pflicht an, den alten SA- Geiſt
wiederherzuſtellen, der die Bewegung
großgemacht hat und uns die nativnalſoziali
ſtiſche Revolution gewinnen ließ.

Die Miſſion von Papens
Aufhellung des politiſchen Horigonts

Berlin, 28. Juli. Amtlich wird mit
geteilt: Jm Anſchluß an das von dem Herrn
Reichskanzler an den Vizekanzler von Papen
gerichtete Schreiben vom 26. Juli hat ſich der
Herr Reichspräſident einverſtanden er
klärt, den Vizekanzler von ſeinem Amt als
Stellvertreter des Reichskanzlers und als
Saarbeauftragten zu entbinden, um ihn mit
der vom Reichskanzler vorgeſchlagenen
wichtigen Aufgabe zu betrauen.
Dem zufolge hat der Reichskanzler beſchloſſen,
den Vizekanzler von Papen zum Geſandten in
Wien in

befriſteter Sondermiſſton
zu ernennen. Das Agreement wurde geſtern in
Wien nachgeſucht. Die öſterreichiſche Regierung
hat bisher noch keine Erklärung abgegeben. Die
Regierung hat lediglich von dem durch das
Deutſche Nachrichtenbüro verbreiteten Schrei
ben des deutſchen Reichskanzlers an Vize
kanzler von Papen mit großer Genugtuung
Kenntnis genommen. Die Betrauung des
Herrn von Papen mit dem Poſten eines außer
vrdentlichen Geſandten in Wien durch den
Führer zeigt mit aller Deutlichkeit, wie das
Deutſche Reich beſtrebt iſt, alles was in ſeinen

Auswirkungen des Briefes des Führers an den bisherigen Vizekanzler
Kräften liegt, zu tun, um die durch die Vor
fälle in Oeſterreich noch labiler gewordene Lage
Europas auszugleichen und Konfliktmöglich
keiten zu beſeitigen.

Der Brief des Führers an Herrn von Papen
dokumentiert den Friedenswillen
Deutſchlands und umreißt die beſonderen
Herrn von Papen geſtellten Aufgaben. Die
vom Führer ſo ſchnell und entſchloſſen durch
geführten Maßnahmen haben ſchon jetzt zu
einer

gewiſſen Beruhigung
geführt und werden in ihrer weiteren Aus
wirkung wohl vollends zur Aufhellung des plötz
lich ſo verfinſterten pylitiſchen Horizontes
führen. Man hat vom Deutſchen Reich immer
verlangt, daß es ſich nicht in inneröſterreichiſche
Dinge einmiſcht. Deutſchland hat von ſich her
aus nicht nur jede Einmiſchung ver
mieden, ſondern auch Vorſorge getroffen,
daß niemand entgegen dem Willen der
Regierung die Möglichkeit zur Ein
miſchung hat. Die amtlichen Stellen Oeſter
reichs haben ihrer Genugtuung über
den Brief des Führers an Herrn von
Papen Ausdruck verliehen.

Gchießeret an der deutſchen Grenze

Verhaftete öſterreichiſche Flüchtlinge
GStrikte Durchführung der neutralen Haltung Deutſchlands

Paſſau, 28. Juli. Aus der Ge
gend von Kollerſchlag verſuchten öſter
reichiſche Flüchtlinge die deutſche Grenze
zu erreichen. Hierbei entwickelte ſich
eine Schießerei mit ſchwer be
waffneten Heimwehrhaufen. Acht
Flüchtlinge erreichten, teilweiſe verwun
det, die deutſche Grenze, wobei ſie drei
öſterreichiſche Zollbeamte, die ſich ihnen
in den Weg ſtellten, überwältigten und
mit ſich über die Grenze ſchleppten. Die
deutſche Grenzpolizei erſchien ſofort an
Ort und Stelle und verhaftete die
öſterreichiſchen Flüchtling e.
Die öſterreichiſchen Beamten wurden
den öſterreichiſchen Grenzbehörden über
geben.

In den Abendblättern wird darauf hin
gewieſen, daß nach der letzten polizeilichen Er
mittelung die 144 Aufſtändiſchen von zwei
entlaſſenen Wehrmännern geführt
wurden. Der eine von ihnen, der die Majors
uniform trug, ſei ein gewiſſer Hu dl, während
der falſche Hauptmann der ehemalige Gefreite
Holzweber ſei. Beide hatten die Verhand
lungen wegen der Uebergabe ſelbſtändig ge
führt. Die verhafteten Aufſtändiſchen ſollen
bei der polizeilichen Unterſuchung erklärt
haben, ſie ſeien der Meinung geweſen, die
Regierung berufe ſie zum Eintritt in die alten
Druppenkörper ein. Andere behaupten, es wäre
ihnen geſagt worden, ſie ſeien zur Unter
drückung eines linksradikalen Handſtreiches
einberufen worden. Die letzten Pläne der Auf
ſtändiſchen ſeien noch nicht aufgedeckt worden.
Die Veröffentlichung des geſamte Materials
ſtehe bevor.

Querſchmitt

Dr. Tr. Die Geſchichte zeigt an vielen Bei
ſpielen, daß ein politiſches Syſtem am Ende
den gleichen Methoden zum Opfer fällt, mit
denen es errichtet wurde. Die Regierung des
erſchoſſenen öſterreichiſchen Bundeskanzlers ver
dankte ihre Exiſtensz allein der fortdauernden
Anwendung der Gewalt und des Terrors gegen
das Volk. Die blutige Diktatur einer
kleinen, nicht einmal unter ſich einigen Gruppe
ſtand im Dienſt der verſchiedenſten klerikalen
und machtpolitiſchen Jntereſſen. Das Regi
ment der Knute diente keineswegs der Er
haltung von Ruhe und Ordnung, ſondern jede
Entrechtung des Volkes wurde mit einem ge
fahrendrohenden Grollen beantwortet. Der
Gegenſatz zwiſchen Volkagnd Regie
rung wuchs bis ins unerträgliche, als drako
niſche Strafmaßnahmen jede Willensäußerung
gegen das Kabinett erſticken ſollten und die be
kanntgewordenen Vollſtreckungsmetho
den unmenſchliche Brutalität der Machthaber
offenbarten.

So mußte man erwarten, daß nach den
vielen kleinen Ausbrüchen des Volksunwillens
auch einmal der Tag kam, wo die Spannung
ſich in einer neuen Kataſtrophe entlud. Seit

a

Unterrichtsminiſter
Dr. Kurt von Schuſchnigg,

der mit Rintelen über die Neubildung der
öſterreichiſchen Bundesregierung verhandelte.

dem blutigen Marxiſtenaufſtand war das Land
nicht einen Tag mehr zur Ruhe gekommen,
immer neue Gewaltakte ſetzten die Bevölkerung
in Unruhe, ohne daß die Regierung den wahren
Gründen der Volkserregung nachgegangen wäre.
Ja ſogar die beiden die Regierung „tragen
den“ Gruppen der Chriſtlich-Sozialen
und der Heimwehr befehdeten ſich; als in
einer Unterredung Dollfuß kürzlich davon
ſprach, daß der Einfluß der Heimwehr nach
Erfüllung ihrer Aufgabe beſeitigt werden
würde, da zeigte ſich, wie tief auch ſchon inner
halb diefes Kabinetts die Kluft geworden war.
Und dieſe Gegenſätze übertrugen ſich auf
das geſamte öffentliche Leben, das von einer
allgemeinen Unſicherheit und Lähmung be-
herrſcht wurde. Oeſterreich ſchien tatſächlich ein
ewiger Herd des Terrors zu werden.

Es ſpricht für die Volksfremdheit der Dikta
toren, daß ſie es neuerdings dennoch wagten,
eine mittelalterliche Strafgeſetz
gebung zu veröffentlichen und mit ihrer
Durchführung zu beginnen. So wenig waren
ſich die Machthaber über ihre Stellung im
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klaren, daß ſie glaubten, ſie könnten jede revo
lutionäre Bewegung gegen die unwürdigſte Be
handlung mit Heimwehr und Bundesheer
niederſchlagen. Dieſes Fehlen jeder Wir k
lichkeitsnähe hat Dollfuß mit dem Tode
bezahlen müſſen. Die politiſche Entwicklung in
Deutſchland unmittelbar vor der nationalſozig
liſtiſchen Revolution hätte ihm ein lehrreiches
Beiſpiel ſein können, wie ſinnlos es iſt, allein
mit den nackten Machtmitteln des Staates

der NEdAP
Anvrdnung des Führers.

München, 28. Juli. Die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP gibt bekannt: Der Führer
hat in ſeiner Eigenſchaft als Reichskanz-
ler zur weiteren Vereinheitlichungvon Partei und Staat angevrdnet,
daß die Parteiſmehr noch als bisher
dadurch zur geſetzgeberiſchen Ar
beit herangezogen wird, daß der Stell
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, vder von ihm beſtellte Referenten das
Recht erhalten, an der Bearbeitung von Geſetz
entwürfen ſämtlicher Reichsreſſorts teilzu
nehmen.

e h e v
brutal gegen das Volk regieren zu wollen, dem
der Verrat der völkiſchen Aufgabe ſeitens der
Diktatoren jeden Glauben an eine Zukunft ge
nommen hatte.

Wie wenig gefeſtigt dieſes Syſtem innerlich
war, hat ſich an jenem ſchickſalsvollen 25. Juli
gezeigt, an dem es einer kleinen Gruppe ehe
maliger Bundesheeresangehöriger gelungen iſt,
das Land von neuem in einen Fieberzuſtand
zu verſetzen, nachdem die Regierung ſelbſt alles
getan hatte, was das Bundesheer im ent
ſcheidenden Augenblick zur Paſſivität gegenüber
den Vorgängen auf dem Ballhausplatz be
ſtimmen konnte. So tief bedauerlich auch der
Tod des ehemaligen Bundeskanzlers ſein mag,
er iſt ein Opfer ſeiner eigenen
Politik geworden.

Zu klären bleibt noch die Stellung ſeiner
Mitarbeiter zur Zeit des Sturmes der Auf
ſtändiſchen guf, das Bundeskanzleramt. Denn

einmal erinnern wir uns einer Meldung, die
davon ſprach, daß in dem Miniſterrat am ent
ſcheidenden Tage ſchwere Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen Dollfuß
und Fehy aufgetreten ſeien, und zum anderen
berührt doch eigentümlich, daß die Aufſtändi
ſchen die übrigen Mitglieder des Kabinetts,
insbeſondere den gewiß nicht ſehr beliebten
Sicherheitskommiſſar Fey und den ebenſo ver
haßten Karvinſky verſchont haben. Man hat
bereits an dieſe Tatſachen verſchiedene Kombi-
nationen geknüpft, die auf die Behauptung
hinguslaufen, daß hinter dieſem Putſch in
Wirklichkeit andere und ſtärkere
Kräfte geſtanden haben.
auch, daß der chriſtlich-ſoziale Geſandte Rin
telen gerade im Augenblick des Aufſtandes in
Wien eintraf.

Die Klärung gerade dieſer Fragen iſt des
halb von beſonderem Jntereſſe, weil die Aus
landspreſſe zu einem nicht geringen Teil
die Vorgänge in Oeſterreich zum Anlaß ge
nommen hat, um Deutſchland wieder einmal
in der übelſten Weiſe zu beſchimpfen. Obwohl
die Reichsregierung ſofort nach Bekanntwerden
der Ereigniſſe die Grenze nach Oeſterreich ab
ſchloß und den Geſandten Rieth abberief,
weil er eigenmächtig mit den Aufſtändiſchen

Auffällig bleibt

verhandelt hat, ſo hat man ſich doch nicht der

gemeinſten Verleumdungen enthalten. Und auch
der deutſche Geſandte iſt ja erſt von den ge
fangengenommenen öſterreichiſchen Miniſtern
um Hilfe gebeten worden und hat ſich nur in
Verhandlungen eingelgſſen, um weiteres Blut
vergießen zu verhindern. Wie ſehr es gerade
der Reichsregierung auf ein gutes Verhältnis
zu Oeſterreich ankommt, dürfte wohl aus der
Sonderbeguftragung von Papens

hervorgehen. Schließlich hat die Fernhaltung
der ſogenannten öſterreichiſchen Legion weit von
der Grenze gezeigt, daß die Regierung die Vor

gänge als inneröſter reichiſche Ange
legenheiten beträchtet. Und trotzdem
entfaltet die Pariſer Preſſe eine wüſte Hetze
gegen das „verbrecheriſche Deutſchland“, dennoch
ſchreibt Gayda im „Giornale d' Jtalia“, dieſer
öſterreichiſche Terror habe ſeine Grundlagen,

Hände weg vom Führer!

Entlarvte Havas-Hetzlügen
Tendenzmeldung, die den Stempel bewußter Unwahrheit trägt

Berlin, 28. Juli. Die franzö
ſiſche Nachrichtenagentur Ha
vas hat eine Meldung aus Wien
verbreitet, nach der am Donnerstag der
Reichskanzler ſich in dem Lager
der öſterreichiſchen Flüchtlinge in
Ettenhauſen (Bahern) aufgehalten
habe. Die Nachricht iſt von der
erſten bis zur letzten Zeile
erſunden. Weber der Führer noch
Reichstniniſter Dr. Goebbels haben
Bahyreuth am 26. Juli verlaſſen, wie
die Havas-Agentur ohne Schwierigkei
ten bei allen amtlichen deutſchen Stel
len hätte erfahren können. Die Nach
richt, die in der Richtung der von der

franzöſiſchen Preſſe betriebenen üblen
Stimmungsmache gegen Deutſchland
liegt, iſt damit als eine üble Brun
nenvergiftung gekennzeichnet.

Wir haben den Begeiferungen im Verlauf
des „Preſſeputſches der internationalen Jour
naille“ nur die obige Havas Meldung ent
nommen, weil ſie als eingige verſucht, Poſitives
zu bringen, und gerade deshalb ſich den über
zeugenden Nachweis unberantwortlicher Brun
nenbergiftung gefallen laſſen muß. Was ſonſt
in den Redaktionsſtuben der ſogenannten
„Weltpreſſe“ an Beſchimpfungen und Verdäch
tigungen zufammengebraut wird, iſt wert, an
Klogkentwände geſchrieben zu, werden. Daß es
das Licht. des Tages erblicken kann bedauern
wir im Hinblick auf die Völkerverſöhnung, der
dieſe Preſſehetze keineswegs dienlich ſein kann.

5weimal im Fahre
Gemeinſchaftsſchulen der RA

Kundgebung der Reichsleiter und Hrgantſationsführer

Der Beauftragte des Führers zur Ueber
wachung der geſamten Schulung und Erziehung
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Reichs
leiter Alfred Roſenberg, hat in Verfolg
des ſeiner Beauftragung zugrunde liegenden
Auftrages des Führers: Sicherung der
Einheit der geſamten Bewegung,
eine Entſcheidung herbeigeführt, die auf die
künftige Entwicklung der verſchiedenen Gliede
derungen der geſamten PO, SA, SS Und HJ,
des Arbeitsdienſtes und des Bauerntums von
größter Bedeutung iſt, und die durch nichts zu
erſchütternde

Einheit der Partei
erneut ünter Beweis ſtellt.

Die Verwirklichung des dahin zielenden
Vorſchlags des Reichsleiters Alfred Roſenberg
iſt durch die folgende gemeinſame Kun d
gebung der für die verſchiedenen Glijederun-
en verantwortlichen Reichsleiter und

Führer geſichert.
„Wir ſtimmen dem Erſuchen des Beauf-

tragten des Führers für die Ueberwachung der
geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er
ziehung und Schulung der NSDAP, Pg. Alfred
Roſenberg, bei, zweimal im Jahre Gemein-
ſchaftsſchulen aller Gliederungen
der NSDAP einzurichten, um durch dieſe
gemeinſame Arbeit die weltanſchauliche
und. ſtaats politiſche Einheit der
NSDAP und die Unerſchütterlichkeit des
national ſozialiſtiſchen Wollens zu dokumen
tieren.“

Berlin, im Juli 1934.
gez. R. Walther Darré, Reichsbauernführer,

Reichsminiſter.

Konſtantin Hierl, Reichsführer des
Arbeitsdienſtes, Staatsſekretär.

gez. Heinrich Hi mm ler, Reichsführer der SS.
gez. Dr. Robert Ley, Stabsleiter der PO.

gez. Viktor Lutze, Stabschef der SA.
gez. Baldur von Schirach, Jugendführer

des Deutſchen Reichs.

gez.

Bei der Beſprechung mit den Schulungs
leitern der verſchiedenen Gliederungen hatte
Reichsleiter Alfred Roſenberg die An flänge
der Bewegung geſchildert, wo oft der
Politiſche Leiter perſonengleich war mit dem
SAFührer und oft auch noch andere Glie
derungen der NSDAP leitete. Bei dem Größer
werden der Bewegung wurde Arbeits
teilung notwendig, und heute ſehen wir,
daßßzgtjedes Arbeitsgebiet ſo vieſige Menſchen
zahlen umfaßt, daß die Erfüllung der Pflichten
innerhalb des Sondergebiets ſchon die ganzen
Menſchen heanſprucht. Nichtsdeſto weniger iſt
aber heute

im Kampf für die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und für den Aufbau des neuen
Reiches notwendig, daß Vertreter ſämt
licher Organiſationen und der verſchiedenen
Gaue auf längere Zeit zuſammenkommen,
ſich näher kennenlernen, eine gemeinſame

weltanſchauliche Schulung durchmachen.

Zu dieſem Zweck ſchlug Pg. Roſenberg vor,
etwa zweimal im Jahr einen Monat für Ge
meinſchaftsſchulen freizuhalten. Jn ihr ſollen
Vertreter aller Gliederungen der Bewegung
ſich vereinigen und im Laufe des Zuſammen
ſeins alle Fragen der Bewegung, alle Sorgen
ihres Gaues und ihrer Arbeitsſtätte beſprechen.

ſeinen geiſtigen Einfluß, ſeine Waffen, ſeine
Finanzierung, ſeine geſamte Organiſation und
die Leitung der Aktionen auf deutſchem Gebiet
Oder man kann in dem gleichen Blatt leſen
es ſei zu bedauern, daß die verantwortlichen
Faktoren in Berlin ihre Pflicht nicht erfüllt
hätten. In der italieniſchen „Tribuna“ findet
man ſogar folgenden Kommentar: „Dieſe
Methoden werden von den Verbreitern und
Vollziehern der germaniſchen Raſſenlehre an
gewandt. Jhr Erwecker der barbariſchen Nihbe
lungen und des Dienſtes der Gottloſigkeit an
jener Jdee der Antitheſe zum materialiſtiſchen
Marxismus behauptet, daß dies der Kern einer
neuen Ziviliſation ſei.“ Wie nervös die
Redaktionen der großen europät-
ſchen Zeitungen geworden ſind,
geht auch daraus hervor, daß die ſpaniſche
Preſſe Vergleiche zwiſchen den Vorgängen in
Wien und dem Mord in Serajevo vor zwanzig
Jahren zu ziehen wagt. Allerdings muß man
auch feſtſtellen, daß gerade einige der größten
Zeitungen eine bemerkenswerte Objektivität an
den Tag gelegt haben. So haben die „Times
und auch der „Petit Pariſien“ feſtgeſtellt, daß
es unfair wäre, Deutſchland zu beſchuldigen,
Aehnliche Ausführungen fanden ſich im „Dilly
Telegraph“ und in der „Daily Mail“. Der
römiſche Korreſpondent der „Times“ ſchreibt
u. a., maßgebende Wortführer Jtaliens wün
ſchen dringend, daß die Lage nicht durch irgend
welche unüberlegten Aeußerungen ernſter ge
macht werden.

Nach Lage der Dinge wird ſich die
Meinung durchſetzen, daß die Ordnung in
Oeſterreich keines Eingriffes von Außen bedarf
und ſich ſomit auch der Völkerbund einer Aktion
enthält. Wie auch immer das neue Kabinett
ausſehen wird, es beſteht kein Anlaß zu der
Erwartung, daß nunmehr ſich in Oeſterreich
die Verhältniſſe klären werden, wenn nicht end
lich die Einſicht ſiegt und das Volk um ſeine
Meinung befragt wird. Zieht man aus de
blutigen Geſchehniſſen wieder nicht die einzig
möglichen Lehren, ſo wird Oeſterreich von
neuem den Leidenswegderinneren
Unruhe und Unraſt beſchreiten, und die
gerade wünſchen wir Deutſchen im Reiche
unſeren Brüdern nicht. Die über das unglück
liche Land hereingebrochenen politiſchen Un
wetter ſollten aber auch alle Mächte zur Zurüc

Gchwodiſches Flugzeugmutterſchiff
in Warnemünde

Warnemünde, 28. Juli. Das ſchwe
diſche Flugzeugmutterſchiff „Briſtigheten“ iſt
am Freitag in Warnemünde zu mehrtägigen
Veſuch eingetroffen. Zu Ehren der ſchwediſchen
Gäſte hat die Marineleitung die II. Torpedo
boothalbflottille nach Warnemünde abkomman
diert, Anläßlich des ſchwediſchen Beſuches iſt
eine Reihe von Veranſtaltungen vorgeſehen,
Ganz Warnemünde zeigt aus Anlaß des ſchwe
diſchen Beſuches reichen Flaggenſchmuck.

ch ch 5haltung mahnen, damit endlich in Wien ſich

die Vernunft gegenüber den Haß und
Lügenfeldzügen, die nur die klare Entſcheidung
in Oeſterreich ſelbſt verzögern können, durch
ſetzen kann.

Zugentgleiſung im Bahnhof Coſſen. Gegen
18 Uhr entgleiſten bei der Einfahrt in den
Bahnhof Coſſen vier Wagen des Perſonenzuges2533 inſolge vorzeitiger Weiwen
ſtellung. Es wurden vier Reiſende ſchwer
und 19. Reiſende leicht verletzt.

S

Mit Adolf Hitlers Regiment durch Vot und Tod!

Von Fritz H. Chelius

Hie Heldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Lift“

II.

Has war der Sturm auf Gheluvelt.

Für viele „Liſter“ war die Fahrt zum
Kriegsgebiet das erſte große Erlebnis, führte
ſie doch durch Teile Deutſchlands, die viele
von ihnen noch nicht geſehen hatten. Auch Adolf
Hitler erzählt in „Mein Kampf“, wie über
wältigend für ihn der erſte Anblick des Rheins
geweſen iſt und mit welch unſagbarer Begeiſte
rung ſie zu Füßen des Niederwalddenkmals
die „Wacht am Rhein“ geſungen haben. Weiter
und weiter ging es gen Norden und das große
Rätſelraten, wo wohl das Regiment eingeſetzt
werden konnte, begann. Daß es nach Belgien
ging, war nach der Fahrt über Mainz-HKöln
Aachen Herbesthal nicht mehr zweifel
Haft. Aber nun tauchte die Frage auf, ob es
gegen die Franzoſen gehen würde oder gar
gegen die Engländer im. Küſtengebiet. Näher
und näher kam die Kampffront. Kanonen
donner rollte von Norden und Nordweſten her
über und auch Flieger wurden ſchon vereinzelt
geſichtet, verfolgt vom Schrappnellfeuer der
FlakBatterien. Aber ſchließlich zeigte ſich auch
dieſes Rätſels Löſung: nach 81 ſtündiger Fahrt
wurde das Regiment in Lille ausgeladen, wo
die ganze Diviſion vom 24, Oktober ab als
ArmeeReſerve bereit ſtand.

Hier ſollten die Freitvilligen zum erſten
mäle einen Vorgeſchmack des Kriegselends be
kommen. Lille war erſt am 12. Oktober in die
Hände der Deutſchen gefallen, und der Gegner,
der genau wußte, was dieſe Großſtadt in der
Hand der Deutſchen bedeutete, verſäumte keine
Gelegenheit, dem Feinde den Aufenthalt in
der Stadt ſo unangenehm wie möglich zu
machen. Die Spuren ſeiner großkalibrigen Ge

ſchoſſe waren auf Schritt und Tritt zu ſehen
und beſonders das Stadtviertel in der Nähe
des Bahnhofs war durch die Beſchießung übel
zugerichtet. Die meiſten Bewohner waren ge
flüchtet und die Häuſer ſtanden ſtraßenweit
öde und verlaſſen. Die zurückgebliebenen Be
wohner waren ſcheu und verſchüchtert, machten
aber kein Hehl aus ihrer Ueberraſchung, daß
die deutſchen Soldaten, die man ihnen immer
als Diebe und Mörder geſchildert hatte, ſich ſo
tadellos und diſzipliniert benahmen.

Die Ruhe in der Armee-Reſerve ſollte nicht
lange dauern, wenn ſie auch durch feldmarſch
mäßige Geländeübungen unterbrochen wurde.
Die Mannſchaften, faſt ſtündlich den Kanonen
donner von der nahen Front im Ohr, fieberten
dangach, an den Feind heranzukommen; denn
daß da vorn in 25 oder 80 Kilometer Ent
fernung „dicke Luft“ war, das konnte auch der
naivſte Laie jeden Augenblick feſtſtellen, gang
abgeſehen davon, daß die zahlreich zurück
kehrenden Verwundetentransporte eine beredte
Sprache führten. Schon am 26. abends kam
denn auch der Vrmarſchbefehl, der die „Liſter“
nach WervicqComines Heorderte, wo ſie nach

e ometern am 27. eint zreiten der Lys ward ſchnitt erreicht undd je Geſechts ft begann die Theorie
in J n. Bei Panemolenw Binnd vorm. Feind bezogenu m 9 ſchlief ſichs auch imF Wetter ſchon recht kühlu t vack des Regimentswar t L ohnern dem Gegnerve in der Frühe des28 ſel um einige KiloDi ient während des

meter nördlich vorgenommen werden mußte.
ganzen 28. Oktober in fieberhafter Spannung
auf den Befehl zum Vorgehen.

Die Lage vorn in der kämpfenden Linie
hatte zur Folge, daß das Regiment „Liſt“ als
erſtes Regiment der 6. bayr. Reſervediviſion
losgetrennt von der Diviſion eingeſetzt
werden mußte, da die württembergiſchen Regi
menter 245 und 246 ſchwere Verluſte gehabt
hatten. Es war das Stück zwiſchen Gheluvelt
und Bercelaire, wo die „Liſter“ ihre Feuerkaufe
erhalten ſollten und die Frühe des 29. Oktober
1914 waren die Stunden, wo die „Liſter“ den
erſten ſchweren Blutzoll zahlten.

Die Ypernſchlacht raſte. Bercelaire undGheluvelt ſollten genommen werden, und die
Engländer, die Verteidiger dieſer Orte, klebten
zäh an jedem Quadratmeter Boden. Nun erſt
gingen den Freiwilligen die Augen auf, was
„Krieg“ bedeutete. Vorüber an verwundeten
und toten Kameraden, an aufgeriſſenen Pferde
kadavern und Rindern, ging es im Sturm
über die Rübenfelder. „Sprung auf, marſch,
marſchl“ und 50, 60 Meter ſtürzten die
Gruppen vor, während drüben am Dorfrande
die engliſchen Maſchinengewehre wie wütend
bellten. und das Kleingewehrfeuer ununter
brochen auf die Anſtürmenden niederpraſſelte.
Was getroffen iſt, fällt, die andern ſtürmen
weiter und immer mehr lichten ſich die Reihen
Aber der erſte engliſche Graben iſt genommen.

Wenige Minuten verſchnaufen die Angreifer,
aber ſie genügen der engliſchen Artillerie um
ihr neues Ziel die exoberte Grabenlinie
auszuviſieren und wieder geht der wilde Tanz
los. Noch haben ſich die tapferen Freiwilligen
nicht verſchnauft, noch glühen die Gewehrläufe
und wieder muß ein Sprung nach vorwärts
ſie im dickſten Feuerregen aus dem grauen
haften Wirkungsbereich des engliſchen Artil
leriefeuers herausführen. So geht es Stunde
um Stunde. Und als der Abend ſinkt, iſt das
Ziel immer noch nicht erreicht. Grauſig tönen
die Schreie der Verwundeten durch die Nacht.
Sind die Freiwilligen auch phyſiſch erſchöpft
und todmüde, ihr Geiſt iſt ungebrochen, wie in
der erſten Stunde des Angriffs. e (Fortſetzung folgt

Adolf Hitler ſchildert dieſen Sturm de
29. Oktober mit folgenden Worten: Und
dann kommt eine feuchte, kalte Nacht in Flan
dern, durch die wir ſchweigend marſchieren, und
als der Tag ſich dann aus den Nebeln zu löſen
beginnt, da ziſcht plötzlich ein eiſerner Gruß
über unſere Köpfe uns entgegen und ſchlägt
in ſcharfem KHnall die kleinen Kugeln zwiſchen
unſere Reihen, den naſſen Boden aufpeitſchend
ehe aber die kleine Wolke ſich noch verzogen
dröhnt aus zweihundert Kehlen dem erſten
Boten des Todes das erſte Hurra entgegen.
Dann aber begann es zu knattern und zu
dröhnen, zu ſingen und zu heulen, und mit
fiebrigen Augen zog es nun feden nach vorne,
immer. ſchneller, bis plötzlich Uber Rübenfeldet
und Hecken hinweg der Kampf einſetzte, der
Kampf Mann gegen Mann, Aus der Ferne
aber drangen die Klänge eines Liedes an ünſet
Ohr und kamen immer näher und näher
ſprangen über von Kompagnie zu Kompagnie
und da, als der Tod gerade geſchäftig hinein
griff in unſere Reihen, da erreichte das Lied
auch uns, und wir gaben es nun weiter
Deutſchland, Deutſchkand über alles, über alle
in der Welt Nach vier Tagen kehrten wit
zurück. Selbſt der Tritt war jetzt anders e
worden. Sieb zehnjährige Knaben ſahen je
Männern ähnlich. Die Freiwilligen des Reg
ments Liſt hatten vielleicht nicht recht kämpfen
gelernt, allein zu ſterben wußten ſie wie alle
Soldaten. Das war der Beginn.“

Das Bild des 29. Oktober wiederholt ſ
am 80. und am 81. Mit verbiſſener Hart
näckigkeit wird um jeden Fußbreit Boden
rungen. Jmmer neue Maſſen werden in die
ſtark gelichteten Wellen der Angreifer an
geſchoben, aber ſchon wenige Stunden ſpäter
hat ſich der Tod bon Hpern wieder ſeine Veute

mit gieriger Hand geholt.
Jn der Nacht vom 30. zum 81. Oktober m

ſammelt der Abſchnittskommandeur
v. Oldes hauſen die Kommandeure
jutanten und nächſtliegenden Offiziere w.
kleinen Erdgeſchoß des letzten Häuschens a
Straßenkreug bei Kruiſeck.
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Gport
zuſammenarbeit mit GA, 55 und ArbeitsdienſtErſter Kongreß des Reichsbundes jür Leibesübungen
9as organtſatort ſche Grundgeſetz des Reichsbundes für Leibesübungen Fachümter an Stelle der Verbände

Reichsſportführer Gruppenführer von Tſchammer und Oſten ſprach am Freitag abend
im Großen Saale des Kulturvereins in Nürnberg auf dem 1. Kongreß des Deutſchen Reichs
hundes für Leibesübungen über Weg und Ziel des deutſchen Sports. Dabei machte der Reichs
ſportführer richtunggebende n nrnngen für die zukünftige Entwicklung und Neugeſtaltung
der deutſchen Leibesübungen.

geichsbund für Leibesühungen

Leibesübungen, ſo führte der Reichsſport
führer aus müßten immer im Zuſammenhang
mit den Anſchauungen und der Haltung der
Zeit betrachtet werden. Daraus ergebe ſich für
den nativnalſozialiſtiſchen Staat die Grund
haltung für Ziel und Weg der Leibesübungen.
Wegweiſend ſei die Erkenntnis

des Führers,
daß die Leibesübungen nicht durch den bloßen
Sachverſtand, ſun en von einem pplitiſchen,
ſoldatiſchen Führer aufgebant, gleichzeitigErziehung zu enen Anſchauungen
und zu neuem Leben ſein müſſen. Die
Frage der autoritären Führung ſei durch dieKerufung des Reichsſportführers, die der Er
ziehung zu nativnalſogzinliſtiſcher Geiſteshal

tung durch die Zuſgmmenfaſſung aller Ver
hände der deutſchen Turn und Sportbewegung
in Reichsbund für Leibesübungengelöſt. So erſt ſei es möglich, klare und ein
dentige Beziehungen zu den entſprechenden
Hrganiſationen des Staates und der Partei zu
chaffent.er Reichs ſportführer gab dann Kenntnis
von den bereits aeſteloenent der eng
knüpften

Vereinbarungen mit dem Reichsminiſter

für Erziehung Wiſſenſchaft und Volks
bildung, dem Arbeitsdienſt, dem Chef des

Stabes und der Reichsjugendführung.
Der Reichsſportführer wird auf Grund des

Erlaſſes des Führers bei der Durchführung der
Leibesübungen als eines weſentlichen Teiles
der Geſamterziehung der Hitlerjugend
maßgeblich beteiligt. Dabei vertrat der Reichs
ſportführer den Standpunkt, daß
die Jugenbliſen des Neichsbundes für
Leibesübungen Mitglieder der HJ. ſein

müſſen.
R von der HJ eingegliederten Vereine des
ſihsbundes blieben weiterhin Mitglieder der
hörigen Turn- und reren Dieh verzichte gruttdſätzlich auf Rehenſpiele und
Meiſterſchaftskämpfe. Hinſichtlich der welt
anſchaulichen See in der Diet- Arbeit
ſei mit dem Stellverkreter des ührers, Reichs
miniſter Heß, eine poſitive uſammenarbeit
mit den Organiſationen der Partei vereinbart

Alle dieſe Vereinbarungen bedeuten die
politiſche Anerkenntnis des Reichsbundes als
einer Jnſtitutivn der Leibesübungen durch
Staat und Pärtei.

Die Geſtaltung des Reichsbundes
unrißz der Reichsſporkführer in großen Zügen.
Die Führung liege in ſeiner Hand. Die Auf

der Erziehung in

gabe ſei die leibliche und ſeeliſche Erziehung
der in den Vereinen des Reichsbundes zuſam-

er Deutſchen zu nationalſozia
liſtiſcher Haltung durch Pflege der Leibes
übungen. Die allgemeine Ausbildung gliedere
ſich in leibliche Grundausbildung, Gelände
ſport Arbeitsgemeinſchaften (SA Sport
abgzeichen) und weltanſchauliche Erziehung
(DiätWeſen). Preſſe und Werbeweſen, Wirt
ſchafts und Finanzweſen, Verſicherungsweſen,
Rechtsberatung ſeien wie der Verkehr mit
Reichsbehörden und anderen Organiſationen
Angelegenheiten des Reichsbundes.

Unter den vom Reichsbund durchgeführten
Veranſtaltungen ſtünden die Deutſchen

Kampfſpiele,
die ſich immer mehr zu Volks feſten ent
wickeln ſollen, an erſter Stelle. Für die
fachlichen und techniſchen Aufgaben würden
Aemter unter verantwortlichen, vom Reichs
ſportführer- erlangten Leitern errichtet. Die
bisherige Gaueinteilung werde übernommen,die weitere nete als erfolge nach den
jeweiligen Notwendigkeiten.

Die beſöndere Aufgabe des Reichsbundes
umriß von Tſchammer und Oſten dahin, daß
er nicht allein autoritative und organiſatoriſche
Spitze, ſondern

erzieheriſche Jnſtitution
ſein müſſe. Ueber die Neugeſtaltung des Be
n ſagte der Reichsſportführer,
daß die Beauftragten nicht allein für die allge

meinen Aufgaben in ihren Gauen zuſtändig
ſeien, ſondern darüber hinaus die Intereſſenzu da hätten, die den Reichsſportführer

an die n n Staates und derPartei binden. Raſſekraft, Volkskraft und
Bundeskraft hätten das gemeinſame Fundament

der ſpeziellen Form der
Leibesübungen zu ſein.

Die erſte Aufgabe und beſondere Sorge des
Reichs ſportführers ſolle ſein: den Reichsbund
für Leihesübungen zu Liner Werſchwörenen
Gemeinſchaft hon Männern und Frauen zu
machen die in der Einſatzbereitſchaäft für den
nationäkſogtaliſtifchen Staat ihre höchſte Ehre
ſieht.

Nachdem der Reichsſportführer ſeine An
ſprache beendet hatte, ſtattete der ührer desDeutſchen Fußball-Bundes, Kriminal rat Linne
mann-Berlin, dem Reichsſportführer den Dank
für die im Intereſſe der deutſchen Leibes-
übungen von dem Reichsſportführer in den ver
gangenen 15 Monaten geleiſtete Arbeit ab. Das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied beendeten
die bedeutſame Kundgebung.

Wegener, HSalle, Gtabhochſprungmetſter mit 4, 11 Meter

Die Leichtathleten enttäuſchen nicht
Klebach Halle 7,42 m (3.) Aßmus Halle 7,15 m (4.) Stein Halle wegen

2 Fehlſtarts im 100- mLauf ausgeſchieden

Auf Einladung des Reichsſportführers
wohnte die amerikaniſche Leichtathletik

Mannſchaft, die z. Zt. in Deutſchland
weilt und hier bereits viermal ſtartete, den
am fſpiel-E Entſcheidungen in Nürnberg bei.
Dabei gab es in der Mehrzahl der am Frei
tag entſchtedenen Meiſterſchaften Siege derFaporiten,

d Im modernen Fünfkampf hat ſich das Bildadurch verſ ſchoben, daß Oberleutnant Radke
nicht Pndber ich gut ſchwamm. Nach den vier

Uebungen, Reiten, Fechten, Schießen undSchwimmen liegt die Führung bei den Reichs
wehroffigieren: Oberleutnant 9 endrick 26 P.
vor Oberleutnant Einwächter 83 P. und Ober
leutnant Radke 41 P. 4. Leutnant Mierſch,
Schiutzpolizei Berlin, 41 P.

Die 100Meter-Zwiſchenläufe brachten großeUeverraſchugen dadurch, daß der Elberfelder
Voß. den Dresdner Fribſche und den
Duisburger Buthepieper aus dem Rennen warf.
PontbweFulda in 10,9 Sek. Heithoff
Krefeld ausſchaltete.

LeichtathletikReiſterſchaften
e erſte Kampfſpiel Leichtathletik- Meiſterſchaft
en Frl. Mauermeher München imSch leuderballwerfen der Frauen mit 48,07 Mtr.

Favoritenſiege gab es in den Hürden-
griſchenläufen auf der ganzen Linie:
egner, Welſcher und BeſchetznitPalifigierten ſich indrncksrolt für die End
Ampfe.

Ein ausgezeichnetes Esgebnis hat die

Weitſprung- Entſcheidung
Le Lon ge Leipzig mit 7,58 Meter vor
e e hum Reichs e mit 7,48 Meter und
e ach Halle mit 742 Meter.
u ievert mußte die Meiſterſchaft iman hen dem Berliner Pol iziſten Wölcke

laſſen der mit 18,24 Meter als einziger die
n rre Grenze überſchritt, während es

ert gerade nur auf 14,99 brachteani Serlin und e ngteee zlingen

waren die Beſten in den 400 Meter Zwiſchen
läufen, in denen unerwarteterweiſe der Ber
liner Vogt, der Titelverteidiger, ausfiel.

Jm Hammerwerfen
ſiegte der Saarbrückener Becker mit 46,44 Meter

Zweite Entſcheidung der Frauen
zweiter Sieg Frl. *Mauermehers, aller
dings genügte ein Wurf von 88,26 eter für
die Meiſterſchaft im Diskuswerfen. Die Rekord
halterin Mollenhauer Hamburg kam mit
36,77 Meter nur auf den 8. Platz hinter
Krauß Dresden.

Klare Fabvorxitenſiege gab es ſchließlich auch
in den Sprintſtrecken der Frauen und Männer.
Frl. Krau ß Dresden ſiegte in 12 Sek,, die
Rekordhalterin Dollinger Nürnberg t ,9)
brachte es nur auf 12,2 und damit auf den
zweiten Nlatz vor Dörffelt 12,2. Die Zeiten im
Endlauf e aus net zu nennen.

Regen gnn n mat Sonntag, 209. Juli 1934, 15 Uhr Worluſe ab 15 un

eiesterschaften von Deutschland
Er. Sommerprets 50 km u. Fr. Thee Gedenken 50 km

BorchmeyerBochum
holte ſich. die 100 Meter, womit er ſeine dies
jährige Siegesſerie fortſetzte, allerdings nur in
10,5 Sekunden. Mit Schein Hamburg und
HornbergerPirmaſens, die beide 10,6
liefen, belegten gerade in dieſem Jahr in die
vorderſte Front gerückte Sprinter die nächſtenPlätze vor dem bisher noch kaum Seranmten

e Elbe-feld, Gillmeiſter und dem Fuldager
e otv, der ſich gleich Voß wie eine neueSprinter hoffen ig anläßt.

Die
110 Meter Hürden Entſcheidung

war eine Angelegenheit der routinierten Wel
ſſcher Frankfurt und Wegener-Berlin,
wobei Wegener (15,1) die Meiſterſchaft wieder
an Welſcher (15 Sek.) abtreten mußte. Dritter
wurde nicht Beſchetznik der vielmehr
nur den 6. Platz belegte ſondern der Char-
lottenburger Dabbert, gleichfalls in 15,1.

Die ſchlechte Anlaufbahn verhinderte im
Hochſprung der Frauen beſſere Leiſtungen als
1,56 Meter, mit denen die Bremerin Grieme
ſiegte und die bisher noch kaum bekannte
Kielerin Kaun den 2. Platz vor Niederhoff
Velbert 1,58 Meter belegte.

Sievert ſicherte ſich als Entſchädigung für
das entgangene Kugelſtoßen die

Diskusmeiſterſchaft
mit der ſchon im Vorkampf erreichten Leiſtung
47,25 Meter. Auch hier ſchoben ſich neue Leute
in den Vordergrund. Meyer- Hannover wurde
mit 45,20 Meter Zweiter, der Oſtpreuße Hill-
brecht mit 45,12 Dritter.

Wegners Halle 4,11 Meter im Stabhoch
e e genügten auch für den Titel
gewinn. Die nächſtbeſte Leiſtung war ein
8,90MeterSprung von MüllerKuchen.

Favorit Syring Wittenberg
gewann die 10000 Meter in 382:04 vor den
Berlinern Bree 82:24,56 und Kohn 32:88,5.
Mit 10000 Beſuchern hatte die Leichtathletik
einen erfreulichen Beſuch.

Hellas Magdeburg redivivus?
Der ſchönſte Kampf des Tages war aber

das Waſſerballſpiel Hellas Magdeburg
Magdeburg 96, das in ungeheurem Tempo verlief und reich an techniſchen und taktiſchen
Feinheiten war. Man merkte ſofort, daß ſich
zwei Mannſchaften gegenüberſtanden, die ein
ander gut kennen. Das größere Stehvermögen
brachte dem Hellas in der Spielverlängerung

nach dem Stande 2:2 durch Gebert den
3:2Sieg. Eine erfreuliche Leiſtung war auch
die des ſehr zuverläſſigen und ſicheren Schieds
richters Groth Breslau.

Hornfiſchers Schulterſieg über
Gehring

Bei den Ringern herrſchte am Freitag
vormittag große Stimmung. Auf acht Matten
kämpften die Abgeſandten aller deutſchen Gaue.
Als bekannt wurde, daß der Matador der
ſchwerſten Klaſſe Gehring-Ludwigshafen mit
dem jungen

Europameiſter Hornfiſcher-Nürnberg
ringen ſollte, fanden ſich die Zuſchauer in
großer Menge ein. Dem Nürnberger gelang
es nach einiger Zeit beim Bodenkampf, ſeinen
Rivalen in die Brücke zu zwingen. Kaum
hatten ſich beide Ringer wieder zum Stand-
kampf erhoben, da konnte Hornfiſcher durch
einen glänzenden Hüftſchwung den Ludwigs-
hafener auf die Schultern legen und ſo nach
12 Min, einen vielbejubelten Sieg davon-
tragen.

Rundgang durch
Hermannig Frankfurt Güäbelmeiſter

Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden zogen
ſich die Endkämpfe um die Säbel-Mannſchafts- Meiſterſchaft im Tier
gartenſaal hin und erſt gegen 21 Uhr wurden
die Kämpfe beendet. Her manniag fand in
ſeinem Ortsrivalen Turnverein 1860 den

ſtärkſten Widerſtand und kam erſt knapp mit
9:7 (52:61. exh. Treffer) im entſcheidenden
Gang erneut zu Meiſterehren

Ergebniſſe:
Hermännig Düſſeldorf 10:6; Hermannig DFE.Hannover 12:4; TV. 1860 Frankfurt DFECE. Düſſeldorf

10:6; 1860 Frankfurt DFC. Hannover 10:6; Her
mannig TV. 60 Frankfurt 9:7; Düſſeldorf DFE.
Hannover 8:8 (63:59); Endſtand: 1. Hermannia-Frankfurt (Main); 2. TV. 1860 Frankfurt (Main); 3. DFC.
Hannover; 4. DFEC. Düſſeldorf.

Kegeln
r weitere Kampfſpielmeiſter wurden im

tädte Fünfermannſchaftskampfr Frauen ermittelt. Auf der Aſphalt-
bahn ſiegte Leipzig mit 2576 Holz vor Pirna
mit 2541 Holz und Erfurt mit 2524 Holz.
Bohlen meiſter wurde Berlin mit 3725
Holz vor Kiel mit 3668 Holz und Bremen mit
3650 Holz.

Der zehnkampf nach fünf Kebungen
Der erſte Teil des Zehnkampfes wurde am

Freitagnachmittag beendet. Der Weltrekord
mann Hans Heinz Sievert war ſelbſtverſtändlich ſeinen übrigen Bewerbern gegen
über haushoch überlegen und führt nach fünf
Uebungen mit 4364 06 Punkten vor dem Reichs
wehrmann HuberWünsdorf mit 3784,10 P.
Sievert überſprang 1,80 Meter und lief die
400 Meter in. 52,1 Sek. Gegenüber ſeiner
Hamburger Rekordleiſtung waren die heutigen
Leiſtungen etwas ſchlechter. Der Stand der
erſten zehn:

1. Sieveért-Eimsbüttel 4364,06 P. u 1,80 m,
378400 m/52,1); 2. Huber-Wüns dorf 7 (1,80 m/54,2)

Z. Vonnet-Verkin 9741,09 P. (1,78/049); 4, KoppNurn
berg 8703,76 P. (1,63/52,1); 6. Eberle Berlin 368 2 P.
(1,88/82,2) 6. Rüd- München 8578,54 P. (158/54,3);7. Striedel- München 8554,79 P. 56754 „8); 8. Lonntez
Jlten 3850,98. P. (1,58/52,9) 9. Stührt Berlin 8510,25 P.
(1,68/54,2); 10. Hillbrecht Arte 8455,48 P. (1, 66706, 9).

Meiſterſchaften im

Kleinkaliberſchießen
Am Donnerstag wurde auch dieDeutſche Meiſterſchaft im Klein

kaliberſchießen in Angriff genommen.
Zur Meiſterſchaft im e mitoffener Viſterung, bei der die Schützen je fünf
Schuß freihändig liegend, kniend und ſtehend
zu abſolvieren hatten, ſtellten ſich nicht weniger
als 41 Mannſchaften.

In der Klaſſe der Jung ſchützen (17—21 Jahre)ſtegte der Kleinkalibeſrchützenverein Steglitz mit 5394 Rin
gen vor dem KKSV. Freiburg mit 528, dem Reichsbahn
SchützenClub Frankfurt a. M. mit 527 und der Marine
Hitler- Jugend München mit 522 Ringen. Jn der Kiaſſe
32 bis 35 Jahre war der Poltzetſportverein München
mit 608 Ringen vor dem PSV. Hamburg mit 601 und
der Schützengilde Berlin mit 586 Ringen erfolgreich. Die
Sta. 14 Nürnberg belegte mit 581 Ringen zuſammen
mit dem KKSV. Horrido Halberſtadt (581) den vierten
PPlatz.

die Kampfſtätten
Weitere Ergebniſſe:

Nannſchaftskampf der Altersklaffe (über 35 Jahre)
SV. Deutſche Giro Zentrale Berlin 596 Ringe; 2. SAHeve Thüringen 588 Ringe; 8. DSV. Danzig 586 Hinge.
Deutſche Meiſterſchaft im Ein zelkampf (je 10 Schuß

liegend, kniend und ſtehend): a) 17--21 J. 1. Leß (Frei
burg) 304 Ringe; 2. Heck (Leitſtadt) z 8. Rödere 4. Melger II (Steglitz) 294 R.J. Hellbt recht (Herfurt) 318 R.; 2. Emsländer
(Groß- d 316; Groß (Jngolſtadt) 312; 4.
Preuß (Nerkölln) 812; e er e *Gerau) 812Ringe. c) Altersklaſſe iwet 35 J. Martin (Bonn)322 R.; 2. Schröder Snedorh 8. Hagenauecr
Gitenberc 819 Menge

22—85

e Meiſter im Gewiththeben

Am zweiten Tage der Kampfſpiel-Meiſter
ſchaften im Gewichts heben gab es auf der
ganzen Linie hervorragende Leiſtun-
gen. Zum Teil konnte ſich der

Nachwuchs entſcheidend durchſetzen.
So fand der vielmalige deutſche Meiſter undſtändige Kampfſpielſiteger Straß
berger, München, endlich in dem jungen
füddeutſchen Wahl, Möringen, feinen Be
zwinger. Straßberger entſchädigte ſich dafür
durch einen

neuen deutſchen Rekord
im beidarmigen Drücken der Schwergewichtler
mit einer Leiſtung von 255 Pfund.
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Abſchluß des Hotkeyturniers
Durch einen 5:2 (4:2) Sieg ſicherte ſich

Brandenburgs Nachwuchs Mann
ſchaft über Süddeutſchland den zweiten Platz
im Hockehturnier. Die Berliner hatten eine
ſehr gute erſte Hälfte und ſtellten in regel
mäßigen Abſtänden durch Kubitzkh, Bieberbach,
Seifert und Hertig bis zur Pauſe

eine 4:0 Führung
her. Nach dem Wechſel hatte der Süden eine
halbe Stunde, während der Berlin ſich nur auf
Durchbrüche beſchränken mußte. Jn dieſer Zeit
fielen auch die beiden ſüd deutſchen
Treffer durch Kaiſer und Rackl.

Der Schlußſtand des Turniers iſt
folgender: 1. Norddeutſchland 5:1 Pkt.;
2. Brandenburg 4:2 Pkt. 3. Weſtdeutſchland
2:4 Pkt.: 4. Süddeutſchland 1:5 Pkt.

Jm Anſchluß daran führten die Frauen
von Nord und Süddeutſchland ein
Werbeſpiel vor. Die Nordmannſchaft ſpielte in
der gleichen Aufſtellung wie im letzten Länder
ſpiel gegen England, alſo mit den Berline
rinnen Voß und Keller, ſowie WegnerMagde
burg im Tor. Die deutſche Mannſchaft
lieferte ein hervorragendes Spiel und kam auf
Grund vorzüglicher Stürmerleiſtungen zu
einem überlegenen Siege mit 13:1 (4:1). Die
erfolgreichſte Torſchützin war die bekannte
Leichtathletin Frl. HargusLübeck mit ſechs
Treffern.

Kampffpieltennis
Jrmgard Roſt beſiegte Marieluiſe Horn.
Einen ſenſationellen Ausgang

nahm heute das Vorſchlußrun den
treffen des Dameneinzels zwiſchen der wie
der zum Amateuürſport zurückgekehrten Kölnerin
Jrmgard Roſt und der Wiesbadnerin Marie
Luiſe Horn. Die Kölnerin wartete mit
einem ideenreicheren Spiel auf und ſiegte
ſchließlich verdient mit 6:4, 3:6, 6:8; ſie iſt die

Endſpielgegnerin Cilly Außems,
die Frau Schomburgk 6:4, 6:2 abfertigte.

Auch das Herrendoppel wird am
Sonnabend bereits beendet, während die
anderen Treffen leider erſt am Sonntag durch
geführt werden können. Die

Brüder von Cramm,
die ſich tatſächlich zu einem kampfſtarken
Paar zu entwickeln ſcheinen, ſchlugen nun
auch Dr. DeſſartFrenz (1), und kommen gegen
HenkelDenker.

Beginn der reiterlichen Kämpfe
Erſtmalig ſind bei Deutſchen Kampfſpielen

vekanntlich auch die Turnierreiter be
keiligt, und ſie ſind es nicht nur ſehr ſtark an
Meldungen, ſondern es befindet ſich unter den
gemeldeten Reitern und Pferden das allerbeſte
Material, das wir gegenwärtig in Deutſchland
Haben Es war denn auch nicht vertwunderlich,
daß der erſte Tag der Wettkämpfe auf der
Zeppelinwieſe in jeder Beziehung ein

voller Erfolg
war.Das Publikum war in hellen Scharen herbeigeſtrömt
und hatte ſein Kommen nicht zu bereuen. Natürlich fand
das Jagdſpringen der Klaſſe M das größte Jnter
eſſe, zumal die Leiſtungen von Reitern und Pferden
hervorragende waren. Jn der erſten Abteilung dieſes
Jagdſpringens beendeten folgende Pferde den Kurs fehler
los „Baccarat“ unter Rittmeiſter Momm, „Po
ſeidontus“ unter Oberleutnant H. Haſſe, „Olaf“
unter dem gleichen Reiter, „Armin“ unter Frau von
Opel und „Benno“ unter Rittmeiſter Momm.

Radſport
21. Etappe der Tour de France.

Ein für die Tour de France gänzlich
neuer Auskragungsmodus war für die 164 Ki
lometer lange 21 Etappe La Rochette-
Nankes vorgeſehen. Die erſten 81 Kilo
meter bis La Roche ſur Yon wurden wie ſonſt
üblich mit Maſſenſtart gemeinſam gefahren
und für die reſtlichen 88 Kilometer lautete die
Ausſchreisung auf ein Zeitfahren gegen die
Uhr wobei die Fahrer in Zweiminuten-
gabſtänden einzeln auf die Reiſe geſchickt
wurden. Der in der Geſamtwertung führende
Franzoſe Antonin Magne konnte
auch diesmal mit einer großartigen Leiſtung
aufwarten und fuhr mit 2:32:05 die weitaus
beſte Zeit vor ſeinem Landsmann Lapebie
(2:33: 11) und dem

Deutſchen Geyer, der mit 2:38:01 als
Dritter ganz hervorragend abſchnitt.

Magne war als Drittletzter geſtartet und
überholte einen großen Teil ſeiner Gegner
unkerwegs in prächtigem Stil.

Einzelwertung: 1. A. Magne 131:13:11. 2. Martano
181:38.16. 8. Lapebie 132:04:26. 4. Vielto 182:07:28.

Verwaecke (1. Einzelfahrer) 132:17:03. 7. Geyer-
Deutſchland 132:32:14.

9Spoet-ACCeelei
Englands Derbyſieger Windſor Lad wurde

jetzt um den Rekordpreis von 50 000 Pfund
(630 000 Mark) an den bekannten Züchter
M. H. Benſen verkauft. Noch nie wurde in
England für einen Vollblüter in Training ein
derartig hoher Preis gezahlt; dagegen legten
engliſche Züchter für Deckhengſte ſchon noch
mehr an.

Sportflieger Freiherr v. Dungern tödlich
abgeſtürzt. Am Freitag vormittag iſt der be
kannte deutſche Sportflieger Freiherr Wolf
von Dungern in der Nähe von Augs-
vurg abgeſtürzt und kurz nach dem Unfall
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

158 Meldungen wurden für die Jnternatio
nale Alpenfahrt vom 7. bis 12. Auguſt unter
der Federführung Deutſchlands abgegeben.
Allein mit 60 Fahrzeugen, wovon 30 auf
Einzelfahrer, der Reſt. auf 10 Mannſchaften

entfallen, iſt Deutſchland vertreten, während
England 47 Maſchinen im Wettbewerb hat.

Der Davispokalkampf Deutſchland Rumä
nien der zweiten Runde des Ausſcheidungs
wettbewer“s für 1935 findet vom 17. bis
19. Auguſt auf den Plätzen des LTC RotWeiß
in Berlin ſtatt.

Franz Kurpanek, der bekannte Läufer des
ſchleſiſchen Fußballmeiſters Beuthen 09 iſt plötz
lich geſtorben, nachdem er ſchon kürzlich auf
Anraten des Arztes wegen einer Nieren
erkrankung das Spielen aufgegeben hatte.
Auch Sport Kaſſel hat in Auguſt Neumann
einen ſeiner bewährteſten alten Fußballkämpen
durch den Tod verloren.

Elubmeiſterſchaften beim VfL. 96
Dieſer Tage fand die Ausloſung zum Club

turnier beim VfL. Halle 96 ſtatt und an
ſchließend wurde auch ſogleich der Wettkampf

eröffnet.
zahlreiche
gutem Klubgeiſt zeugt.

Das Herreneinzel Klaſſe T konnte teilweiſe
ſogar bis zur Vorſchlußrunde ſchon gefördert

Nennungen abgegeben, was von

werden, in die ſich u. g. Dr. Müller,
Redslob und Haendel durchſpielten.Ueberraſchenderweiſe wurde Hintſch nach
hartem Kampfe von Dr. Jungblut 6:3, 1:6,
6:4 geſchlagen, nachdem ſich Hintſch über H.
Müller 6:3, 6:3 durchſetzen konnte.

Jn die Schlußrunde des Herrendoppel
Klaſſe 1 gelangte das Verbandsmeiſterſchafts
paar RedslobHintſch, nachdem es Fügemann
H. Müller erſt nach heftigem Widerſtand 6:8,
725 ſchlagen konnte, und Dr. MüllerHaendel.

Jm Herrxeneinzel Klaſſe 2 brachte der
15jährige Neubert die Ueberraſchung durch
einen Sieg über Krug mit 6:0, 8:6 und ſollte
nach dieſem Ergebnis auch Kornmann in der
Schlußrunde ſchlagen.

Kongreß des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen
Die Cportverbände geben Rechenſchaft

„Aus der Vielheit der Verbände und Organiſationen wuchs nach der nationalſozia
liſtiſchen Revolution auch der deutſche Sport zur Einheit. Jn wenig mehr denn einem Jahr
geſtaltete ſich der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen zu der alle Zweige des deutſchen
Sportes und Turnens umfaſſenden Einrichtung.“ 4

Mit dieſen Worten werden im amtlichen Organ des Reichs ſportführers die
Rechenſchaftsberichte der einzelnen Fachverbände des Deutſchen Reichsbundes für Leibes
übungen eingeleitet, der am Freitag, dem 27. Juli, im Rahmen der Deutſchen
Kampfſpiele in Nürnberg ſeinen großen Kongreß abhält. Die Berichte der einzelnen
Fachverbände, die die Arbeit des vergangenen Jahres widerſpiegeln, werden in folgenden in
ihren weſentlichen Teilen wiedergegeben:

Leichtathletit
Was uns 1933 am meiſten bewegte und um

was wir gekämpft haben wie die Löwen, das
war: unſere deutſche Leichtathletik aus ihrer
ungerechten Unterbewertung früherer Jahre
wieder herauszuführen zu der Stellung, die
ihr im Rahmen des geſamten deutſchen Sports
gebührt. Und der andere Kampf galt dem
Leiſtungs und Höchſtleiſtungsprinzip, dem wir
wieder zu ſeinem Recht verhelfen wollen.

Gerade in der Leichtathletik wirkt ſich die
„Suche nach dem unbekannten Sportsmann“

aus, der unerhörte Wert liegt in der Propa
ganda, die bis in die kleinſten Dörfer hinein
getrieben wird.

OlympiaTrainingsgemeinſchaften
(jetzt über 200 im Reiche), Reichstrainings
lager Ettlingen, Sichtungslager, Sichtungs
kurſe das alles iſt inzwiſchen zu feſten Be
griffen geworden, und die Arbeit zeigt, daß es
vorangeht.

Die Frühſaiſon der Leichtathletik iſt ab
geſchloſſen. Stolz können wir melden: Ueber
100 000. Waldläufer haben ſich in allen Gauen
den Prüfungen unterzogen. Ueber 300000
Leichtahtketen haben in den Großſtaffelläufen
in den Städten des Reiches geworben. Jetzt
ſind wir am Höhepunkt der Wettkampfzeit
1934. den Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele.

Zurnen
In dieſen Tagen iſt ein Jahr vergangen,

ſeit der Reichsſportführer die Führung der
Deutſchen Turnerſchaft übernommen

hat. Jn dieſem einen Jahr iſt der Beſtand der
DT von 1 593 160 Mitgliedern auf 1 732 787 ge
ſtiegen, um nicht weniger als 189 627 Turner
und Turnerinen. Ein weiteres Zeichen für
das organiſche Wachstum der DT iſt die Tat
ſache, daß auch die Zahl der Vereine, als
Ganzes geſehen, um 487 zugenommen hat.
Ebenſo hat die Zahl der Vereinsorte der DT
um 558 zugenommen. Jhren nach außen ſicht
baren Ausdruck finden dieſe Zahlen zum erſten
Male im Jahre 1984 in der Beteiligung der
Turner und Turnerinnen bei den großen Turn
feſten

Fußball
Der deutſche Fußballſport ſah ſich nach der

naktional ſozialiſtiſchen Revolu
tion vo eine Reihe von Aufgaben geſtellt,
deren gewiſſenhafte Durchführung um ſo wich
tiger war, als der Fußballſport 1,2 Millionen
Menſchen organiſatoriſch erfaßt. Die erſte
Aufgabe war der organiſatoriſche und ſpiel
techniſche Umbau für das gewaltige Heer der
Aktiven.

Die Neuvrganiſativn
hat ſchon wenige Monate nach ihrer Voll
endung ihre Richtigkeit erhärtet und wichtige
Kräfte für den Aufbau des geſamten Sports
freigemacht.

Eine zweite, weſentlich wichtigere Aufgabe
des DFB und aller ſeiner Männer war

die Ausrottung des Geſchäftsgeiſtes,
der ſich wie überall auch im Sport einzuniſten
begonnen hatte. Es galt den alten Jdealen des
Sports in nationalſozialiſtiſcher Ausprägung
wieder reſtlos Geltung zu verſchaffen. Die

Halle im Zeichen des Radſports
Die beſten Amateure

Der morgige Sonntag wird in Halle im
Zeichen des Radſports ſtehen. Auf der halli
ſchen Radrennbahn am Völlberger Weg ſoll
die Deutſche Amgateur-Bahnmeiſterſchaft über
1 Kilometer, 25 Kilometer und im Zweiſitzer
fahren über 2000 Meter entſchieden werden.

Die Flieger

Gerade der Fliegerſport iſt mit ſeinen Fein
heiten für alle Radſportanhänger ein großes
ſportliches Erlebnis. Beſonders geſpannt ſind
wir auf das Abſchneiden des von Erfolg zu
Erfolg geeilten Toni Merkens, den man
in Fachkreiſen bei den Rad Weltmeiſter
ſchaften in Leipzig eine erſte Chance ein
räumt. Auch in Halle dürfte Merkens bei
normalen Rennverlauf kaum auf einen gleich
wertigen Gegner ſtoßen. Die 25-Kilometer
Meiſterſchaft hat Jhbe, Leipzig, zu ver
teidigen, dürfte allerdings hier auf ebenbürtige
Gegner ſtoßen, ſo daß man den Ausgang dieſer
un als völlig ungewiß bezeichnen
ann.

Die Steher
Neben den beſten deutſchen Amateurfahrern

werden auch die beſten Steher in Halle an
den Start gehen. Der deutſche Meiſter
Metze, der in den in Hannover ausgetragenen
Meiſterſchaften allen anderen Fahrern über
legen war, wird Gelegenheit haben, ſein
Können erneut unter Beweis zu ſtellen. Auch
mit Metzz e haben wir in den Weltmeiſter
ſchafts kämpfen in Leipzig eine Ver
tretung, der es möglich ſein ſollte, ſich erfolg
reich durchzuſetzen.

Jn Halle wird dem neuen Meiſter das
Siegen nicht leicht gemacht werden, da ſeine
Gegner der zweite der Meiſterſchaft Krewer
und beſonders Schindler hier immer ganz
große Rennen gefahren ſind. Wir brauchen
nur die Rekord Tabelle
der Halliſchen Bahn zu betrachten, um die
Richtigkeit unſerer Angaben beſtätigt zu finden.

und Steher am Stari
Unſere beiden Hallenſer

Neuſtedt und Horn
werden in dieſem Rennen die halliſchen Farben
vertreten. Neuſtedt hat in dieſem Jahre
einige ganz große Rennen gefahren, hat aber
auch auf der anderen Seite verſchiedentlich
ſeine Anhänger ſtark enttäuſcht. Seine
Leiſtungen pendelten zwiſchen gut und ſchlecht
und man muß abwarken, an welche Form der
Hallenſer morgen anknüpfen wird. Das Zeug,
um von den anderen Fahrern den größten
Krafteinſatz zu verlangen, hat er. Wollen wir
hoffen, daß er ſeinen Anhängern wieder ein
mal zeigt, daß er noch fahren kann.

Der ſchwächſte aller Fahrer dürfte nach den
bisher gezeigten Leiſtungen Horn ſein. Er hat
zur Zeit noch nicht jene Form erreicht, die
man am Anfang ſeiner Laufbahn von ihm
erwartet hat. Er hat in dieſem Rennen nichts
zu verlieren, ſondern nur zu gewinnen. Wenn
wir auch nicht bei normalem Rennverlauf an
einen guten Platz von Horn glauben, ſo wäre
es ſchon ein Achtungserfolg für den jungen
Hallenſer, wenn er durch Kampfeifer das
Rennen beleben würde.

Schindler ſiegt in Chemnitz
Der zweite Renntag auf der Chem-

nitzer Radrennbahn ſtand unter keinem gün
ſtigen Zeichen. Mehrere Regenſchauer zwangen
zu zweimaliger Unterbrechung des Großen
Goldenen Rades über 40 Kilometer, das ſchließlich nach 35 Kilometern
gang abgeſagt werden mußte, nachdem es vor
her ſchon einmal nach 24,5 Kilometern unter
brochen werden mußte. Vorher gewann der

Deutſche Meiſter Metze
ein 20-Kilometer- Rennen in 17:06 knapp vor
Lohmann und Schindler. Der zweite Lauf
des Goldenen Rades wurde von 40 auf 45
Kilometer verlängert und war erſt um 1.11 Uhr
Uhr nachts zu Ende. Der beſte Mann war hier
der Kölner Krewer. Geſamtſieger
wurde jedoch der Chemnitzer Schindler
vor Krewer.

Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes
und das ernſte Streben der geſamten Aktiven
ſchaft nach möglichſt großer ſportlicher Verboll
kommnung haben auch leiſtungsmäßig gegen
vordem beiſpielloſe Erfolge gezeitigt

Hotkety

Jm Laufe der letzten 15 Monate haben wir
ganz methodiſch überall im Reiche nach ent
wicklungsfähigen Talenten geſucht und dieſe
in Kurſen ebenſo wie in wiederholten Spielen
mit ſtarken Gegnern gefördert. Nach den Er
gebniſſen von Nürn berg werden wir wiſſen,
welche Spieler in die engere Wahl für die
zweite Vorbereitungsperiode kommen, und dann
heißt es vor allem, den jungen Spielern
Kampfeshärte, Erfahrung und ruhiges Blut
beizubringen.

In raſtloſer, hingebungsvoller Arbeit, ganz
im ſtillen, ſind unſere Hockeyſpielerinnen

die beſten des Kontinents

Tennis
In ſportlicher Beziehung können wir mit

großer Befriedigung auf das ſeit einem Jahre
Erreichte zurückblicken. Gottfried von
Eramm gehört heute zu den beſten Spielern
der Welt.

Ganz allgemein wird aus faſt allen Gauen
ein vermehrker Tennisbetrieb gemeldet. Ueber
all iſt man in dieſem Frühjahr wieder mit
Luſt und Liebe an unſeren ſchönen Sport
herangegangen, und zur Zeit ſteht der Tennis
ſport in Deutſchland faſt überall auf der
breiten Baſis, von der aus allein weiter ge
arbeitet werden kann.

Golf
Dem Golfverbandsführer lag ſein Aufgaben

kreis klar vor Augen: Weitgehende Verbrei
tung des Golfſports, Heranziehung weiterer
Bevölkerungsſchichten, Anbahnung von Länder
kämpfen, Heranziehung einer erſtklaſſigen
Golflehrerſchaft, Geſtellung von koſtenloſen
oder verbilligten Geräten, Heranziehung der
deutſchen Jugend, weitere Werbemaßnahmen,
Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß unſer
Sport in dieſem Jahre eine gute und geſunde
Aufwärtsbewegung genommen hat.

Rugby
Unverkennbar ſind die Fortſchritte des deut

ſchen Rugbyſports in den beiden letzten Jahren.
Wenn die körperlichen und geiſtigen Vorzüge
des Rugbyſpiels auch in der großen Allgemein
heit noch nicht überall anerkannt ſind, ſo bricht
ſich dieſer Kampfſport doch mehr und mehr
Bahn. Auch

die internationale Stellung i
des deutſchen Rugbyſports hat ſich von Jahr
zu Jahr gebeſſert. Wir ſtehen dicht nach
Frankreich vor allen übrigen kontinentalen
Naätionen.

Handball
Jm Handball, deſſen Pflege die Verbände

der D. und DSB mit getrennter Marſch
richtung ſich bisher teilten, war der erſte be
deutſame Schritt die Anordnung des Reichs
ſportführers, die Meiſterſchafts Spielrunden
1938/34 gemeinſam auszutragen. Eine beinahe
zwangsläufige Frage war die nach der Fach
ſäule. Auch ſie ſteht vor der endgültigen
Löſung.

Sind denn nicht hdie Olympiſchen Spiele im Handball,
der ſich anbahnende Spielverkehr mit dem
Ausland, die lehrmäßige Untermauerung durch
Ernennung eines Reichshandballehrers, die
Einleitung von OlympiaLehrgängen für talen
tierte Spieler, Uebungsleiter Und Schiede
richter mit dem Ziel der Tiefenarbeit und Ver
beſſerung der Spitzenleiſtung, die Gaupokal
ſpiele mit ihrem feſtlichen Abſchlirß bei den
neuerſtandenen HKampfſpielen in NRürnberg An

geworden.

zeichen genug, wohin allein nur die Handball
ſpielbewegung geſteuert werden kann

(Fortſetzung folgt.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7

WackerHalle: Heute, Sonnabend, 20 Uhr, im Reſtal-
rant St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtr., Jahres Hauptbet
ſammlung. Allſeitiges Erſcheinen wird erwartket.

HSC. Wacker: An die heute abend 8 Uhr im i
laus“ ſtattfindende außerordentliche Mitgliederverſamm
lung wird nochmals erinnert. Das Erſcheinen aller
ordentlichen Mitglieder iſt Pflicht.

Halleſcher FußballClub von 1910. Unſer Somme
und Kinderfeſt findet morgen, Sonntag, dem 39. Juli in
Paſſendorf, „Stadt Halle“, ſtatt. Freunde und Gönnet
herzlich willkommen.

Halleſche Turnerſchaft
Amtlich

Am Montag, dem 308 Jult, ab 18 Uhr findet an
Turn und Sportabzeichenprüfüng auf dem Giebichen
ſteiner Turnplatz, Felſenſtraße, ſtatt. Zugelaſſen n
alle Prüflinge, die im Beſitze des Sportabzeichenheſt
mit Lichtbild verſehen, ſind. Abgenommen werden
leichtathletiſche Uebungen der Gruppen 2——5.

Henze. Müller. Zimmermant

Der geplante Ausflug per Rad findet morgen, Sonne
den 29. Juli 1934 ſtatt. Treffpunkt: 7 Uhr Polen
(Thielenſtraße). Das Erſcheinen ſämtlicher Jugenn
glieder, die im Beſitze eines Fahrrades ſind, wird ſie

mit angeordnet.
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die 5

nehmer an den Kampffpielen treffen am Montag ich
um 16.45. Uhr ein.

d Heute abend 8 Uhr findet im
jäger“ (Lindenſtraße) unſere nHauptverſammlung ſtatt. Anſchlnt
Filmvorführungen. Wir erwarten en
liches und zahlreiches Erſcheinen un
Mitglieder.
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Ehrenvolle Berufung
Der Reichsführer des Bundes Nativ
nalſoszigaliſtiſcher Deutſcher Juri-
ſten e. V. hat Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann in Würdigung ſeiner beſonde
ren Erfahrungen auf dem Gebiete des Verwal
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tungsweſens zum Mitglied des Reichs
fachgruppenrates der Verwal
tungsjuriſten im Führerſtab der
Reichsführung des Bundes Natio-
nalſozigliſtiſcher Deutſcher Juri-
ſten berufen.

m

BezugvonHaushaltsmargarine
„Für September und Oktober 1934 werden

wieder Stammabſchnitte mit vier Bezugs
ſcheinen für je 28 Pfd. Haushaltsmargarine
und 2 Reichsverbilligungsſcheine
für Speiſefette ausgegeben. Der auf den
Stammabſchnitten befindliche Beſtellſchein gilt
dementſprechend für 2 Pfund Haushalts-
margarine.

Für die Durchführung der Maßnahme
gelten die bisherigen Beſtimmungen:

Das Gutachten des Reichsſparkommiſſars

Verwaltung der Stadt Halle vorbildlich!
Wertvolle Anterſuchungen an einem muſtergültigen Städtettzp

Jn dieſen Tagen iſt, das Gutachten des Reichsſparkom-
miſſars Präſident Dr. Saemiſch über die Verwaltung der Stadt
Halle im Druck erſchienen. Ein 287 Seiten umfaſſendes Werk liegt vor, deſſen
Drucklegung bereits für Januar 1933 in Ausſichtgenommen war. Zum dritten
Male hat der Reichsſparkommiſſar hier ein Gutachten abgegeben, das eine
außergewöhnlichekommung politiſche Tat bedeutet im Hinblick
auf die zeitlich entſtandenen Schwierigkeiten bei der Anfertigung wie auch in
ſeinen Auswirkungen. Es gewährt einen Einblick in die Kvmmungalverwaltung
einer Stadt, wie er bisher noch nicht gegeben wurde. Um ſo höher iſt es zu be
werten, daß aus dieſem Grunde Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
verfügt hat, daß dieſes Gutachten nicht etwa als Aktenſtück in den einzelnen
Dienſtſtellen der Stadtverwaltung die Runde macht, ſondern als der Allgemein
heit zugängliches Standardwerk eine lebendige Verbindung zwiſchen Stadtver-
waltung und Oeffentlichkeit dazu dient, einerſeits einen Blick in den kommungl-
politiſchen Parla mentarismus der vergangenen liberaliſtiſchen Zeit zu tun und
andererſeits in dieſer Veröffentlichung bereits zu erkennen, wie der Natio
nalſoziglismus' das Gebilde einer Stadtverwaltung im neuen Staate
umzuformen vermochte.

Vorgeſchichte
Bei der Jnangriffnahme des Gutachtens

ſurch den Reichsſparkommiſſar und ſeine Mit
arbeiter lagen ſchon zwei ähnliche Unter
ſuüchungen aus anderen Städten vor. Mann
heim und Stuttgart hatten bereits ihre
Kerwaltung prüfen laſſen aus Gründen, die
her nicht näher zu erörtern ſind.

Die Städt Halle iſt die dritte
deutſche und erſte preußiſche Stadt,
die den Beſchluß faßte, um alle Mög-
lichkeiten ſparſamſter Wiktſchaftsfüh
rung in ihrem Haushalt zu erſchöpfen,
die Zwerkmäßigkeit der ſtädtiſchen
Organiſativnen und ihre Wirtſchaſt
lichkeit von einer außerhalb der Stadt
verwaltung ſtehenden, ungabhängigen
und fachmänniſch geſchulten Stelle
überprüfen zu laſſen.

Hierzu wurde der Reichsſparkommiſſar aus
erſehen, der auch die bereits erwähnten Güt
achten angefertigk hatte, aus denen die begut
achteten Städte für ihre Verwaltung eine
Fülle von Anregungen entnehmen
bnnten. Der Reichsſparkommiſſar nahm den
Auftrag, ein Gutachten auch über die Ver

hat in der Zeit vom Juni 1932 bis zu Beginn
des Jahres 1938 eine eingehende Prüfung aller
Dienſtzweige der halliſchen Stadtverwaltung
vor genommen.

Jn jedem Falle hatte der Nativo
nalſoziglismus bei ſeinem Einbruch
auf kommunales Gebiet aus ſeiner
Weltanſchauung heraus vielfach ſchon
zur Tat werden laſſen, was in dem
Gutachten zur Forderung erhoben
wurde. Dieſe Feſtſtellung ſetzt den
Wert der Unterſuchungen jedoch keines
falls herab, ſie ſteigert vielmehr ihre

Bedeutung als ein durchaus brauch
bares Inſtrument auch in der Hand
des nationalſozialiſtiſchen Kommunal
politikers im Dritten Reich.
Die in Halle ausgeübte Gutachtertätigkeit

iſt weiterhin inſofern äußerſt fruchtbar ge
blieben, als im Gegenſatz zu früher heute
ſeiner Durchführung keine Hemmungen büro
kratiſcher oder parteipolitiſcher Art mehr ent
gegenſtehen. Zwar wiſſen wir, daß durch den
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt noch nicht alle
notwendigen Reformen, die ihm. auf Grund
ſeiner bisherigen Amtstätigkeit zweckmäßig
oder Kotwendig erſchienen, durchgeführt worden

waltung der Stadt Halle abzugeben, an und ſind, weil er auf dem geſunden nationalſozia

Perſonen, bei denen die Vorausſetzungen
für den Bezug der Stammabſchnitte erſt nach
dem 1. September 1934 eintreten, haben noch
bis zum 11. Oktober 1934 Anſpruch auf die
unverkürzten Stammabſchnitte. Nach dieſem
Tage iſt nur noch die Ausgabe der Stamm-
abſchnitte mit den beiden Reichsverbilligungs
ſcheinen zuläſſig; die Bezugsſcheine und der
Beſtellſchein für Haushaltsmargarine ſind in
dieſen Fällen vorher von dem Stammabſchnitt
abzutrennen oder ſo zu entwerten, daß ihre
Verwendung ausgeſchloſſen iſt. Nach dem
25. Oktober 1934 iſt auch die Ausgabe der
Reichsverbilligungsſcheine unzuläſſig.

Die beiden Bezugsſcheine für September
1934 bleiben auch für Oktober gültig.

Die nicht verbrauchten Stammabſchnitte für
September und Oktober 1934 ſind in der bis
herigen Weiſe bis zum 10. bzw. 5. November
1934 zurückzugeben.

liſtiſchen Standpunkt ſteht, daß die Umbildung
eines Verwaltungskörpers, der zu jeder Stunde
unbedingt leiſtungsfähig ſein muß, nicht durch
einen revoltierenden Gewaltakt,
ſondern unagabläſſig revolutionie-
ren d erfolgen muß, ſoll ſich kein Nachteil für

von ihm geführte kommunale Gebilde er
geben.

Wenn einſt das Gutachten gewiſſermaßen
zu einer Zeit höchſter Gefahr für unſere Stadt
und ihre Bürgerſchaft in Angriff genommen
wurde, ſo gilt für die Bedeutung der ange
ſtellten Unterſuchungen dieſer Punkt heute
ſelbſtverſtändlich als überwunden und veraltet.
Die Zeiten kommunaler Jntereſſenpolitik ſind
vorüber. Heute herrſcht auch in der
Hommunalpolitik das Führer-prinzip. Die Stadt entwickelt ſich wie
wir bereits zu Beginn dieſes Jahres anläßlich
der Wiederkehr des Tages, an dem der
Nationalſozialismus auch im Stadt
haus ſeinen Einzug hielt, feſtſtellen konnten
zu einem harmoniſch wachſenden Gemeinweſen,
ohne Gefahr zu laufen, den Händen der ſie
verwaltenden Männer zu entgleiten. Wohl iſt
noch viele und harte Arbeit zu leiſten, um die
Schäden zum Wohle der Einwohnerſchaft
wiedergutzumachen, die einſt das Syſtem ver
urſachte. Wohl iſt erſt der Grundſtein gelegt,
um ein Gemeinweſen aufzubauen, das wie
es der Fall iſt dank der Führung des Ober
bürgermeiſters und der ihm zur Seite ſtehenden
Männer ſchon in ſeinen Anfängen als eine
nationalſogzialiſtiſche Stadt vorbildlich genannt
wird, die nahe Zukunft wird ſchon erweiſen,
daß die Mühe und Sorgfalt, die auf dieſes
Gutachten verwendet worden iſt, nicht umſonſt
aufgebracht wurden.

Form und Jnhalt
Jn auch äußerlich gefälliger Form liegt es

nunmehr, typographiſch ſchön und ſchlicht aus
geſtattet, verſehen mit einer Reihe zweckmäßiger
Tabellen und graphiſchen Darſtellungen, vor.
Sein Jnhalt gliedert ſich in zwei Hauptabtei
lungen, und zwar in eine

1. Abtlg. Verfaſſung, Verwaltung,
Finanzen im Allgemeinen

und in eine
2. Abtlg.: Die einzelnen Verwal

tungen.

Gründlich und ohne jede Voreingenommen
heit haben die Sachbearbeiter nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ihre Unterſuchungen an
geſtellt und ſo dazu beigetragen, daß der un
geheuer umfangreiche Stoff, den eine moderne
Stadtverwaltung bietet, in klarer Gliederung
behandelt wurde.

Jn der
1. Abteilung
nimmt die Finanz wirtſchaft und die
Finanzpolitik naturgemäß den breiteſten
Raum ein. Dieſer Abſchnitt beſchäftigt ſich zu
nächſt mit einer allgemeinen Kritik der
Finanz wirtſchaft und des Finanz
rechtes, anſchließend mit der Anleihe-
und Schulden wirtſchaft. Es iſt ver
ſtändlich, daß dieſe Materie in möglichſter
Breite eine Darſtellung erfuhr, da die Prüfung
beſtätigte, daß die Sparmaßnahmen der Ge
meinden, die zur Herabdrückung ihres Lebens
ſtandards auf die den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen entſprechende Höhe ergriffen werden
müſſen, die Uebertragung weit
gehendſter finanzieller Selbſtverantwortung erfordern, wie ſie ſtets
vom Nationalſozialismus gefordert
wurde.

Ein weiterer wichtiger Abſchnitt der erſten
Abteilung beſchäftigt ſich mit den Beamten-,
Angeſtellten- und Arbeiterverhält-
niſſen innerhalb der Stadtverwaltung, den
damit zuſammenhängenden Perſonal-
gausgaben und dem Beamtennaächwuch s.

Jn der
2. Abteilung
werden die Unterſuchungen in der allge
meinen Verwaltung und ihren ein
zelnen Zweigen geſchildert. Hier iſt eine er
ſtaunliche Fülle von Material ſehr ſorgfältig
zuſammengetragen. Ueber kleine Unterſchiede
gegenüber der kommunalen Praxis, daß z. B.
das Kapitel „Zoolo giſcher Garten“ nicht

Nifa Räder Gummi Bieder
neben den Schlacht und Viehhof gehört,
ſondern beſſer unter den Abſchnitt „Schul
und Bildungsweſen“, wird man kaum
ein Wort verlieren. Sie ergeben ſich aus der
Methode der Unterſuchungen.

Von nicht geringer Bedeutung iſt
jedoch noch die Tatſache, daß hier ab
geſehen von den einſtigen gktuellen
Gründen für das Gutachten die in
ſeinem Verlauf angeſtellten Unter
ſuchungen an einer Großſtadt vorge
nommen wurden, die ſowohl nach
ihrer Größe, ihrer geographiſchen Lage
als auch wirtſchaftlichen und kultu-
rellen Struktur als das Vorbild einer

wen Stadt bezeichnet werden
ann.

Man iſt heute in kommunalpolitiſchen Fach
kreiſen der Anſicht, daß die Grenze für ein in
geſunder, intenſiver Entwicklung begriffenes
Gemeindeweſen, das die Form einer in allen
ihren Teilen überſichtlich zu verwaltenden
Großſtadt beſitzt, nicht über eine Bevölke
rungszahl von 200000 bis 300000 Ein
wohnern hinausgehen möchte.

Daß man in der Stadt Halle einen vor
bild lichen Städtetyp fand, an dem die
gutachtlichen Unterſuchungen, deren Ergebnis
nunmehr vorliegt, nicht nur zwangs-
Läufig, ſondern darüber hinaus auch bei
ſpielgebend angeſtellt wurden, gereicht ihr
zur beſonderen Ehre unter allen deutſchen
Städten. Dr. Lothar Heberer.

was Sie für lhr Geld bekommen. Und gerade in dieser Hinsicht können Sie
bei mir ohne Sorge sein. dede Ware, die ich lhnen anbiete, ist ihr Geld wertll

Werlecurf
Von Montag, den 80. Juli bis Sonnabend, den 11. August 1934

Besichtigen Sie meine Schaufenster und meine Läger!

Das zuverlässige Fachhaus für Herren-, Jünglings- und Knaben -Moden
Saule, Sfommhaus Große Ulrichstraße 49
Uniformwerkstätten Große Ulrichstraße 54
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Keine Autos anhalten!
Eine Unſitte, die verſchwinden müß
Da die Unſitte, daß Zivilperſonen und An

gehörige von Verbänden Kraftfahrzeuge
am Tage vder in der Nacht durch Winken mit
der Hand oder mit roten Lampen verſuchen
zum Halten zu bringen, um mitgenommen zu
werden, einen immer größeren Umfang an
genommen hat, weiſt der preußiſche Miniſter
des Jnnern darauf hin, daß dieſes Anhalten
eine ſchwere Verkehrsgefährdung
darſtellt und infolgedeſſen unzuläſſig iſt. Das
Anhalten von Kraftfahrzeugen bei Dunkelheit
durch rote Signallampen ſteht ausſchließlich
den Polizeiorganen zu. Auch am Tage
dürfen Kraftfahrzeuge nur von Polizeiorganen
angehalten werden. Die Polizei und Gendar-
meriebeamte werden gegen das unberechtigte
Anhalten von Hraftfahrzeugen in Zukunft ein
ſchreiten. Die Kraftfahrer werden gebeten, der
artige Zeichen, ſoweit ſie von anderen als
Pplizeibeamten gegeben werden, unbeachtet zu
laſſen und etwaige Störungen des Verkehrs
durch Unberechtigte zur Anzeige zu bringen.

Fernſprechkundendienſt
billiger!

Der Fernſprechkundendienſt hat einen er
freulichen Aufſchwung genommen. Jn ſtändig
ſteigendem Maße wird er von Teilnehmer
ſprechſtellen und öffentlichen Fernſprechern
benutzt. Um vielfache Wünſche der Oeffentlich
keit zu erfüllen und die weitere Verbreitung
dieſes ſich ſchon jetzt großer Beliebtheit er
freuenden Betriebszweiges der Deutſchen
Reichspoſt zu fördern, hat der Reichspoſt
miniſter vom 1. Auguſt ab folgende Gebühren
im Fernſprechkundendienſt ermäßigt:

1. Für die Sprech und Schreib
gebühr von 10 Pfennig, die bisher für jede
Uebermittlung einer Nachricht an einen An
rufer berechnet worden iſt, werden künftig drei
Mitteilungen übermittelt. Bei längeren Nach

richten gelten je angefangene 15 Wörter als
eine Mitteilung

2. Die Anxrufgebühr von 10 Pfennig
für vergebliche, von der Fernſprechkundendienſt
ſtelle ausgeführte Anrufe fällt weg.

83. Die Weckgebühr beträgt ſtatt 20 Pfg.
nur noch 10 Pfennig.

Nonnengans brütet im Zo0
Zu den größten Seltenheiten zählt es, daß

hochnordiſche Vögel einmal in unſeren Breiten
ſich dazu entſchließen, Eier zu legen oder gar
zu brüten. So ſind die Schwierigkeiten, von
Rothalsgänſen, die in Sibirien be
heimatet ſind, Nachzucht zu erzielen, bei Füh
rungen im Zoologiſchen Garten immer wieder
betont worden.

Nun hat ſich gerade jetzt im letzten Teich-
gehege, in welchem Silbermöven und ver
ſchiedene nordiſche Gänſearten zuſammen ge

halten werden, eine Nonnengans geſetzt.
Sie hat drei Eier im Neſt. Es iſt natürlich
ſehr fraglich, ob die. Eiex befruchtet ſein
werden und ob es glückt, falls Junge ſchlüpfen
ſollten, dieſe am Leben zu erhalten.

Einbruch in Räucherkammer
Jn der Nacht zum Freitag ſind durch Ein

bruch aus einer Räucher kammer in
Trotha etwa 50 Pfd. Rot, Leber- und
Knackwurſt ſowie drei Speckſeiten im Geſamt
gewicht von ca. 60 Pfd. geſtohlen worden. Das
Diebesgut wurde in einem aus der Waſchküche
desſelben Grundſtücks entwendeten Wäſchekorb
fortgeſchafft. Dieſe immerhin nicht unauf-
fällige Art der Fortſchaffung iſt vielleicht auf
gefallen.

Mitteilungen, die auf Wunſch vertraulich
behandelt werden, erbittet die Kriminal
direktion, Zimmer 100 oder 23.

Schatzſchwindler ſchreiben nach Halle
Verlockung zu einer Gpanienreiſe

Millionenvermögen im Koffer Falſche Urkunden
Nach wie vor beſchicken ſpaniſche Betrüger

banden Deutſchland mit ihren Schwindel-
briefen. Die Briefe ſenden die Betrüger aus
Madrid und Barcelong an deutſche
Bürger, und zwar an vorwiegend finangzkräf
tige Geſchäftsleute.

Während in einer Art der Briefe der Brief
ſchreiber Hauptmann (Zahlmeiſter) geweſen
ſein und ſich wegen Teilnahme an innerem
politiſchen Homplott in Haft befinden will,
wird in einer anderen Art behauptet, wegen
Bankrott in Gefangenſchaft zu ſein.

Jn den erſten Briefen wird der Adreſſat
gebeten, dem Gefangenen. zur Wieder
erlangung von 1500 000 Franken zu ver
helfen, die ſich in einem auf einem fran
zöſiſchen Bahnhof lagernden Koffer befin
den ſollen, in den anderen verſandten

800 Millionen mehr Gteuereinnahme
Berechnung von Stagtsſekretür Reinhardt für 1934

Der Staatsſekretär im Reichs
finanzmineſterium Fritz Reinhardt,
zieht, geſtützt auf die amtlichen Veröffent-
lichungen über die Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und Abgaben im Juni und im
erſten Viertel des Rechnungsjahres 1934 eine
bedeutſame
Quartalsbilanz der Reichseinnahmen

Der Staatsſekretär ſtellt dabei feſt, daß

ſelbſt bei Ausſchaltung der Geſellſchafts
ſteuer, Schlachtſtener und Fettſteuer ſich
für das erſte Viertel des Rechnungsjgahres
1934 ein Mehraufkommen an Steuern
uſw. von 197,8 Millionen gegenüber dem

gleichen Zeitraum 1933 ergebe.
Würde ſich die Entwicklung der Einnahmen des
Reiches in den weiteren drei Vierteln des
Rechnungsjahres 1934 ſo entwickeln wie im
erſten, ſo würde ohne Schlacht und Fettſteuer,
die Verbeſſerung 1934 gegenüber 1933 rund
800 Millionen Mark betragen.

Jm Voranſchlag für 1934 ſei aber die
relative Verbeſſerung des Aufkommens nur mit
do Millionen Mark angenommen worden. Durch
die tatſächliche Entwicklung würde der Beweis
erbracht ſein, daß die Zunahme des Steuerauf
kommens genügen würde, um die

Vorbelaſtungen auszugleichen.
die ſich aus Arbeitswechſeln und Zuſchüſſen zu

u

den Aufwendungen für Jnſtandſetzungen Und
Ergänzungen an Gebäuden ergeben.

Der Skaatsſekvetär teilt weiter mit, daß die
Jnzahlungsnahme von 300 Millionen Mark in
Steuergutſcheinen ſtatt in Bargeld 1984 ſich in
den nächſten vier Jahren wiederholen werde.
Er hebt dann die neuen Dauermaßnahmen
hervor, wie Verminderung der Ab
Abgabe zur Arbeitskoſenhilfe
Steuerermäßigung für Jnſtand-
ſetzungen und Steuerfreiheit für
Neuganſchafffungen, um zu dem Schluß

kommen, daß die Summe aller Dauer
mäaßnahmen nicht nur groß genug ſein Wwerde,
den gegenwärtigen Beſchäftigungsſtand und den
gegenwärtigen Grad der Ergiebigkeit der
Steuerquellen zu halten, ſondern darüber hin
aus zu einer Vermehrung der Arbeitsmöglich
keiten und

Erhöhung der Arbeitsmenge.
und zu einer Vergrößerung der Ergiebigkeit
der Steuerquellen führen müſſe.

Die Maßnahmen der Jahre 1933 und 1934
einſchl. der bevorſtehenden großen Steuerreform
würden genügen, um eine Fortſetzung der Auf
wärtsentwicklung zu gewährleiſten, ſoweit nicht
durch deviſenwirtſchaftliche oder ähnliche Dinge

vorübergehende Hemmungen vder Störungen
verurſacht werden.

Briefen wird vorgeſpiegelt, daß das Ver
mögen des Häftlings in Höhe von 300 000
Reichsmark bei einer bedeutenden Bank in

Deutſchland deponiert ſei.

Der Empfänger des Briefſes
ſoll ſich zu dieſem Zwecke nach Spanien be
geben, um dort die 16jährige ſchutzloſe Tochter
des Briefſchreibers in Obhut zu nehmen und
durch Bezahlung von 5700 Mark Gerichtskoſten
die beſchlagnahmten Reiſetaſchen des Eigen
tümers einlöſen zu können. Jm Geheimfache
einer der Reiſetaſchen ſoll ſich der Depotſchein
den Koffer mit dem Millionenvermögen be
finden.

Dein Helfer wird weiterhin die Uebergabe
beſtimmter Dokumente in Ausſicht geſtellt die
es ihm ermöglichen ſollen, das in Deutſch
land deponierte Geld abzuheben. Für die ge
leiſteten Dienſte verſpricht der Schwindler dem
Briefempfänger den dritten Teil des erwähnten
Vermögens.

Im Falle des Einverſtändniſſes
ſoll es der Adreſſat unter einer im Briefe an
gegebenen Adreſſe beſtätigen und dann weitere
Anweiſungen zu der Spanienreiſe abwarten.
Ein Empfänger eines ſolchen Briefes, der das
erbetene Tekegramm abſandte, erhielt kurz
darauf eine bis ins kleinſte hinein aus
gearbeitete Reiſeinſtruktion und zwei offen
ſichtlich gefälſchte Urkunden, die die Richtigkeit
der aufgeſtellten Behauptungen beweiſen ſollen.

Vor Eingehung einer Verbindung
mit dieſen Schwindlern wird drin
gend gewarnt, da immer wieder
einzelne Perſonen aus Geldgier

auf dieſen Betrug hereinfällen.

Betrug mit Paddelbooten
Der Polizeibericht meldet:
Vor einigen Tagen haben ein etwa 18 Jahre

alter Burſche und ein etwa 10jähriger Jungebei einem Bootsverleiher in Bernburg
(Sgale) jeder ein Paddelboot für eine Stunde
Fahrt geliehen. Sie ſind bis heute mit den
Booten nicht zurückgekehrt. Es wird vermutet,
daß beide auswärts wohnen und ſich die Boote
nur zu dem Zwecke gemietet haben, ſie zu
unterſchlagen. Die Betrüger ſind von Bern
burg (Saale) in Richtung Schleuſe gefähren.
Es handelt ſich um zwei gleiche Einſitzer

FOR DER

hlialle (Saale), Leipziger Straße 100

Keine minderwertige Ware, sondern

Nr. 174

Halliſcher Erfolg
im Bernſtein-Wettbewerh

Ein zweiter Preis für Schüler der
Giebichenſteiner Emailklaſſe.

Die Deutſche Geſellſchaft fürGoldſchmiedekun ſt hatte in Gemeinſchaft
mit der Staatl. Bernſtein Mann
faktur zwei Wettbewerbe zur Herſtellung
künſtleriſch wertvoller Bernſtein- Gold
ſchmiedegarbeiten ausgeſchrieben. Die
Bedeutung dieſes Wettbewerbes war als Wer
bung für den Bernſtein als Schmuck
material und damit für die Arbeit
beſchaffung in Oſtpreußen ſehr wertvoſ,
beſonders auch da durch ihn die uralten Bande
zwiſchen Goldſchmiedekunſt und Bernſteinhand
werk erneuert wurden.

Jn dem Wettbewerb, deſſen Preisgericht
dieſer Tage zuſammentrat, wurde dem Schüler
Gerhard Nieter aus Goſeck der von
Lily Schultz geleiteten Emailklaſſean der Staatlich-Städtiſchen den
werkerſchule für den Entwurf einerſilbernen Ehrenkaſſette in Verbindung mit
Bernſtein ein zweiter Preis in Form des
Werkes „Der Kunſthandwerker Thevophilus
rtangee Diverſarum Artium Schedula“ zu
erkannt.

Durch dieſe Auszeichnung erfuhren die
Leiſtungen der Emailklaſſe an der Staatlich
Städtiſchen Handwerkerſchule in der Burg
Giebichenſtein, aus der ſchon wertvolle Arbeiten
von hohem künſtleriſchen Wert, u. g. die
Ehrenbürgerbriefe für Reichskanzler Adolf
Hitler, Reichspräſident b. Hindenburg
und Miniſterpräſident Görin g hervorgingen,
neue Anerkennung.

Kielboote, die etwa 4,75 Meter lang und 060
Meter breit ſind.

Der Bootskörper iſt aus Eiche, mit Maha
goniholz abgedeckt, naturlackiert, im Waſſer
grüner Anſtrich, vorn und hinten ſpißer
Steven, Leipziger Bauart. Auf dem Verdet
iſt der Name des Geſchädigten mit heller Farbe
aufgemalt Joh. Braunſtetter-Bern-
burg. Ein Boot trägt die Nr. 32, das andere
die Nr. 34.

Eine Beſchreibng der Täterkann nicht gegeben werden, e
dieſe nur mit Badehoſe bekleidet
waren. Sie führten ein Zelt bei ſich. Beim
Antreffen wird gebeten, die Boote und deren
Beſitzer anzuhalten und der Polizei zu über
geben. Sachdienliche Angaben erbittet die

Kriminalpolizei, Polizeipräſidium
Halle, Zimmer 98 oder 23.

Was der Film bring
Ufa, Alte Promenade

Walzerkrieg
Dieſer „Walzerkrieg!“ iſt eine ganz ent

zückende Angelegenheit zwiſchen den beiden
größten Wiener Geigerkönigen Joſef Lan-
ner und Jvhann Strauß. Eine aller
liebſte Handlung garantiert von vornherein
für einen großen Publikumserfolg, der noch
geſteigert wird durch das ſhmpathiſche, ſchau
ſpieleriſch reife Spiel von Renate Müller,
Willy Fritſch, Paul Hörbiger,Adolf Wohlbrück und Theo LingenEin Kranz Lannerſcher und Straußſcher Melo
dien gibt dem Film einen wunderſchönen Rah
men. Wenn der letzte Filmmeter abgerollt iſt,
gibt es nur eine große Begeiſterung und ein
einheitliches Urteil über dieſe allerliebſte Ton
filmoperette, die man in Halle gern zum
zweiten Male
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eingeführten

für Inclustrie

wir suchen für Halle und Um
ebung einen tüchtigen, erst- Raum
ſassigen, brancheRundigen u.

Hallack G. m. b. H.
Lack und Farben Fabrik
Halle- Nietleben

und Handel

Jüchtige
für Außendienst sucht große gute

pr. Krankenwers,
Eingest. werden nvur euverl. gutgesch.
Fachleute mit Erfolgsnachweis und
bestem Ruf gegen Monatszuschuß u.
Prov. Bew. sofort unter L 5059 an
die MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Fachleute

ch Cßonlokſſtin

für Nähe Halle,
ſofort geſucht.
Angebote unter
L. 5058 an MN
Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Beſſeres
Alleinmädchen, ſehr
kinderlieb, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, für 5Z.
Haushalt, 1 Kind,
geſucht. Angeb. u.
2 2933, MRNZ,Geiſtſtr. 47.

i

Frifeuſe
tüchtige, ſofort ge
ſucht. Oſterburg,
Kl. Steinſtraße 8.

éheuotuoſtin
perfekte, ab 1. 8.
1934 geſucht. Be
werbungen m. Ge
haltsanſprüch. unt.
L 2947 an MNS,

Geiſtſtraße 47.

GAMann
für eine leichte
Werbetätigkeit ge
ſucht. Alter nicht
unter 25 Jahren
und möglich ver
zeiratet. Die Tätig
keit kann eventuell
nebenberufl. aus
gef. werden. Zuſchriften u. L 2941
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Noſchinen

ſchloſſer
m. Arbeits

ſaß fucht Be
ſchäſügung leich
welcher Art, ſof.
her ſpäter. An
geh unt. L 2951
NN3, Geiſtſtr. 47.

Wohnungen
zwei, zu vermiet.
Zöberitz, Bahnhof
ſtraße 4.

Garage
geräumige, heigb.,
ſofort zu vermiet.
Albrechtſtraße 24.
Anfr. Hausmann

Veranda,

vertreter135 ö. 1.1934 zu vermiet.

Wohnung
mod. Hochpart., i.
2Fam. Haus Nähe
Kurallee, 4 Zimm.,
Küche u. 1 heizb.

im Erdg.,
26 m, ſonn.

Etagen
heizg., all. Gart.
Benütz., monatlich

j 10.

gr.

Ung. U. L. 2955MoZ, Geiſtſtr. 47

Zimmer,
freundl. möbliert
vermietet Dachritz
ſtraße 2, 2 Tr.

Wohnung,
3 Zimmer, 1. Et.,
(Neubau), ſof. od.
ſpät. zu vermiet,

Neumark,
Hauptſtraße 47.

Werkſtatt
mit und ohne
Nebenraum zubermieten.

Berliner Str. 7.

Möbl.
Wohn u. Schlafzimmer vermietet
Dittmann, Ludw.
Wuchererſtr. 28.

Sthau
fenſter

Ausſtellungs
vermietet

Ludw.
28.

für
Zwecke

Dittmann,
Wuchererſtr.

Büroräume

95 Mark.
Sophienſtr

e

mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Wohnung
410 Zimmer, groß,
mod., ſonn., mit
Balkon, zu verm.
Beſicht. 11 1
und 5--6. Preis

1, III.

Wohnung,
2—3 Zimmer, im
Norden, z. 1. 10.
oder ſpäter vonBeamten geſucht.
Angeb. u. L 2946
MN8, Geiſtſtr. 47.

Laden
kleiner, od. Lager
raum mit Woh
nung geſucht. Ang.
unter L 2950 an
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
Sonnige, 4 Zimm.
mit Bad und Bal
kon in ruhig. Lage
zum 1. Sept. geſ.
Ang. u. L. 2952
MNZ, Geiſtſtr. 47

Wohnung
2—3 Zimmer und
Zubehör, z. 1. Ok
tober zu miet. ge
ſucht; Halle oder
Umgebung. Garten
erwünſcht, ab. nicht
Bedingung. Preis
Ang. u. L. 2983

MRNZ, Geiſtſtr. 47

unter 25057 an

Junger Diplom Ingenieur ſucht

nett möbliertes immer
Nähe Bahnhof. Angeb. m. Preisangabe

die Geſchäftsſtelle der
Mitteldeutſchen NationalZeitung, Halle

Zu verkaufen

ß 9 t e e
Nähmaschinen

aus Liquidationsbeständen, auch
einige wenig gebrauchte evtl. mit
Zahlungserleichterung sehr billig

Schriftl. Anfr. erb. unt. J. O. s89 an
Invalidendank Schwetschbestr. 1

Für Wohn und Bürozwecke

Fimmer- Wohnungen
in der Ludwig Wuchererſtro28, 1. u.
3. Stock, mit Bad, Balkon u. reichl.
Zubeh., ſof. od. ſpät. preisw. zu verm.
Näh. Fernruf 23186, 257 52, Kaiſer
ſtr. 6a. (Wochentags v. 7—-15 Uhr.)

erledigen Pöheltransnerte jeder Art
Fernruf 51271 e Snkerstraße 2

M V.
Mokor-

racer
200 ccm, 3 Gänge

m. Zündlichtanlage
von RM 460 an
RA u. BMW

Vertretersrig Dauer

alle.
MerſeburgerStr. 23
Ecke Pfänn erhöhe

170 qm Lagerraum
zu ebener Erde, ca. 300 qm Lagerplatz,
Anſchlußgleis m. gemauert. Vampe, ſof.

verm. Lage Nebenſtr. Merſeburg. Str.Angeb. 895 Jnvalidendank, Schwetſchkeſtr. I.

Brennholz
in Fuhren u. einzeln

Louis Kuchelt
G. m. b. H., Bugen-
hagenstr. 15 Ruf2s564

alsonschlu1 Verkauf
vom Nontag, den 30. Juni 11. August

In diesem finden Sie Im Preis retourge-
sehte, zum Teil einselne und angestäubte
Betwäsche, Tischzeuge, Handticher

j KRemden, Hauskleider, Schürzen.

Damen
u. Herrenrad, ge
braucht, billig.

Hagendorf,
Reilſtraße 23.

Gebr.
Küchenſchr.,
Tiſche, 2 Stühle,
billig zu verkauf.
A. Lorenz, Witteſtraße 3, i. Laden.

Stude baker
16/60, ſteuerfrei,
u. Ardie 500 cem,

umſtändehalb. ſehr
preiswert gegen
Kaſſe zu verkauf.

Schattſchneider,
Krukenberg 25.

Motorräder
gebr., Fahrräder,
gebraucht u. neu,
preisw. b. Schulz,
Mühlberg 10.

zwei

gebr. viele Größen,

Sthragen,
fahrbar, f. Bäcke
reibetriebe, verk.

Koch u eizöfen, preiswerte u e Du er r aße
Otto Günther, Märkerſtraße 18.

Rob.-Franz-Ring 2 AougrienKein Laden.
verkauft Dittrich,Autoreifen Klempnermeiſter,
Kutſchgaſſe 4.

Gleich-
richter,

SiemensProtos,
110 Volt, verkauft
billig Kuhgaſſe 7,
Laden.

Sport

Küchen
herde

verkauft
Trautmann,

Alter Markt

Schreibtiſch
verkauft
Gr. Sandberg 15.

I. D.- Räder

36.

billigst maſchine,
Bonne 500 eem, faſt neu,
Kl. Ulrichstr. 37 billig zu verkauſt

Beyer, Weiſe-
ſtraße 11, 2 Tr.Antilopen-

gehörne
u. Elchgeweih vkf.

Kirchtor 29a I.

Nühmaſch.
billig zu verkauf.

Hans Gallitz,
Merſeburger Str.
Nr. 95e, part, r.

Motor,
e en Werht fürerkau reiswerGr. Murkerſer. 16,1 mere Presse!

part. —SS[fS[7

mit u. ohne Wald
beſtand, wie imHarz, in verſchie
denen Größ., Nähe
Heidebahnhof Dö
lau, zu verkaufen.
Preis je qm 1,90
A. Gas, Waſſer,elektr. Licht vor
handen. Auskunft,
Uebernahme von
Bauleitung Archi
tekt u. Baumeiſter

Schwartner,Lettin, Siedlung
Heiderand, Birken
weg. Fernruf:

Dölau 303.

1 Apfelschimmel,
7 jäh., langschweiſig
1 Ungar, 1 Tiger-
schechdoppelpony
2Preußen, 2 Russen
1 Maultier, 5 mod.
Jagdwa en, 2Pach-
wagen, 2 Leiter-,
6 Rollwagen, sowie
mehrere Kutsch- u.
Arbeitsgeschirre.
Walter Oshring,

Halle (Saale)
Ludwig Wucherer-

straße 44, amReilech
Fernruf 52856

Pferd
Ruſſe, flott und
zugfeſt, ſteht zum
Verkauf. Reide
burg, Kirchſtr. 2.

Umſtellung-

Bedeutend herabgesetzte Preise

in Damenhandtaschen zum

halber
2 Pferde, mittel
ſchwer, und 2 Wa
gen zu verkaufen.

Saisonschlußverhauf
Lieber, Tauben
ſtraße 4.

Arbeits
pferde

ſtarke, zu verkauf.
Halle,Taubenſtr.10

Max Fischer
Große Steinstraße 12Sattlermeister

Sfähr.kräft. Arbeſtspferu
verkauft wegen Umstellung des Betriebes
unter voller Garantie
Delitsscher Kohlenhof, Inh. E. GelbRe
Molthestraße 2a Fernruf 784

Fräulein,

Eßzimmer, Herrenzimmer,
Schlafzimmer und. Küchen
sollten. Sie einmal unverbindlich be-
sichtigen. Die niedrigen Preise, die
große Auswahl und die prächtigen
Muster sind eine Veberraschung für

jeden Möbelkäufer.
Entgegen e von edarfs decko ſgsſeheinen

zwecks Feundſchaft
ſoliden Herrn ken
nen zu lernen, evt.
ſpät. Heirat. Ang.
u. L 2940, MNZ,
Geiſtſtr. 47.

Axbeiter,
25 J., wünſcht die
Bekanntſchaft mit
ſolid., anſtändigem
Mädchen (m. Zopf)
zwecks ſpät. Heirat
kennen zu lernen.
Ang. u. 2. 2945
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

29 Jahre, wünſcht

BachtGeſuche J
Kathtgeſuth Ghrenologie

Beſitz von ca.
N en, gutes

Beding.
unter

Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I. r.
fr. Merſeb. Str. 8,

Sprechzeit 9-—-109.30.

jEhren
erklürung

Nehme hiermit die
Beleidigung gegen

Motorrad, führer Zie Eheleute Lp
(heinfret. gegen hhld zurück
Radio. Angeb. u. S. Müller,
L 2948 an MRN8, J. Walther
Geiſtſtraße 47. Gr. Nicolaiſtr. 6.

Wollen
ßie

Ihre Ware
billiger ver-
kaufen
Dann ver
suchen Sje,
Ihren Absatz
zu steigern.

Der beste
Weg Die
Anzeige in
der MNZ.

Unterricht
im Zuſchneiden fü
Schneiderei wird
geſucht. Angeb. u.
L 2949 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

preiswert.
bindlichen

Werbt für die, z

Auto- Reparaturen
fachgemäß, prompt und wirklich

Fordern Sie unver-
Kostenanschlag von

Auto-DicenstWilnelm Jäger, Haute (Saale)
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

Gelegenheitshäufe in
4 gebrauchten Fahreeugen

Na In an on

vohlen-, ducht- und Gehrauchopferde Verneigernngen

(Auſtrieb: ca. 200 Fohlen u. 100 Pferde)
Freitag, 5. Auguſt, vorm. 10 Ahr in Bismark,

(Prov. Sachſen) Kr. Stendal,
Katalog Nr. 85 (angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den t

PferdezuchtBerhand d. Proving 6achſen Hallels)

Reilſtraße 78, Fernruf 24 526

Ab b v u ch
Pfännerhöhe 65 (Fabrik Schulze)

Mauerſteine, eiſ. Türen u. Fenſter,
Träger, Bauholz, Bretter, Brennholz
Baſſins, LSaſtenAufzug, Kunſteis
maſchine, Preſſe

Für OHlfabriken:
Retorten, Vorlagen, Vakuumtöspfe
u. Pumpen, Behälter, Holzbottiche,
Aluminium u. gußeiſ. Oeſtillier
Blaſen.

P. Lindner, Halle (S.), Fernruf 242 24

ehe mmer
Küchen wie olstermöbel

aller Art Fernruf 318 79
Hugo Kittelstaecdkt

Er. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
u. Strumpywaren i. d.

erst. Spes,-Geschäft

H. Sohnes vocot.

Gr. Steinste. 84
Seorundet s

Wäschehaus

Reinhold Grünberg
Leipeiger Str. 86

S2 h m

Bau, Kauf

K. V o
R. Rei

Biher 56 Mi

hen b

e hestdurchdachte

men Selvsühilfe ist die
Deutsche Bau und
Siedelungesgemein-
sChaft e. G. m. b. HI.

Darmstadt
Die älteste und größte Bauspar-
Rasse auf unverzinsl. Grundlage

tionen Mark 2ugekeilt
Unkündbare und unversinsliche
Darlehen für

und Hypothekenablösung
Näheres

o es, Wielandstraße 18
a ch, Falkenweg 28

Neueu. gebr. d

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Pferde
dünger,

Fuhren, gibt anSchrebergärtner ab
Kraneis,

Jacobſtraße 58.

Profs wort u. gut

Strohdünger, mehr.

Grundſimesmerit

kinfamilienhäuser
mit Garten an der verl. BenRen-
dorfer Str. gegen geringe An
zahlung bald zu verhaufen.
Näheres durch Kleinwohnungs-
bau Halle A. G., Kefersteinstr. 2
Sprechzeit 10-12 oder 16- 18 Uhr
außer Mittwoch und Sonnabend

Kleine Anelgen

III
haben mmer Erlolg

weil die MNZ das Blatt
der größten Auflage in
Halle und im Gau und
und das bevorzugte Organ
der Industrie, des Handels,

des Gewerbes und der
Behörden ist.

s iſt noch nicht lange her, daß man nur wenig mit der
Inſtanöſetzung von Häuſern beſchäftigte Hanöwerker ſah.
Das Bild hat ſich im neuen Staat geändert. Auch die
Maler werden wieder mehr herangezogen. Es lohnt
ſich für die Herren Malermeiſter, durch preiswerte Wort

anzeigen in der M für laufende Beſchäftigung ihres
Perſonals zu ſorgen. In der Ausgabe Halle und Um
gebung koſtet die nachſtehende Muſteranzeige beiſpiels
weiſe nur 84 Pfennig. Die kleine Ausgabe macht ſich
ſchnell bezahlt.

Maler
ſauber,

arbeiten
preiswert,

ſchnellſtens führt
aus Schmitt, Cott
buſer Straße 29.

e



Riebeckplatz
Ein einziger Lachorkan

Heine Frau die
Schützenkönig iün

Mit Lucie Fngligeh Beckers
i server Rath A. obertsFischer-Koöppe J

4.00, 6.10, 8. 15- Sonntag ab 2.45 Vnr

Schauburg
Voll strahlender

Fröhlichkeit!
Cluchlſche Reſge

Mit Magela Schneider
Max Hansen

t Die 2u9end hat Zutritt
4.00, 6.10, 8. 15 ab 2.40 Uhr

Grose Virienstrete 51

Lilian Narvey
Heine ippnen
lügen nicht

Mit J0hn 8eles,dem berühmten Tenor.

4.00, 6.10, 8.15 Sonntag ab 2.40 Uhr

Sonntag Nachmittag und Abend

Gärtenkonzerte
Eintritt frei!!

Gaſthaus zum Poſthorn

Sonntag, den 29. Juli 1934

Anterhaltungs Muſfk
der Kapelle Richter

Sonnabend Sonnkag, 28./29. Juli 1931

ar noch bis einschl. Montag

Renate Milier
Willi Fritseh

Werktags wie rn
5.50 6.00Die Jugend mat Zatrin

Heute unwiderruflich
letzte Nachtvorstellung
20.45 Uhr abends

Geheimnis
volle Sitten

a in d. Südsee

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

ihr Ferienaufenthalt in einerder schönsten idyllischen Sommerfrische
ſschloßkRulm b. Saalfeld Thür. Buf 25 82
mitten in duftend. Nadelwald. Herrliche
Ausflugspunkte, Liegegarten, Bad, GarageIa Küche, kleine Preise. Prospekt mit
Ansicht verlangen.

c

Sonnteag, den 29. luli
Uhr

Nachmittags Konzert
des großen Z00-Orchesters
Leitung Benno PlIste

Neue Eintrittspreise für Kinder-
reiche familien:
1. Kind R. 402. Kind RM. 20Iedes weitere Kind der Familie

freier Eintritt
Rittwuwoch, den 1. August

abenels 8 Uhr

Sonder- Konzert
des verstärhten großen Z00-

Orchesters Leitung Benno Pläte
Einkritt 30 Pfennig

lg ne an o
Bad Witterind

Sonnabend, den 28. Juli, nachm.
4 Uhr Konzert u. Tanz
abends 8 Uhr gr. Canzabend
Leitung Paul Burghaus.

Sonntag, den 29. Juli, 7—9 Uhr
Frühkonzert Ltg R. Görlach,
nachmittags 4 Uhr gr. Konzert
Leitung: Paul Burghaus.
Abends 8 Uhr gr. Sanzabend

Borangeige Dienstag, den 31. Juli
Abſchiedsabend Fulins Lichten
berg als Gaſt Ekllen Warteyne

BilligeSerien

W ö p z in a ch
Sonntag, den 29. Juli 1934, Abfahrt nach
mittags 3 Uhr.

Erwachſene hin und zurück 60 Pf.
Kinder hin und zurück 30 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan Saalberg 16
(vor der Genzmerbrücke). Voas, Ruf 28199

RA onIIIIIIIIINXWNLIIBeachten Sie un j Landwehr-ser Schaufenster Fachgesohäft ſaciig-Früsoh straße 20

Volksempfänger 1 R. vro Woche

auf vei
unseren

Inserenten

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 29. Fult 195

Leipzig
Wellenlänge 382

6.15: Reichsſendung: Frühkonzert aus
dem Jugendſtadion in Nürnberg.

8.15: Von Dresden: Orgelkonzert auf
der SilbermannOrgel.

8.45: Deutſche Chorkantaten.
9.30: Das ewige Reich der Deutſchen.
10.00: Reichsſendung: Viermal Sport.
10.40--11.10: Was wir bringen. Das

Programm der Woche.)
11.30: Rund um das Kampfſpielſtadion
12.00 Standmuſitk aus der Feldherrn

halle in München
13.00: Mittagskongzert.
14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Zeitfunk. Büntes vom Sport.
14.25: Deutſches Bauerntum. Vom

Grabſtock zum Pflug.
15.00: „Wander- Und Fahrtenlieder.“
15.30: Wiking Ahoi! Eine Hörfolge

vom Segeln.
16.00: Nachmittagskonzert. Dresdener

Philharmonie.
17.00: Die Landſchaft in der deutſchen

Kunſt des 15. U. 16. Jahrhunderts.
17.20: Kammermuſik.
18.00: Luſtig Durcheingnder: Heiteres

auf Schallplatten.
18.30: Schlußtag der Deutſchen Kampf

ſpiele in Nürnberg.
20.00: Unterhaltungskonzert.
21.20: Studio-Aufführunng der NS

Gruppe, Abt. Oper: Gianni Schiecht.
22.50-1.00: Tanz U. Unterhaltungs

muſik.

Montag, den
5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkghymnaſtik.
6.25: Morgenkonzert. Dazwiſchen
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20-—9.00: Frühmuſik auf Schallpl.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.

Wetter und Waſſerſtand.
Werbenachrichten.
Nachrichten und Zeit.

Für den Bauern.Schloßkonzert aus Hannover.

Nachrichten und Zeit.Fingerfertigkeit. (Schallplatten.)

Nachrichten, Börſe, Wetter.
Kehlfertigkeit. (Schallplatten.)

15.10: Brandenburgiſche Märchen. Nach
erzählt von Gertrud Ziller.

15.30: Jugendſtunde f. Leibesübungen.
Ref.: Heing Mägerlein. (Zur Sen-
dung am 2. Aug., 6.20 Uhr.)

15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
17.10: Siebenbürgiſche Erzähler. Otto

Alſcher: Der Zigeunerhund.
17.25: Finniſche Klaviermufik. Ge

ſpielt von Trude Mayer-Splett.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.

Zeit.
18.00: Deutſchland und die Weltwirt
e Deutſchland und Ungarn.

Aus Operetten.
Deutſche Frömmigkeit.
Kulturpropaganda.
Nachrichten.

Nation. Heinrich Marſchner.
21.00: Schlachtruf der Jugend. Hörſp.
21.25: Lieder, die uns vorwärts trugen.
22.00: Oeſterreich.

Nachrichten und Sportfunk.z 50: BläſerHKammermuſik.

23.30-—00. 30 Zur Unterhaltung

Reichsſendung: Stunde der

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1574

6.10: Tagesſpruch.
6.15: Reichsſendung: Frühkonzert aus

dem Jugendſtadion zu Nürnberg.
8.00: Stunde der Scholle.
8.55. Deutſche Feierſtünde. „Frei und

mutig in allen Dingen
9.45: Jahresblüher in Garten Und

Haus. Erfüllte Wünſche.
10.00: Reichsſendung: Viermal Sport.

Staffelfunkbericht.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Rund um das Kampfſpielſtadion.

(Stimmungsbild aus Nürnberg.)
11.50: Glückwünſche
12.00: Standmuſik aus der Feldherrn

halle in München.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Mittagskonzert.
14.00: Kinderfunkſpiele.
14.45: Eine Viertelſtunde Schach.
15.00: Jung das Herz und froh der

Sinn (Schallplatten).
16.00: Bunte Muſik.
17.45: Plautermann meint
18.40: Des Baſſes Grundgewalt.
18.30: Reichsſendung: Schlußtag der

Deutſchen Kampfſpiele.
20.00: „Lachpillen gegen Tangfieber.“

Bunter Abend m. luſtigen Geſchichten
von Georg Mühlen-Schulte.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Tangzfunk.

50. Jult 19354
5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung d. wichtigſt. Abend

nachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.

Tagesſpruch.
Morgenkonzert. In der Pauſe
Neueſte Nachrichten.
Leibesübungen für die Frau.
Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.

Neueſte Nachrichten.
Deutſcher Seewetterbericht.

11.55: Wetterbericht.
12.00: Mittagskongert.
n 55: Zeitzeichen der Deutſchen See

arte.1860 Kob. Gaden und Willy Siare
ſpielen (Schallplatten).

13.45: Neueſte Nachrichten.

14.45: Glückwünſche und Programm
hinweiſe.

15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Für die Frau.

Werkſtunde für die Jugend.
Nachmittagskongert.
Bücherſtundet

5: 50 Jahre Hochſeefiſcherei.
Volkstümliches Nachmittägskon

5: Das Gedicht. AnſchließendWetterbericht f. d. Landwirtſchaft.
19.00: Relativitätstheorie widerlegt?
19.10: Lob des Gartens.20.00: Kernſpruch. Anſchtietend Kurz

nachrichten.20.15: Reſchsſendung Stunmd e der
Nation. Heinrich Marſchner.

21.00 Houſton Stewart Chamberlain,
der Vorkämpfer für eine deutſche
Weltanſchauung.

21.25: Klütertrieſel und Klothilde.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
22.30: Und nun 1936! Rückblick auf

die Kampfſpiele 1934.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—24.00: Nachtmuſik.

Heute Sonnabend

Sanztee Sanzabend
Sonntag, 29. Juli, 7.30 Uhr

ſsrühkongert
Großes Kachmittags
Garten Kongert

mit anſchließendem großen

Tanzabernd
Halles größte idylliſche Tan zſch a u
Nächſter Tanztag:

Dienstag, und 8 Ahr

nene Premere

Der Judas
von Tirol

Der ewige Verrat)

Sonntag, 4 Uhr

Kapelle Rösner

Militär Kongert
G Brigade 38

Großer Tanz Abend

faſſend. Sonntag

des alten E. Werkes.

onenſchiff Wererreg el Perſon.
t den 29. Juli Abfahrt

15 Uhr von der Genzmerhrücke auf d. Seite

Erw. hin und zurück 50 Pf. Kinder 25 Pf.

Große Ferien
Gonderfahrt
zu extra billigen

Fahrpreiſen nach
Rözzzig mit

Mußſtr

WMärſchen,

Standarte.

Otto Kretſch 50 Pfennig

Mittwoch, 1. Auguſt, 20 Ahr
dirigiert der volkstümlichſte
Warſchkomponiſt der Zeit

H. T. Blankenburg
aus Weſel (Rhein),
Schöpfer von über 1000

den geſamten
WMuſikzug der 26 GS

Bei ungün
ſtiger Witterung im Saal,
ab 11 Uhr Tang, Eintritt

der

Empfehle für alle
Festlichkeiten

meinen Saceal

Gartemokal

Berga Kelbra

Gonntagsſonderfahrt

Güdhar z
attnt 5. Ategeeſt

und Stolberg
Zweigverein Halle (Saale).

6,28 ab Halle (Saale)
6,51 ab Oberröblingen a. See
7,03 ab Eisleben
7,29 ab Sangerhauſen
7,48 an BergaKelbra
8,06 an Uftrungen
8,15 an Rottleberode8,26 an Stolberg

Fahrpreis hin und zurück ne Berges gelbra:

von Halle (Saale) 2,60 Wvon Oberröblingen am See 5 80 RM.
von Eisleben 140 RM.
Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten Ausgabeſtellen, außer

Büros Roter Turm oder
ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

dem in Halle (Saale) bei den Mer.
Leipziger Straße 20.

Führung durch Harzklub,

an

an 22.,39
22, 18

an 22,03
an 21,37
ab 21,19
ab 21, o

abab 20, 30

Stolberg:

3,10 RM.230 RM.
1,90 RM.

Walnalla- Theater
Sonntag sumletsten Mat
Frischer W inch

aus Kanada
mit den Filmstars

Blandine Ebinger und Fritz Fischer
und den Gesanssschlagern:

Das große Glüch e meistens
über NachIch möcht m. mal im Tonfum sehn,

4 DOo Re Mi
(Blonde Mädels singen)

Sonntag alle Plahatscheine gültig.
en 8. 15 m S e n 50 W

großesKabarett
Tanz bis 3 Uhr

Morgen Sonntag ab
s Uhr im Ballsaal
sowie im Kaffee

Ka b c mee

t s er

20,49

Der anhnsts uſenthat

sonnabend, Sonntag und
Dienstag, A unch 8 Uhr

TAM

J

Geschützt gegen Sonne u. Regen

Verlangt überall
die „M R

am Marlet
Schuh Wolf

Zierkissen, Woll-,

Möllers
Rosengearten

Ieden Sonntag
Nachmittags

Konzert
abends Ball

Kramers
Konzerthaus
Jnh. Emil Kramer jr.

Täglichschnacltrans

Weltberühmte Bayr.
Oberländler und
Bauern Truppe.

Da iſt Betrieb!
o

brauchen

Laſſen S

Jm Arlaub
Sie nicht auf

die MN3Z zu verzichten

ie ſich die MN3
in Ihren Ferienort ſchicken,

indem Sie die Nachſen
dung in unſeren Geſchäfts

ſtellen beantragen.

der Vereine uſw.

Volkshochſchule: Am Freitag, dem
hält Dr. W. Hüll
geſchichte im Hörſaal der
WagnerStraße) einen

Landesanſtal

Vorzeit bis zur Gegenwart“.
dem 5. Auguſt, Lehrausflu g.
ſtellen.

e von der Landesanſtalt für

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
zu dem ermäßigten

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Preiſe von

3. Auguſt, 20 Uhr,
Vor

t. (Eingang Richard
Lichtbildervortrag über das Thema:

„Haus und Dorf in der mitteldeutſchen Heimat von derAnſchließend am Sonntag,
Karten für Vortrag und Führung 60 Rpf. in den bekannten Verkaufs l

ſchlaf
B. S ren h a u s

Vom 30 u bis I. Art bietet mein

große Vorteile beislepp und Daunendecken, Leibdecken, Belwäsche,

Runstseicen, ſatins, Voiles, Reformunterbetten,
und Divandecken,

Möbelbezugstoffe

a 0nS5S6Ch-
Verkauf
von Montag den 30. Juli bis T. August 19

Mohkeſfpfüsch, 130 cm breit a per Mefer

GSobelin, ſchwere Quolifät

G ar d j ne n. i Fosten einzelne Fenster 3 feilig eſtenbeinferb
1 Posfen einzelne Halbsfores, elfenbeinfarbigo

Uebergardinen Mocdell- Dekorationen aus unsererfrühjahrs-Aussfellen

besonders preiswert
Stoff Rest e s n greh

für olle Zwecke geeignef, In alten Qualitäfen
Mustfer 5 Serien

III V v

Wir müssen Platz schaffen,
wir bieten Ihnen daherim Seinigen Gelegenneitsnostet

seltene Einkkgwufspreifse!

RM. 3,

d R S RM

O 75 I.

Arnold Troitzsch
tHaſſe (Saale)

o

Gr. wiriche

a

wo

r

Außer
punkt

in di
unter
liegen
quelle:
ſchickt,

unStichſt
große
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l Eiſen p daßzügi kehren zu dürfen. Es iſt zu begrüßen, daler Großzügiger Bebauungsplan an der Reilſtraße er Kinder Werten Ettern beſonders unter
alt 2 den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen0 wei und Dreigimmerwohnungen im Bauda e brunnen gehen durften und deutſches Landund deutſche n geg. enf j j a j j lernten. Es wird ihnen ein Erlebnis fürsm Ausgleich im Straßenbild Neue Häuſerreihen Arbeitsbeſchaffung e ſen
sehn, Die Kleinwohnungsbau Halle Aktiengeſellſchaft hat vor einiger Zeit Der Blotk 3 v S gert r e e s nein größeres Baugelände im Norden der Stadt erworben, um es demnächſt der Bebauung Die dret mit begeichnelen Häuſergeilen Pflegeeltern Wir wiſſen, daß ihnen die
ng zuzuführen. Die Oeffentlichkeit hat hieran inſofern ein Jntereſſe, als damit eine ſeit Jahren an der e ſenen r an h dlich Pflegſchaft der Kinder reichlich Muhe ver
e ſtörend empfundene B aulücke in der Reilſtraße geſchloſſen wird, und die genannte ine Regulierung der Gneiſenau und urſacht hat. Wir wiſſen aber auch daß ſie durch
i Gcſſellſchaft ihrer ſeither faſt ausſchließlich im Süden fruchtbare Bautätigkeit nach dem Seydlitzſtraße. Erſtere muß mit großen die frohen Kinderherzen reichlich entſchädigt

Norden der Stadt verlegt. Das gebaufte Terrain liegt in dem Block, der von der Reil-, Koſten erheblich abgeſenkt und auf die flucht worden ſtand. r h Hanſerenruhriren
Gneiſenau-, Seydlitz- und Yorckſtraße begrenzt wird. Es hat etwa 15 000 qm linienmäßig vorgeſchriebene Breite gebracht nei r n ante n
Größe und bietet für ungefähr 200 Wohnungen Raum. r e e g ſie. e n r r r en el er un ren

Zum beſſeren Verſtändnis der nachfolgenden Wohnungen auch je ein Bad enthalten; daneben rade dte ente och erch die Drepren Mitarbeitern, unſeren Dank für die unermüd-
en d gusführungen veröffentlichen wir einen Lageentſtehen 10 kleinere Dretz immer (nlage an der Ecke Gneiſenauſtraße und Seyd liche Arbeitsfreudigkeit, durch die es Allein erſt

plan der Prsfektigrten Vebauung. Man ſteht Wohnungen mit und ohne Bad ſowie neun fitzſtraße nur für Fußgänger paſſierbar iſt. Ha möglich war, das große Werk zu n.
zunächſt an der Yorckſtraße die beſtehende größere Dreiz immer und drei Vier auch die Reilſtraße eine außerordentlich Rudel.

h ältere Bebauung mit ihren auffallend geringen z im mere Wohnu ngen mit Bad und keure Straßenanlage darſtellt, iſt das finan Sauamtsleiter Pg. Aebelhoer
Srundſtücksgrößen. Die Hinterfaſſaden dieſer Nebenräumen. Der ſtarke Prozentſatz an Zielle Wagnis der Geſellſchaft nicht gering. itg ab Häuſer boten jahrelang den Paſſanten der Zweig im mer Wohnungen iſt auf die dankt den NSGV-Amtswaltern
Reil und Gneiſenauſtraße kein beſonders an
giehendes Bild. Die geringen Grundſtücks
größen dieſer älteren Häuſer ſind offenbar eine
Folge der vor dem Kriege zuläſſigen hohen
Hebaubarkeit. Man erkennt auch daraus, daß
bei den Eigentümern des Terrains die Abficht
beſtand, den Baublock durch eine weitere zwei
ſeitig bebaute Straße parallel der Yorck und
GEneiſenauſtraße aufzuteilen.

S Nach den neuen Anſchauungen im
Städtebau ſind jedoch Baublöcke mit
derart dichter Bebauung nicht er

wünſcht.

Außerdem iſt vom verkehrstechniſchen Stand
punkt aus die Einmündung von Seitenſtraßen
in dichten Abſtänden als Hauptverkehrsadern
unter allen Umſtänden zu vermeiden. Der vor
liegende Lageplan umgeht dieſe Gefahren
quellen für Geſundheit und Verkehr ſehr ge
ſchickt, indem er nicht durch eine durchgehende
Seitenſtraße, ſondern vermittels einer privaten
Stichſtraße von der Seydlitz ſtraße das
große Hintergelände erſchließt. Von der Reil
ſtraße aus führt jedoch ein nur für Fuß-
gänger vorgeſehener Torweg nach der Stich
ſtraße. Die Bewohner der Sechshäuſerzeile (C)
an der Stichſtraße genießen ſo den doppelten
VLorzug: die Reilſtraße auf dem kürzeſten
Pege erreichen zu können und zugleich von dem
lärmenden Durchgangsverkehr verſchont zu
ſein. Während der an der Privatſtraße ge
hlante Block die Rückfaſſaden der älteren
Häuſer an der Yorckſtraße dem Einblick ent
geht, laſſen die drei kurzen Häuſerzeilen „B“
der Gneiſengauſtraße in glücklich ge
ſöhlten Abſtänden den Blick offen, ſo daß der
druck einer Hinterbebauung nicht auf
men kann.
des freundliche Grün der Gärten und An
en wird von allen Seiten die Bebanung
locker erſcheinen laſſen. Die Anwendung
des offenen Zeilenbaues wird damit auch
in die Wohnhausbebaunng des Nordens

eine neue Note bringen.
Das Terrain wird in vier Abſchnitten be

haut werden, und zwar in der Reihenfolge
B, C und D. Da ſich die Geſellſchaft

ſazungsgemäß mit der Errichtung von Klein
wohnun gen befaßt, werden es weite Be
völkerungskreiſe begrüßen, wenn nun auch in
ſo günſtiger Lage zur Stadt eine größere An
zahl von Zwei und DreizimmerVohnungen angeboten wird.
Aer Block A,
der noch im Laufe des Herbſtes in Angriff
genommen wird, umfaßt ſieben viergeſchoſſige
Mehrfamilienhäuſer mit 66 Wohnungen. Die
Mehrzahl der Wohnungen 44 Stück ſind
als Zweizimmere Wohnungen mit
Küche und Nebenraumen geplant, wovon acht

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 28. Juli 1934

Artikel vorher heute TendenzVeizen, gut geſund u. trocken

Teizen, neuer F. SDurchſchnittsquat., geſ. u. tr. 193 W 198 W 3 ruhig

en frei Halle S Jſ. Mülleveizw. geeign. Shöheres Gewicht 8 F
niedrigeres Gewicht SRoggen gut, geſund u. trock. S J

Aurchſchnittsqual., gef. u. tri 158 5 4 168 A 4 gefragt
andelspreis frei Halle S 33sten tr f. Müllereigw. geeign. S
e Gewicht Siedrigeres Gewichtise u Jnduſtriegerſte r T
a anet neue, hieſ.,
Hurchſchnittsqual. u. N. 200 2—212 iVintergerſte t e v3, Durchſchnittsqual. f. u. N.) S

9 mehrseilige f.gnduſtriesw. 167 172 167 172 ruhiwie fInduſ ruhig7 gute eilig ſJnduſtriegw. 187—192 187-192
reſte btailgerſte o SVier urhſchnittsqualität 495-201 195 200
v origerbſen, Durchinfa hnittsqual. (f. u. R 46—54

rüne Erbſen

9 uttererbſen SLeigenkleie, mittel
mit e grob abgtellon Mühlenſtaätion einſchl. Sack 18,20 18,20

u ab Mühlenion einſchl. S 5 iMalzkeime e t v mTrockenſchnitzel enſchr I52 I6 r 152derſhniter e ewar i 1 emo R enſtroh, drahtgepreßt 2oggenſt a d 300 5aktenſtrob. drahtgepreßt 3;00 3.00 ruhigoffelflocken 18 I8r
T zwar endenz: Der Markt war rkuhig, gute Braugerſte

vorherrſchende Nachfrage nach dieſen Woh
nungsgrößen zurückzuführen. Beſonders legen

Die Oeffentlichkeit kann jedoch dieſen aner
kennenswerten wirtſchaftlichen Mut nur
begrüßen, da eine allmähliche Bebauung

ää r

r

die ſtädtiſchen Dienſtſtellen Wert auf die vor
zugsweiſe Errichtung von Wohnungsgrößen der
geplanten Art, und laſſen es an lobenswerter
Förderung nicht fehlen. Auch die kleineren
Dreizimmer- Wohnungen ſind von
Familien mit zwei und mehr Kindern ſehr
geſucht und verdienen in dieſem Falle die
gleiche Förderung durch die Stadtgemeinde.

NGVolkswohlfahrt berichtet:

Ein dankbares Aufnahmegebiet der NS-
Volkswohlfahrt iſt die Hinderlandver-
chiſckung. Der Saalkreis hat nunmehr

ſeinen erſten Transport Ruhrkinder glück
lich wieder in die Heimat befördert. Schon
bei der Ankunft der Kinder vor ſechs Wochen
ſah man helle und frohe Geſichter, und ſehr
glücklich waren die Kinder während ihres
ganzen Aufenthaltes. Endlich einmal heraus
aus dieſen Jnduſtriegebieten, wo Zeche an
Zeche, Werk an Werk liegt, wo keine klare Luft
iſt, ſondern nur Rauch und Staub. Die Kinder
waren hoch beglückt, wenn ſie ein kleines
bißchen Waldüng oder Baumbeſtand ſahen.
Jn ihrer Heimat haben ſie keine Naturſchön
heiten kennengelernt. Wenn auch unſere
Gegend ſich nicht mit den Gegenden des Harzes
oder des Thüringer Waldes verglichen werden
kann, ſo hat ſie doch mindeſtens ſo viel Eigengefragter.

Lielen tie im
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des ganzen Komplexes durch private Bau
herren wegen der angedeuteten Schwierig
keiten noch in weiter Ferne gelegen hätte.

Die einheitliche Bebauung des Komplexes wird
unſere Stadt nicht bloß um ein ſchönes
Straßenbild bexeichern, ſondern auch vielen
Volksgenoſſen Beſchäftigung und anderen eine
Wohnung in der erſehnten Wohnlage bringen.

Dank der Ruhrkinder
an ihre Pflegeeltern im Gaalkreis

Großer Erfolg der Kinderlandverſchickung
fäliſchen Induſtriegebiet bei uns glücklich
fühlen können.

Das Amt für Volkswohlfahrt,Kreis Recklinghauſen Land, über
mittelt uns heute einen Dankbrief, den wir
allen den Eltern, die ein Kinderherz erfreut
haben, an dieſer Stelle übermitteln:

Unſere Kreisamtsleitung Reckling-
hauſen- Land und alle Ortsgruppen,
aus denen Pflegekinder in Jhrem Kreis zur
Erholung gebracht waren, dankt Jhnen im
Namen der Eltern und Kinder recht herzlich
für die glänzende Aufnahme, die ſie während
der ſechs Wochen bei Jhnen gefunden haben.
Bei der Rückkehr gab es nur ein Rühmen
und ein frohes Erzählen. Den Kindern leuch-
teten die Augen, wenn man ſie nach ihren
Pflegeeltern fragte, und ſie dachten an ihre
liebevolle Aufnahme. Bei allen hörte man
den Wunſch, wieder einmal dorthin zurück

Schuhhaus
Herwann Wiebach Sie machen einen Treffer!

Kleine Ulrichstraße 11

t stehen bereit, damit Sie das Richtige für sich wählen können

Die nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt für
den Saalkreis veranſtaltete kürzlich eine Orts
gruppenamtsleiter-Tagung, die im Beiſein
von Gauamtsleiter Pg. Uebelhover durch
geführt wurde.

Nachdem bei Eröffnung der Tagung neue
Anordnungen bekanntgegeben wurden,
fand eine lebhafte Ausſprache über die
Kinderlandverſchickung ſtatt, in der
Erfahrungen ausgetauſcht und Verbeſſerungen

vorgeſchlagen wurden. ßAnſchließend ergriff Gauamtsleiter Pg.
Uebelhoer das Wort. Und in einer zu
Herzen gehenden Rede wies er auf die Tät i g
keit des Amtswalters der NSV hin.Sie haben den Kontakt zwiſchen Volk und
Partei zu ſchließen. Sie müſſen darüber
wachen, daß der Nationalſozialismus
überall verwirklicht wird. Jhre Aufgabe iſt ſo
hoch, zwar mit Mühen verbunden, aber trotz
dem dankbar, daß es ſich lohnt, ſich mit dem
ganzen Sein der Perſönlichkeit einzuſetzen. Sie
ſeien die Seelſorger der deutſchen Not.

Pg. Uebelhoer dankte dem abweſenden
bisherigen Kreisamtsleiter Pg. Niemann,
Ammendorf, für ſeine aufopfernde Tätigkeit
in der NSVolkswohlfahrt und berief auf Vor
ſchlag von Kreisleiter Pg. Teſche Orts
gruppenleiter Pg. Rudel zum Kreisamts-
leiter, der ſein neues Amt am 1. Auguſt über
nehmen wird.

Kraftwagenunglück
in Büſchdorf

Heute morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr er
eignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Mtorradfahrer mit Beiwagen und einem
PoſtLieferkraftwagen Ecke Delitzſcher- und
FürſtBismarckStraße. Der Motvorradfahrer
fuhr in Richtung Halle, der Poſt-Liefer
kraftwagen in Richtung Büſchdorf. Beide Fahr
zeuge wurden ſchwer beſchädigt. Der Motorad-
fahrer wurde ſchwer verletzt und wurde von der
Freiwilligen Sanitätskolonne abtransportiert.
Die Jnſaſſin des Beiwagens kam mit dem
Schrecken davon.

Ausſtellung Menſchen des dennoch
geht nach der Schweiz

Wie wir hören, werden die Körperbehinderten,
die in der Zeit vom 23. Juni bis 18. Juli im
Stadthaus in der Ausſtellung Menſchen
des Dennoch“ ihre Arbeiten und Werke
zeigten, nunmehr auch in der Schweiz aus
ſtellen. Sie haben eine Einladung erhalten,
innerhalb der Jnternationalen Hoſpital-Aus-
ſtellung in Bern in der Zeit vom 15. bis
23. Auguſt die gleiche Ausſtellung, die erſtmalig
hier in Halle durchgeführt wurde, vorzu
nehmen.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden unter

anderem folgende Strafverhandlungen im Be

zirk des Landgerichts Halle a. S.
ſtatt:

Dienstag, den 31. Juli vor der 1. Straf
kammer, 11.45 Uhr, gegen Clemens G. und
Franziska G., beide in Halle (Saale), wegen
Betruges und gewohnheitsmäßiger Hehlerei.

Freitag, den 3. Auguſt, vor der 2. Straf
kammer, 11 Uhr, gegen Paul G. aus Burg-
liebenau wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen.

Kabarett im Wintergarten
Der Wintergarten bietet ein neues, ſehr empfehlens-

wertes Programm. Die Hau I Teddh und
Beddy umrahmt die kabar chen. Vorführungen
mit muſikaliſchen Darbietungen. Zwei Geiger und eine
Begleiterin am Klavier alle drei ſind K er auf
ihren Jnſtrumenten und beim Tanz fehlt auch dasSarophon nicht mit ſeinen Begleitinſtrumenten

eine nie aufdringliche Muſik
retteinlagen die S
mar in mihrer Kunſt, die

baten ſowie in heiteren viel t
Anſager und zugleich Komiker
Oswin Müller, von dem name
Schnurren reichen Anklang fanden

in

gramm bietet i ſeiner reichen Abwec
haltſame Stun en.



Sonnabend Sonnkag, 28.29. Juli 1934 Mitteldeutſche e Nr. ua

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher An
teilnahme an dem Hinſcheiden unſerer lieben VerAm Donnerstagabend entſchlief ſanft nach orbenen, die auf ſo kragiſche Weiſe ihre junges

kurzem, ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer Leben hingeben mußte, ſagen wir Allen unſeren g s
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank dem Herrn Vikartreuſorgender Vater, Schwiegervater und Bruder, I Sorchert für ſeine wirrlich troſtreichen Worte ſowie im Soereeren ſnhs oben on mee

der Fabrikdirektor den lieben Berufskameraden, den Hausbewohnern
und allen Freunden und Bekannten, die unſerer

Hugo Eichel es rer Sornrwerkcdeider
im 72. Lbensjahre. den Gr e e eketgyer ganse Kleiderstoffe

In tiefer Trauer eSelma Eichel geb. Faſch SchürzenHans Eichel
Walter Eichel
Hildegard Eichel geb. Heßler
Margarete Eichel geb. Höroldt n i Seht wenn ein e ten i

Marie Eichel e nener e Goldſchau, c n en n R en e er M eB3 ist i temos Halle, Mo. 30. jult e et ver 851 ünr im üotel Stiner hen Franchestr, 17. e
Die Trauerfeier mit anſchließender Einäſcherung nach Maß in garantiertfindet am Dienstag, 15 Uhr in der großen Kapelle des Außerdem Leib binden unübertroffener Ausführung e J z

t eavgenden iuen u K. Ruffing, 5pezialbanclagist, Köln, Richard- Wagner-str. i dauf Wunſch des Entſchlafenen abſehen zu wollen. Gang Halle kauft gut!
Zum Für Montag empfehle ich:Saison Schluß Verkauf un

W biete ich 2u besonders günstigen Preisen GchzälWaschkleicler, Schürzen un 5pielhöschen, Linpe

Die Verlobung unſerer Tochter Iſſe Quentin Badetrikots, Bademäntel, Badekappen Ein ganzes PfundJlſe mit dem Kaufmann Herrn t u. »Schuhe, sowie Wäsche u. Unterzeuge Friſcher 6ulaſch nur a

Werner Jenſſen zeigen hier Werner Jenſſen 95vurs a l 27 777 A. Knäuſel zuneereVerlobte Bernburger Strahe 15 (Am Reilech)
C Adolf Quentin u. Frau

Gertrud geb. Fla alle (Saale) z. Zt. Chemnitz C Familiengeb. Jan Halle (Saale) z.ſt. Chemnitz C Nngeigen e Aue Male len
t tem 38 stüncdl. deutschen Anoumteg, dem 30. T raschenuhr See en fur e

Statt Karten. Nr. 5 Herrentaschenunr, vernickelt 10ar s he Salsonschluß Verkauf oJ ies. m. bess. Werk, rm

Jrmgard Kühne 6 Sprungdecſeluhr, rerel verConrad Be litz e e h ſo 7 ennhr Ltark Vers. 2 Golär.Vermählte anerkannt bes t e Qu a lütä ten 8 Armbanduhr mit Lederriemen
r vale Setthette gen t S Äedenitena herepgeretzten Preizent e e eHalle a. S, im Juli 1934 S M. 1,85. Vers. geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums. üb. 15000 UhrW O ev Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschweig 26 A. Schuna berg

m eJ Große Fteinstraße 79/80 e Aepfel Verpachtung. 6
c I3 t 85 her m e Zerpa htung der tes jährigen Aepfelnutzungr er See Zur e e e hen e duerwiesenen Shrungen u. AufmerReamkReiten Zanh e e im Gaſthof „Ziint Rautenkrauz“ in en ue an re e ilenburg- otgan iman Dr. E. Burchkhardt, ömangsvorſteigerungen egmten Konſum Verein e denen vete eun

P mann errer U. PF e werden oſfentlich meiſtbietend e. G. m. A.: Wäſch, ProviStraßenmeiſter.Halle, Wörrnlikaer Skr. 101, im Juli 1952 Ge Stelnstr. u gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert: Bekanntmachung
Die Konſüm- und Spargenoſſen

30. z 3 ſaß für Halle (S.) und UmgegendMontag, 30 Juli on Auyr. G. m. b. H. iſt laut Vertrag vom

T in Sannewitz (Treffpunkt „Am h. an o i. dem Veamten-2 ſg C Mein Schwan e e e. J 8 U 9 Ur ca. 7 Morgen, Weizen. in. b. H. verſchmolgen, worden. SieEintragung in das Genoffſenſchafts- zu verkaufenz Voigt, Gerichtsvollzieher. regiſter beim hieſigen Amtsgericht iſt
Den Friedr Mühlor Salson- Schluß -Verkauut gt, 8 e am 19. Mai d. J. erfolgt.

3 Auf Grund der Veſtimmung imMoritze winger 3 beginnt am Montag, dem 30. Juli 1934 Montag, den 30. Juli 19342 s 82 des Genoſſenſchaftsgeſetzes wird Rejehhaltlgete10 Uhr in Brachſtedt 5 die Verſchmelzung hierdurch bekannt Aus lieferung8 Uhr, in beiden Geschäften z Sind Schwere gemacht. Gleichzeitig werden noch vor LagerTreſſpuntt 10 Uhr Gemeindebüro. handene Gläubiger der Konſum und Mitteldeutsche Wittig

v Spar chaft fü le (S.Tahnarzidr. DD iIIy Horn Leipzigerstr. 660. 45 Damm, Vollziehungsbeamter. en en I zu n

erünge e h rers Rohenſchaft? nerbals 2 Wochen et ational m Zeitung Rut n

verzogen nach Montag, den 30. Juli 1934 uns anzumelden. pfänne8.30 Uhr in Eisdorf: lle (S.), d 25. Jmar tpiate 22 a Wien Eis Halle (S.), Tr e Vertrie ableilun 9 luwener be(früher Dresdner Bank) Kirch ithe Nathrithten 9.80 Uhr in Wansleben des e e de Werlobungh e
Alle K K c für Sonntag, den 29. Juli 1934. (9. Sonntag n. Trin.) o e r n dent Zu Halle (S) e. G rin g em e S S (09. S n. Trin. hr in Amsdorf:e re mag Die Kollekte iſt beſtimmt für den Evangeliſchen 1 Klavier, 3 Sofas, 1 Geldſchrank, e Kl. a

6 Fernsprecher Preßverband für Deutſchland, Berlin Steglitz, Beynieſtr. 8. 1 Läuferſchwein; früher l an dein eulhnKürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). 11.30 Uhr in Dornſtedt: Ankauf von GolKindergottesdienſt: (K). er n e e ver Bi tte, sfeſ en Se ein und Silber Werbez 2 MU. L. Frauen: 8 Vikar Vorchert; 10 HKawerau. Mitt- ſſnntt vor en Ge e her. l 9 7 die gic
Re j ſ. i ſ. J 2g. J woch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: BrennholZaurück n en. en i e e Schniidt, du ehe d u. S p b f b WiedeSt. Moritz: 8 Moebius; 10 Keller (A). Dienstag 20 (B) t kl. Buche ofenKeller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 8.45 Keller. zur r e 8 im neven See be reine MN7

Felimann h e Gemeinde): Svnnabend, t 28. 7. n buch. Rän cher9 Uhr ab Genzmerbrücke Dampferfahrt des Südbezir o Roca nnktmnneh i tr. ſrei Ha9 Richtung Merſeburg. Sonntag 8 Otten, 10 Gabriel che Bekanntmächunge e e eng Ihrer
Di Bib Be recd i Gemei J Lar J p.pentist e e e n e e v ort lEr. Verichstr. 11 Fernr. 23808 tesdienſt Lic. D, Trillhaas. Aurentins: Gottesdienſte Zimmer 45, zum Zvecke ver Auf r Synchron- DDeeien
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Parteiamtliche
An alle Gliederungen der PO.
Die Monatsblätter der Reichspropaganda-

leitung „Unſer Wille und Weg“ einſchl.
Rednermatertal, der parteiamtliche „Schu
Jungsvbrief“, „Führer-Blätter“die bevölkerungspolitiſchen Aufklärungsblätter
„Neues Volk“ liegen ſtändig bei der Kreis
propagandaleitung auf. Hier werden auch Be
ſtellungen durch Nichtparteigenoſſen, welche ſich
für die Arbeit der Regierung intereſſieren, ent
gegengenommen. Wer unſer parteiamtliches
Aufklärungsmaterial lieſt, kann den Gerüchte
machern am wirkſamſten entgegentreten und iſt
Iaufend über die Maßnahmen der Regierung
informiert. Die Schrift für Unterhaltung und
Belehrung in der Familie, auf Reiſen und im
Wartezimmer iſt „Neues Volk“, das Blatt,
welches den Volksgenoſſen über Raſſenhygiene,
Ahnenforſchung, Steriliſation und neue Lebens

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 28. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel Pfd.
Aepfel, Eß Pfd.
Aepfel, Mus 3
Kochäpfel
Tafelbirnen
Birnen, Eß
Kochbirnen
Aprikoſen
Mandarinen
Wirabellen
Quitten
Apfelſinen
Bananen
Erdbeeren eHeidelbeeren
Johannisbeeren Pfd.
Brombeeren Pfd.
Himbeeren
Kirſchen, ſüße
Kirſchen, ſaure
Preißelbeeren
Pfirſiche
Pflaumen
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten
Nüſſe, Wal Pfd.Nüſſe, Haſel- Pfd.
Bohnen, grüne Pfd.
Bohnen, weiße Pfd.
Wachsbohnen Pſd.
Gurken, EinlegeMdl, 6

Gurken, Senf Pfd.
Gurken, Salat Stck.
Gurken, Pfeffer Pf
Radieschen B
Rhabarber
Spargel

Weißkohl
Rotkohl
Wirſingkohl
Blumenkohl
Grünkohl
Roſenkohl
Salat
Spinat
WMohrrüben 3fd.
Mohrrüb., neue Bd.
Kohlrüben Pfd.
Rote Rüben Bd.
Kohlrabi, neue Stck.
wiebeln Pfd.
wiebeln, neue

Sapünzchen Pfd.
Rchwarzwurzel Pfd.

Raps Pfd.Sellerie Stck.Porree Bd.

Fiſche:
Kabliau
Schleie
Hechte
Friſcher Aal
Goldbarſch
Weißfiſch
Heringe, grüne
Heringe, Rorw.
Heringe, Schott.
Bücklinge
Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aal, ger.
Karpfen

Wild und Geflt
Enten
Gänſe
Kleine Gänſe
Hühner
Rebhühner
Tauben
Haſen im Fell

2

e

S

h

2

30-50

Haſen, klein
Rehfleiſch
Hirſchfleiſch
Kaninchen, Stall P
Kaninchen, wild P
Enten, kleine Stck.

Stck.

50-135
60--100

65

70-130

h

Faſanen

Puten fd.Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch.LandbutterStck.

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus
Kartoffeln,

10 Pfd.alte
Rieren 10 Pfd.
weiße 10 Pfd.

Eier Stck.Zitronen Stck.
Weerrettich Stange
Rettich, neue Bd.
Peterſilie Pfd.
Schnittlauch Bd.
Schoten
Rübenſaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze

Champignons
WMorcheln

d.
de

Elektrolyt 42

S
e 9

Bekanntmachung
geſtaltung aufklärt. Alle Zeitſchriften er
ſcheinen monatlich. Neuerſcheinungen werden
ſofort in der Preſſe bekanntgegeben.

Betr. Sport der PO.
Der Sport der PO Abt. Geißler findet nicht

wie bisher auf den Brandbergen, ſondern ab
Dienstag, den 31. Juli, 19.30 Uhr, auf der
Spielwieſe der Peißnitz ſtatt.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

Ortsgruppe Roßplatz.
Heute veranſtaltet die Ortsgruppe Roßplatz

eine Waſſerfahrt nach Beuchlitz
Der Fahrpreis beträgt für Hin und Rück
fahrt 1 Mark Abfahrtzeit pünktlich 20 Uhr
von der Genzmerbrücke. Jn Beuchlitz findet
ein geſelliges Beiſammenſein mit deutſchem
Tanz ſtakt. Nichtparteigenoſſen können ſich an
dieſer Fahrt ebenfalls beteiligen.

NSMuſeum.
Das NS-Muſeum iſt geöffnet: Mitt

wochs und Sonnabends von 16 vis 19 Uhr und
Sonntags von 11 bis 13 Uhr.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Die Betriebswarte und die Ortswarte der

NSG Kraft durch Freude“ werden gebeten, ein
eiliges Rund ſchreiben auf der Geſchäfts
ſtelle entgegenzunehmen.

Wir weiſen nochmals auf unſeren Striau ß
abend am Sonnabend, dem 28. Juli, in der
Saalſchloßbrauerei hin und machen darauf
aufmerkſam, daß der Abend bei ungünſtiger
Witterung im Saal ſtattfindet. Eintritts
karten ſind auch an der Abendkaſſe zu erhalten.

den

Reichsbund der Deutſchen Beamten.
Nachſtehend werden die Ortsgrüppen mit

den dazugehörenden Ortſchaften im Saal-
kreis und die Ortsgruppenwarte bekannt
gegeben. Die im Saalkreis für die einzelnen
Fachſchaften eingeſetzten Vertrauensmänner
wollen ſich umgehend bei den Ortsgruppen-
warten melden.

Ammendorf. Ortsgruppenwart Pg. Gr u m
b ach, Ammendorf, Adolf-HitlerStraße 132.

Kollenbey, Döllnitz, Schkopau.
Hohenthurm. Orksgruppenwart Pg. Män

nicke, Kurt, Niemberg, Poſtamt.
Peißen, Zöberitz, Mötzlich, Oppin, Brach

ſtedt, Niemberg, Eismannsdorf, Landsberg,
Plösnitz, Breſchwitz, Spickendorf, Dammendorf.

Wallwitz Ortsgruppenwart Pg. Franz
Brandt, Wallwitz, Bahnhofſtr. 10.

Nauendorf, Löbejün, Kroſigk, Teicha, Wet
tin, Löbnitz, Groitſch, Nehlitz, Morl, Merke
witz, Weſtewitz, Prieſter, Sylbitz, Merbitz, Neutz,
Trebitz, Dachritz, Beiderſee.

Könnern. Ortsgruüppenwart Pg. Brau
ner, Könnern, Pulverhof 6.

Bebitz, Lebendorf, Rothen
Domnitz, Nelben, Golbitz.

Gröbers. Orksgruppenwart Pg. Krebs,
Poſtamt Gröbers.

Letzte Nachrichten
Rundfunkrede Gtarhembergs

Wien, 30. Juli. Vizekanzler
Starhemberg, der augenblicklich

Geſchäften der öſterreichiſchen
Regierung vorſteht, hielt am Freitag
Abend im Rundfunkeine Rede,
deren Wortlaut wir erſt abwarten
müſſen, ehe eine Stellungnahme dazu

burg, Dalenag,

Der Preis beträgt auch hier nur 80 Pfennig.

n e e e eDie bekannt niedrigen Preise
sowie die große Auswahl

sind Vorteile für alle, die

öbel
Raufen wollen!

Reiniche Andag 98

Anzeigen gehören in die M
Möbelfabrih t

Halle a. S
Große Klausstraße 40, am Markt

möglich iſt.

Aus dem Gerichtsſagl
Ein Denunziant

„Der größte Lump im ganzen Land, das iſt
und bleibt der Denunziant!“ Nicht umſonſt
hat der Volksmund für alle, die in gewiſſen
loſer Weiſe unſchuldige Menſchen irgendeines
Verbrechens oder Vergehens bezichtigen, dieſen
Spruch geprägt. Daß dieſer Spruch völlig u
Recht beſteht, bewies die Verhandlung vor der
zweiten halliſchen Strafkammer gegen den 40
jährigen Angeklägten Ferchland aus Halle
der ſich wegen wiſſenklich falſcher Anſchuldi
gung wider vbeſſeres Wiſſen in Tateinheit mit
böſer Verleumdung zu verantworten hatte

Jn einer Anzeige bei der Polizei begich
tigte der Angeklagke drei im Aſyl wohnende
junge Männer der Mitgliedſchaft zur KPD
Er behauptete ſogar, ſie ſeien kommuniſtiſche
Funktionäre. Die Angaben führten zur
Verhaftung der Beſchuldigten, die acht Tage
in Unterſuchungshaft verbringen müßten
Schließlich ſtellte ſich die Haltloſigkeit der
von dem Angeklagten gemachten Angaben
heraus. Die Verhafteten wurden wieder auf
freien Fuß geſetzt. Nun hatte ſich Ferchland
zu veräntworten. Allerdings auch nicht zum
erſten Mal. Er beſitzt bereits ein Vorſtraf
regiſter. Wegen verſuchten Ländesverrates in
Tateinheit mit Meineid wurde der Angeklagte
bereits zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt
Vor einem franzöſiſchen Gericht hatte er ſich
wegen Paßvergehens zu verantworten. Und
eben dieſer Angeklagte wagte es, gegen drei
Männer, die als Zeugen erſchienen waren,
Anzeige zu erſtatten.

Das Gericht geißelte in ſchärfſter Weiſe das
Vorgehen des Angeklagten. Es verwarf die
Berufung des Angeklagten und blieb vei dem
Urteil der erſten Jnſtanz, nach dem der An
geklagte zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden war.

Unser Brauereibelrieb
ist durch das Schadenfeuer in unserer Male erei in keiner Welse

in Mitleiclenschaft geeogen worden.
Kundschaft mit unseren anerkannten Qualitätsbieren erfolgt in

ungestörter Weise

C
Akfiengesellschaft
Abteilung: Stadtbrauerei Herseburg

Die Bedienung unserer

Handel

Werbt für unſere Preſſe
MAX DAUTHENDEV:

ne C eCopyright by Georg Müller, Albert Cangen, Männchen
S

(34. Fortſetzung.)

Der Schreiber ſagte, daß dem Abbé eine
Lebensgefahr drohe, und daß es in des Schrei
bers Hand liege, dieſe Gefahr abzuwenden.
Wenn die Dame, deren Ergebenheit für den
Abbé er kenne, dem alten Herrn das Leben
erhalten wolle, müſſe ſie durch ein Jnſerat in
der Zeitung antworten und eine hohe Summe
angeben, die ſie dafür zahlen wolle, weil nur
dann ein beabſichtigter Mord unterlaſſen
würde.

Die Mexikanerin fuhr mich eifrig an: „Jſt
das Ernſt oder Witz, oder was iſt es? J
frage Sie. Jch weiß niemand, den ich hier
fragen könnte. Sie wiſſen vielleicht, daß wir
auf der Reiſe im Eiſenbahnzug nachmittags
viel von Handſchriften, vom Charakter einer
Schrift und vom ſeeliſchen Zuſtand des Schrei
benden ſprachen, und daß Sie damals ver
ſicherten, Sie getrauten ſich zu, aus jeder
Schrift zu erkennen, ob der Schreiber ernſt,
leichtſinnig, verlogen oder gewalttätig ſei. Vor
vier Tagen, als ich den erſten dieſer Briefe
erhielt, dachte ich ſofort an Sie und erkundigte
mich überall nach Jhnen. Jch ruhte nicht, bis
ich herausfand, daß Sie im Reitſtall des alten
Oeſterreichers ein Pferd gekauft hatten, und
ich kam dorthin unter dem Vorwand, mir
Pferde anzuſehen. Aber ich wünſchte Sie zu
kreffen. Dex Reitlehrer fing zufällig von

hnen an zu exzählen, und wir ritten aus.
Als er den Weg zum Paſeo nahm, war ich
ſehr froh, weil ich dachte, ich würde Jhnen
dort, wo viele Reiter reiten, begegnen. Da kam
das Erdbeben; die Pferde ſcheuten, und ſpäter
gab ich dem Rittmeiſter den Auftrag, Sie zu
mir auf den Korſo zu bitten. Dort wäre eine
Zuſammenkunft ganz unauffällig geweſen. Wo
alle Welt ſich trifft, konnten wir leicht ein
paar Worte wechſeln. Sie kamen nicht.

Als ich dann aufs Land fuhr, zog mich im
Eiſenbahnzug meine Angſt um den Abbé ſo
ſtark nach der Stadt zurück, daß ich ſogleich
m Babhnbof in AmecaMecag Jhnen telegra

phierte und Sie bat, in meine Loge hierher
ins Theater zu kommen. Jch nahm den näch
ſten Zug und fuhr ſofort wieder hierher. Dem
Abbé habe ich geſtern geſagt, daß ich Sie auf
dem Korſo erwarte. Er weiß noch nichts von
jenen Briefen.“

Ich wollte eben ſagen, daß ich den Abbé
heute auf dem Korſo geſehen hätte, und daß
er ebenfalls Briefe in der Hand gehalten habe,
D da meldet die Logenſchließerin der Mexi
kanerin, daß ein Herr ſie zu ſprechen wünſchte.

Jch ließ die elektriſche Handlampe ver
löſchen.

Die Mexikanerin war aufgeſtanden und
ſtellte ſich zwiſchen mich und die Logentüre, ſo
daß der Lichtſchein vom Korridor nicht auf
mich fallen konnte.

„Bleiben Sie“, ſagte die Mexikanerin leiſe,
„ich werde ihm entgegengehen. Es iſt der
Abbée. Es muß etwas gang Beſonderes ſein,
weil er ſelbſt kommt. Jch werde ihn zuerſt
im Korridor ſprechen. Zeigen Sie ſich, bitte,
noch nicht. Wir dürfen den alten Herrn nicht
zu Tode erſchrecken.

Nun wurde die kleine Loge für mich ſo
hölliſch warm wie ein Hexenkeſſel.
Als das junge Mädchen die Loge verließ,
ſtand ich auf und ſah, ohne mich der Brüſtung
zu nähern, auf das dunkle Parkett und auf
die grellhelle Bühne hinunter, aber ich ſah,
ohne ſehen zu wollen. Da unten ſtanden Kna
ben von acht und zehn Jahren an der Rampe
mit künſtlichen ſchwarzen Wollſchnurrbärten.
Mit Hohlenſtrichen war ihnen das Milchgeſicht
künſtlich faltig gezeichnet worden. Mädchen
von zehn und zwölf Jahren mit künſtlich ge
polſterten Bruſtkörben und heochfriſierten
damenhaften Friſuren ſangen quäkend.

Dieſe Kinderſchauſpieler ſtanden an der
Theaterrampe wie eine Schar widerlicher
Zwerge mit unwahren alten Geſichtern, und
ihre miauenden Katzenſtimmen klangen, als ob
ſie fernher aus den Trichtern kleiner blechener
Phonographen kämen und nicht gus Kehl
köpfen von Menſchen e

Ein kleiner Knabe von neun Jahren, der
als behäbiger Bürger mit künſtlichem, rundem
Philiſterbauch ausſtaffiert war, und der mit
dicken Backen eine unmöglich tiefe Baßſtimme
zu markieren verſuchte, der kaum noch ohne
zu ſtolpern über Teppiche und Parkettboden
gehen konnte, ekelte mich vor allem an. Der
Held des Stückes war wohl ſechzehn Jahre und
ſang beſonders laſterhaft und herausfordernd
den Damen in den Proſzeniumslogen zu. Wie
eine ſteife Marionette ſpielte er den Liebhaber,
eckig, verlogen und unwahrſcheinlich, und fah
aus, als ob er immer noch jede Stellung in
dem Spiegel vor ſich ſehe, vor dem er ſich die
Liebesſzene eingeübt hatte. Er grinſte, als
wäre Liebe etwas ſchülerhaft Witziges, etwas
gaſſenbubenhaft Unanſtändiges und etwas
kirchlich Sentimentales.

Das Mädchen, das die Heldin ſang, war
überreif entwickelt, zeigte mit Vorliebe ihre
dicken Mädchenwaden und ſchien überhaupt
kein Kind mehr zu ſein, ſondern eine dicke
wohlbeleibte Dame, die ſich als Backfifch auf
geputzt hatte; ſie ſang mit faſt männlich
ſonorer Stimme und trug ihren hohen Bruſt
kaſten bis unter das fette Doppelkinn hoch
geſchnürt.

Eine einzige Mißgebürtengrimaſſe war das
Geſicht dieſes ganzen Bühnenbildes da unten.
Wie ein Wachsfigurenkabinett, das lebendig
geworden iſt, und deſſen Wachsfiguren gehen,
Arme und Beine bewegen und krähen, piepſen
und grunzen können, ſo unnatürlich- ſah die
geiſterhaft beleuchtete Kindergruppe dort unten
im Laternenlicht aus, Kinder, die hohläugig,
verzerrt und verkrüppelt von der Verkleidung
und der Anſtrengung erſchienen

Mich ekelte vor dieſen Kinderlippen, die
ausſahen wie künſtlich gefärbte indianiſche
Roſen, künſtlich gefärbte Vögel und künſtlich
verrenkte Mißgeburten.

Als ich im ſtillen genug geſtaunt hatte über
das merkwürdige Treiben der zwerghaften
Schauſpieler unten in der Bühnenhalle, roch
ich das Verbenenparfüm der Mexikanerin in
der Loge von neuem ſtärker und nahm an, daß
die junge Dame wieder eingetreten fei.

Jch ſetzte mich auf den Seſſel im Hinter
grund der Loge. Da kam ihre Stimme vom
Vorhang der Türe her zu mir. Sie ſeufzte und
ſagte: „Der, Himmel allein weiß, wie das
enden will!“ Dann hörte ich ſie, ohne ſie zu
ſehen, hörte ihr Kleid das nahe bei mir

zu mir. Dem Rauſchen der Kleider nach nahm
ich an, daß ſie ſich auf einen Stuhl in meiner
Nähe geſetzt hätte.

Der Abbé hat heute ebenfalls gleich
mehrere Drohbriefe bekommen, worin ſtand
daß man mir bereits geſchrieben habe, mit
ſeder Poſt einen Er fürchtete, daß ich mich zu
ſehr ängſtigte, und war in unſerer Wohnung
in der Stadt geweſen, wo er von der Diener
ſchaft hörte, daß ich wieder vom Land herein
gekommen ſei und mich im Theater befinde
Er wollte mich beruhigen und bewegen, morgen
wieder zu meiner Mutter aufs Land zu reiſenMeine Mutter hatte ihm telegraphiert, daß ich
nicht nach AmecaMeca gekommen ſet, wie
verſprochen hatte. Deshalb ſuchte er mich jeßt
überall, der gute alte Onkel.“

Ich hörte zu und hörte auch dazwiſchen
wieder nichts, ſondern ließ mich von dem
Verbenenduft in warme Phantaſien fortlocken,
Die Muſik unten ſpielte jetzt mit ſchwärmeri
ſchen Geigen; die Flöten und Geigen lullten
mich mehr ein als das Dunkel der Loge un
als der Wohlgeruch des Verbenenparfüms.
wünſchte, es möge auf der Welt nichts mehr
geben als Dunkelheit, Blümengeruch, Frauen
duft und Geigenmuſik.Die Kinderſtimmen hatten einen Augenblit
geſchwiegen. Jetzt aber quäkte der kleine hä
liche Kerl wieder, der den philiſtröſen Bür.
ſpielte, aber ſeine Stimme war ſo klein, da
man ſie, wenn man den zwerghaften Sängenicht ſah, für die Stimme eines Wickelkinde
hätte halten können. Wie aus weiter Nacht her
hörte ich dieſe Wickelkinderſtimme greiſenhaft
vorwurfsvoll winſelnd und gequält, ſah plös
lich den dunklen Strohgiebel eines bretoniſchen
Bauernhauſes, hinter deſſen kurzem Kamin
der Vollmond rund wie ein glänzendes Kinder
geſicht aufging, und hörte die Oeſterreicherin
neben mir tief aufſeufgzen.

Eine Tote war zu uns in die Loge
kommen. Der Verbenengeruch war mir ich
wie der Geruch verwelkter Grabkränze die
Muſik rauſchte langgezogen wie ein fern
Atlant, die Dunkelheit war angebener J

ich

Es ga

mehh alten traulichen Tagen; es gaben
noch ein Unterſinken in Ungeheuerlichkeit
Dunkelheiten, in Schreckniſſen, Mord
weſung, Untergang ohne Auferſtehung.rauſchte. Jhr Parfüm würde noch ſtärker; es

war, als käme ſie als dichte Duftwolke näher Fortſetzung folgt
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SReichsheimſtättenamt
Dr. Ludvwici ſprach

Hie zurzeit in München ſtattfindende Ar
heitstagung des Reichsheimſtättenamtes der
géDAP und der DAF wurde vom ſtellvertre
enden Reichsſiedlungskommiſſar und Leiter
des Reichsheimſtättenamtes, Dr. Ludowici,
eröffnet. Er führte bei dieſer Gelegenheit
u. a. aus

Wir müſſen daran denken, daß in der bis
herigen Siedlungspolitik die fachlich wichtigſten
gufgaben, nämlich Menſch und Boden,
teils vergeſſen, teils gröblich vernach
läſſigt worden waren.

Menſch und Boden ſtehen im Mittelpunkt
unſerer Arbeit.

Es wird unſere Aufgabe ſein, ebenſo neue
voden ſtändige Gemeinden nach
unſeren Richtlinien zu bauen, wie alte, ent
wurzelte Gemeinden wieder bodenſtändig zu
machen.

Die Altſtadtſanierung wird von uns
deshalb nicht etwa als eine unwichtige Frage
überſehen, ſondern ganz im Gegenteil, in ihrer
Bedeutung voll und ganz erkannt.

Als Mitglieder des Heimſtättenamtes haben
Sie ſich mit dem von unſerem Führer verkün
digten deutſchen Siedlungswerk ſo eine große
Aufgabe gewählt, und Sie wiſſen, daß dieſe
Aufgabe einen zähen Kampf bedeutet.

Schweigeriſches
verkehrsſluggeug abgeſtürzt

12 Tote
Stuttgart, 28. Juli. Das ſchweizeriſche Ver

kehrsfluggeug Curtiß „Condor“ iſt am Frei
tag gegen 10 Uhr in der Nähe der Gemarkungs
grenze Wurmingen Weitheim im
Hberamt Tuttlingen aus bisher noch nicht ge
klärten Gründen abgeſtürzt. Beim Aufſchlagen
auf den Boden geriet die Maſchine in Brand.
Bei dem Abſturz ſind insgeſammt 12 Per
ſonen ums Leben gekommen, nämlich
neun Fluggäſte, ein Pilot, ein Funker und
eine Stewardeß.

Zu dem Unglück wird noch ergänzend mit
i Am Freitag früh kurz vor 10 Uhr flog
as fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug Zürich
Stuttgart der Schtveizeriſchen Luftverkehrs
geſellſchaft über Tuttlin gen. Aus bisher
wicht geklärten Urſachen ſtürzte das Flugzeug
gus einer etwa 1000 Meter hohen Wolkendecke
i einen Wald ab und wurde vollſtändig zer
kümmert. Der Motor wurde etwa einen Kilo
wer von der Unfallſtelle entfernt aufgefunden,
Ppeitem Umkreis lagen Flügel und Metall
vie

„Extrabladet m Reichsgebiet
verboten

Berlin, 28. Juli. Die Kopenhagener Zei
ung „Gxtrabladet“ hat geſtern nach
mittag in großer Aufmachung die Behauptung
erbreitet, bayriſche Legionäre“ hätten
ſie öſterreichiſche Grenze überſchritten und ſich
in einen blutigen Kampf mit öſterreichiſchen
dollbeamten eingelaſſen. „Extrabladet“ iſt
wegen dieſer bewußt unwahren und verleum-
eriſchen Behauptung auf die Dauer von ſechs
Monaten für das Reichsgebiet verboten worden.

Kreuzer Königsberg in Reval
Reval, 28. Juli. Das Flaggſchiff des Be

fehlshabers der Aufklärungsſtreitkräfte, Kon
teradmirals Kolbe, Kreuzer „Königsberg“,
iſt geſtern zu einem viertägigen Beſuch in Re
val eingetroffen. Zum Empfang des Kreuzers
atte ſich an der Mole eine große Menſchen

menge verſammelt, die mit Jntereſſe das Ein
laufen und das Feſtmachen des ſchmiſſigen
deutſchen Kriegsſchiffes beobachtete. Nach dem
Beſuch des Chefs der eſtniſchen Seeſtreitkräfte
an Bord der „Königsberg“ begab ſich Admiral
ſeet mit ſeinem Stabe zu einer Beſuchsrund

Höllenmaſchine in der Bahn
in Toter Anarchiſtenanſchlag.

v Paris, 28. Juli. Auf einer Untergrund
bahnſtation im Montparnaß Viertel wurde
Freitagnachmittag durch die Exploſion eines
Iwfangreichen Pakets, das man unter einer
Wagenbank gefunden hatte, der Bahnhofsvor
m getötet und zwei andere Bahnbeamte
wer verletzt. Die Höllenmaſchinenanſchläge,
ie ſich vor einigen Wochen gehäuft und dann
plötzlich nachgelaſſen hatten,
aufzuleben.
über den
keptiſch

ſcheinen wieder
Dem Ergebnis der Unterſuchung

heutigen Anſchlag ſieht man recht
entgegen. Nach allgemeiner Auf

bande die Hand im Spiel.

öwei Güterzüge zuſammengeſtoßen

s Perſonen leicht verletzt
Wiederholt, da nur in einem Teil

der geſtrigen Ausgabe.)

tag fuhr auf dem Bahnhof Wilmersdorf

ſtre (Oder)r Jranmäßſige Durchgangsgüterzug 7169 auf

an tede haltenden Nahgüterzug 8378
gleiſten ide Lokomotiven und acht Wagen ent
Kerteſm ſtürzten zum Teil um und wurden
e Packwagen verbrannte. Vierwarden r dienſtets, ſämtlich aus Cottbus,

Sachſchad ei dem Unfall leicht verletzt. Der
ſehr w iſt beträchtlich. Der Perſonenver

urde durch Umſteigen aufrechterhalten.

aſſung hat eine weitverzweigte An archiſt en

Wien, 28. Juli. Jn Wien ſind wieder
zahlreiche unkontrollierbare Gerüchte über neue
Aufſtandshandlungen in der Provinz im Um
lauf. Das Bundeskanzleramt iſt wieder voll
kommen geſperrt; außer Diplomaten hat nie
mand Zutritt. Jn der Zentrale der Heimwehr
im 3. Bezirk werden große Mannſchaftsaus-
muſterungen vorgenommen.

Das „Linzer Volksblatt“ meldet aus Hinter
ſtoder, daß 500 ſchwer bewaffnete Aufſſtändiſche
gegen Windiſchgarſten, die vberöſterreichiſche
Ausgangsſtelle zum geſtern utnkämpften Pyhrn
Paß, vordringen wollten. Vor der Hand ver
lege ihnen eine ſtarke Exekutivabteilung den

Neue Kämpfe
am Puhrn und um die Bahnlinien Kärntens

Weg. Die Aufſtändiſchen ſeien in den ſchmalen,
von hohen Wänden umrahmten
Keſſel von Hinterſtoder eingeſchloſſen.

Die Tauern-Bahn ſoll ſich 6 Kilometer
hinter Villach in den Händen der Auf
ſtändiſchen befinden, die

große Verſchanzungen
errichteten und insbeſondere die Station
Möllbrücke zu einem Stützpunkt auszu
bauen verſuchten. Gleichzeitig kommen Nach
richten von Kämpfen bei St. Veit an der
Glan und aus den Hügeln von Villach.

Maſchinengewehrpoſten im Hof der Marokkane r-Kaſerne in Wien, in der die Aufſtändiſchen
gefangen gehalten werden.

Berlin, 28. Juli. Zu den Vorgängen in
Wien gibt der nach Deutſchland zurückgekehrte
bisherige deutſche Geſandte in Wien, Dr.
Rieth, folgende

authentiſche Erklärung ab.
Wie bekannt, hatte die in das Bundes

kanzleramt eingedrungene Truppe, nachdem
Herr Dollfuß verwundet worden war und drei
weitere Mitglieder der Regierung ſowie etwa

150 Beamte gefangen gehalten wurden, gedroht,
daß dieſe Gefangenen erſchoſſen würden, wenn
die das Gebäude umlagernden Truppen und
Schutzkorpsmannſchaften dieſes an greifen
ſollten.

Nach mehreren Stunden, während derer von
Regierungsſeite mit der eingedrungenen Truppe
verhandelt worden war, ſtellte Miniſter Neu
ſtädterStürmer, der den Befehl außerhalb des
Gebäudes führte, ein

kurzfriſtiges Ultimatum
nach deſſen Ablauf der Angriff auf das Bundes
kanzleramt erfolgen würde.

Knapp vor Ablauf dieſer Friſt wurde ich
aus dem Bundeskanzleramt von dem Befehls
haber der eingedrungenen Truppe, der ſich als
Hauptmann Friedrich vorſtellte, telephoniſch
angerufen. Er teilte mir mit, daß eine

Vereinbarung mit den Regierungs
vertretern

abgeſchloſſen worden ſei, laut der, um keine
Menſchenleben mehr zu vpfern, die geſamte
Truppe unter militäriſcher Bedeckung aus
Oeſterreich abtransportiert und an eine Grenze
gebracht werden müſſe, für die ſie die deutſche
gewählt hätte. Friedrich fügte hinzu, daß die
Ausführung des Abkommens noch deswegen
unmöglich ſei, weil ſeine Leute fürchteten, auf
der Fahrt oder vorher niedergemacht zu wer
den. Jnfvolgedeſſen bat mich Friedrich, daß ich
mir die Zuſage des freien Geleits für den Ab
transport von dem zuſtändigen Miniſter be
ſtätigen ließe.

Jch habe dies zunächſt nicht zugeſagt und
erklärt, daß ich mit den geſamten Vorfällen

Fey bat Rieth
Private Teilnahme Rieths an den Geſprächen der Bundesminiſter

nicht das geringſte zu tun habe und mich nicht
damit befaſſen könne.

Darauf beſtätigte Herr Fey,
einer der im Bundeskanzleramt gefangen ge
haltenen Miniſter, mit telephoniſch die ge
troffene Abmachung und wiederholte ſeinerſeits
die bereits von Friedrich vorgebrachte Bitte,
daß ich ſofort vor das Bundeskanzleramt
komme und mir die von dem dort Befehl füh
renden Miniſter Neuſtädter Stürmer ge
troffene Abmachung beſtätigen laſſe, weil hier
von die Durchführung derſelben abhänge.

Jch habe in der Unterredung mit Neuſtädter
Stürmer keinerlei Zuſtimmung oder ſonſtige
Erklärung gegeben, jedoch betont, daß, wenn
ich dieſe Mitteilung aus den erwähnten Grün-
den entgegennehme, ich dies

nur perſönlich
tue

Aus dieſer Schilderung der ſtattgehabten
Vorgänge geht zunächſt hervor, daß ich nicht,
wie behauptet worden iſt, eine Vermittlungs
aktion eingeleitet, oder mich daran beteiligt
habe, ſondern daß ich lediglich die Mitteilung
einer bereits ſtattgehabten Vereinbarung ge
wiſſermaßen als Zeuge entgegengenommen
habe, vhne mich dazu zu äußern.

Es iſt ſchließlich klar dies betone ich be
ſonders daß ich mich zu beſchriebenem
Schritt nur entſchloſſen habe, um noch in
letzter Minute, als der militäriſche Angriff auf
das Gebäude des Bundeskanzleramtes beginnen
ſollte, dazu beizutragen, das dann

unvermeidliche Blutvergießen,
nicht zum mindeſten unter den zahlreichen im
Gebäude gefangenen öſterreichiſchen Miniſtern
und Beamten, zu verhindern.

Jch ſtelle abſchließend feſt, daß die Er
klärungen der drei Regierungsmitglieder über
das freie Geleit mir gegenüber abgegeben wur
den, nachdem ſie mir bereits das Hinſcheiden
des Bundeskanzlers Dollfuß mitgeteilt hatten,
daß alſo dieſe Zuſage in voller Kenntnis dieſes
traurigen Ereigniſſes gegeben worden iſt.

Rieth, Berlin, 27. Juli 1934.

Berlin, 28. Juli. Die im geſtrigen Reichs
geſetzblatt veröffentlichte, vom Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner erlaſſene Juſtizaus-
bildungsordnung vom 22. Juli iſt ein weiterer
außerordentlich bedeutſamer Schritt zur Ver
einheitlichung der Rechtspflege im
Reich. Vom 1. Oktober des Jahres an wird
ſich die juriſtiſche

Vorbildung im ganzen Reich nach
einheitlichen Grundſätzen

und unter unmittelbarer Leitung des Reichs
juſtizminiſters vollziehen. Zu den neuen Aus
bildungs und Prüfungsvorſchriften iſt mit be
ſonderer Schärfe der Gedanke herausgearbeitet,
daß das, was der Staat braucht und heran
bilden will, weder Gelehrte, noch bloße Tech
niker des Rechts ſind, ſondern kraftvolle,
charakterfeſte Männer, die vermöge eines ge

Erlaß der Ausbildungsorönung

Bedeutſamer Schritt der Fuſtizreform
Die juriſtiſche Vorbildung Vereinheitlichung der Reichsrechtspflege

diegenen Fachwiſſens und einer weiten allge
meinen ſtaarspolitiſchen Bildung den Volks
genoſſen wirkliche Führer, Richter und Berater
ſind. Jn der äußeren Geſtaltung des Aus-
bildungsganges mindeſtens 8jähriges Uni
verſitätsſtudium, erſte juriſtiſche Staats
prüfung, jähriger Vorbereitungsdienſt, große
Staatsprüfung bringt die Ausbildungsordnung beſonders für Preußen keine weſent
lichen Aenderungen für eine Reihe von Län
dern, beſonders für Süddeutſchland, verkürzt
ſich der Ausbildungsgang im ganzen um ein
bis zwei Semeſter. Eine wichtige Neuerung
für Preußen iſt die

ſiebenmonatige Beſchäftigung der
Referendare bei der Staats oder

der Kommunalverwaltung.
Die große Staatsprüfung wird künftig vor

einer einheitlichen, unmittelbar dem Reichs
juſtizminiſter unterſtellten Behörde, dem Reichs
juſtizprüfamt, abgelegt. Staatsrat Prof.
Dr. Schmitt nimmt in der „Deutſchen Juriſten
zeitung“ zu der Reichstagsrede des Führers vom
18. Juli und damit zu der Frage Stellung,
welche Auswirkungen ſich daraus für die
Rechtspflege in der Zukunft ergeben. Schmitt
betont, daß der Führer das Recht vor
dem ſchlimmſten Mißbrauch ſchütze,wenn er im Augenblick der Gefahr kraft ſeines
Führertums als oberſter Gerichtsherr unmittel
bar Recht ſchafft. Der wahre Führer ſei immer
auch Richter. Das Richtertum des Führers
entſpringt derſelben Rechtsquelle, der alles
Recht jeden Volkes entſpringt, dem Lebens
recht des Volkes.

Gtarhemberg dankt
Danktelegramm des öſterreichiſchen Vize

kanzlers an den Reichsaußenminiſter
Berlin, 28. Juli. Der öſterreichiſche Vize

kanzler Fürſt Starhemberg hat an den
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu
rath auf deſſen Beileidstelegramm anläßlich
des Todes des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß
das folgende Telegramm gerichtet:

„Für die Teilnahme, die Euere Exzellenz
im Namen der Reichsregierung und in Jhrem
eigenen Namen der öſterreichiſchen Bundesre
gierung anläßlich des ſchwerſten Verluſtes, den
ſie durch die feige Ermordung des Bundeskanz-
lers Dr. Dollfuß erlitten hat, auszuſprechen
die Freundlichkeit hatten, bitte ich, meinen und
der Bundesregierung aufrichtigſten Dank ent
gegenzunehmen.“

Drei führende Perſönlichkeiten
verhaftet

Wien, 28. Juli. Jn Wien wurden derPräſident der Oeſterreichiſch- Deutſchen Volks
bundes, Generaldirektor Neubacher, und
Profeſſor Hugelmann verhaftet, ebenſo
wurde der Generaldirektor der Alpinen Mon-
tangeſellſchaft, Dr. Apold, in Haft ge-
nommen. Der Zuſtand des Geſandten Dr.
Rintelen wird als unverändert ernſt bezeichnet.

5 Kanglerkandidaten
Die Frage der Umbildung der öſter

reichiſchen Regierung

Wien, 28. Juli. Die lebhaft erörterte
Frage der Regierungsbildung und insbeſon
dere die Ernennung des neuen öſterreichiſchen
Bundeskanzlers ſoll, wie man hört, Anfang der
nächſten Woche entſchieden werden.

Die Ernennung des Bundeskanzlers ſteht
formell nach der Verfaſſung dem Bundespräſi
denten Miklas zu. Jn politiſchen Kreifen ver
lautet, daß jedoch unter den maßgebenden
Perſönlichkeiten bisher noch keine Einigung
über die Perſon des neuen Bundeskanzlers er
zielt werden konnte. Man hat den Eindruck,
daß noch erhebliche Gegenſätze be
ſtehen, die bisher noch nicht überbrückt wor
den ſind. Jm Vordergrunde der Erörterungen
ſteht jetzt, nach Beurteilung politiſcher Kreiſe,
als künftiger Bundeskanzler Vizekanzler Fürſt
Starhemberg, der frühere Heeresminiſter Ge
neral Vaugoin, der 1. Bürgermeiſter von
Wien Schmitz, der Unterrichtsminiſter Dr.
Schuſchnigg und der ehemalige Verfafſ
ſungsminiſter Dr. Ender.

Die braſilianiſche Regierung duldet
keine Verunglimpfung Deutſchlands

Wie aus Rio de Janeiro mitgeteilt
wird, hat die braſilianiſche Regierung das von
dem Journaliſten Jobin verfaßte deutſch
feindliche Greuelbuch „Hitler und ſeine Komö-
dianten“ für ganz Braſilien verboten.

Aus der Arbeitsfront
Beamte und Arbeitsfront

Der Leiter des Organiſationsamtes
Deutſchen Arbeitsfront gibt bekannt:

Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen,
daß für Reichs, Länder und Gemeindebeamte
die zuſtändige Organiſation der Reichs
bund der Beamten iſt.Die DAF nimmt Beamte, welche in den
Beamtenbund gehören, als Mitglieder nicht
auf.

Beamte, welche Führer von Wirtſchafts
betrieben ſind, die nicht unter das Geſetz zur
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwal
tungen und Betrieben vom 23. März 1934
fallen, können auf Antrag die Einzelmitglied
ſchaft in der DAF erwerben.

Die Hinzuziehung von Beamten zu den
Beiräten der Reichsbetriebsgemeinſchaften als

der

ſtändige Mitglieder dieſer Inſtitutionen iſt
verboten.

Unbeſchadet dieſes Verbotes können Beamte
zu Schulungszwecken Vorträge in den
Kurſen der Reichsbetriebsgemeinſchaften halten.

Reichsbetriebsgemeinſchaften führen
ihren geſamten Behördenverkehr nur über das
Zentralbüro der Deutſchen Arbeitsfront durch.

Heil Hitler!
gez. Claus Selzner,

Leiter des Organiſationsamtes.

Die

Rundgang durch die Bismarck-Kaſerne
in Halberſtadt

Am 3. Auguſt ſendet der Reichsſender
Vortrag des Oberleutnant Schmidt, I./A
berſtadt, betitelt „Ein Rundgang durch
Kaferne in Halberſtadt“. Der Ref
und Treiben in der Kaſerne, di
Pferd und am Geſchütz zeigen. T
ſchaulicher Weiſe die verſchiedenen

Leipzig einen
4 in Hal

Dienſtverrichtungen, die für einen Artille t notwendig
ſind. Ferner wird die Unterbringun die wohnliche
Ausgeſtaltung der Unteroffizier- und Mannſchaftsſtuben
ſowie der Küchenbetrieb in der Kaſerne geſchildert.
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S eg 7 5Größte Gparerdichte in Mitteldeutſchland
Gparſamkeit in dahl und Gtchaubild

und ſoziologi
Der volks wirtſchaftliche und moraliſche Wert

des Sparens kann gar nicht überſchätzt werden.
Jm Aufbauprogramm des neuen
Reiches ſpielen die Sparkaſſen deshalb auch die
gebührende Rolle. Es mag dafür als Beweis
gelten, daß der Führer in ſeiner großen Ar
beitsſchlachtrede vom 21. März nicht nur das
Anſteigen der Spareinlagen ſeit der national
ſozialiſtiſchen Revolution als beſonders wert
vollen Erfolg feierte, ſondern daß er in der
ſelben Rede auch dem Sparkapital ſeine Auf
gabe in der großen Schlacht gegen die Arbeits
loſigkeit zuwies.

Kaufe jetzt ſpare jetzt!
Es wurde ſchon oft geſagt, aber kann gar

nicht oft genug wiederholt werden: Die Er
kenntnis, daß ein raſches Rollen des Geldes
zur Jngangſetzung des Wirtſchaftskörpers nötig
ſei, die am exrfolgreichſten vom Konſum her ge
ſchieht, darf nicht mißverſtanden werden. Man
hilft ſehr wohl am beſten dem Aufbau, wenn
man ſeinen Bedarf möglichſt raſch und aus
reichend deckt. Aber wie es Fehlleitungen
des Kapitals gibt, ſo auch im alltäglichen Ver
brauch. Statt ſich jetzt etwa den Wintermantel
und einen ſchafwollenen Schal zu kaufen (und
damit die Deviſenknappheit unnötig zu ver
größern) tut man weit beſſer daran, das Geld
auf die Sparkaſſe zu tragen Und damit
mittelbar Arbeit zu ſchaffen. Neben der Ankur
belung vom Verbrauche her darf der Sparſinn
nicht unkerdrückt werden. Die ſtändig ſteigende
Spareinlagenzahl zeigt übrigens, daß dieſes
Abe der Arbeitsſchlacht im ganzen Volke Ge
meingut geworden iſt.

Sparſtatiſtik
Auf dieſe Gedanken bringt uns ein Buch,

das uns ungemein bemerkenswert erſcheint und
das nur dem langweilig vorkommen wird, der
nicht verſteht hinter Zahlen, Statiſtiken und
Schaubildern das blutvolle Leben aufzuſpüren.
Es iſt ein Werk eines bekannten Sparkaſſen
fachmanns, Generaldirektor i. R. H. Reuſch,
Münſter i. W., betitelt: „Das Sparen bei den
deutſchen Sparkaſſen“, erſchienen im Deutſchen
Sparkaſſenverlag, Berlin 1934.

Das Vorwort ſtellt feſt, daß es im Buche
nicht unternommen werden ſoll, Geſchichte, Or
ganiſation und Geſchäftsführung des Spar
kafſenweſens Zu unterſuchen, ſondern daß das
Thema mit „Sparerſtgtiſtitk“ umriſſen leihen
ſoll. Gerade die Sparerſtatiſtik gibt aber Ma
terial für Beobachtungen auf allen möglichen
Gebieten.

Das ſparſame Mitteldeutſchland
Wer weiß etwa, daß ſich das Gebiet der

größten Sparerdichte ſowohl in Vorkriegs wie in Nachkriegszeit um unſeren Hei
matgau gruppiert? Daß der ſüdliche Teil der
Provinz Sachſen im letzten Vorkriegsjahre auf
100 Einwohner weit über 50 Sparer ſtellte, im
Jahre 1930, alſo vor der großen Kreditkriſe des
Jahres 1931, mit weit über 30 ebenfalls in
„„SparkaſſenReife“ (eine Eigenſchaft, die durch
aus micht nur mit der Vermögenslage zuſam
menhängt) mit in der erſten Reihe ſteht

Wer hat ſchon Beobachtungen darüber an

Bedeutungsvolle volkswirtſchaftliche
ſche Ergebniſſe

Sparkaſſen 85 Millionen Mark, die Balkankriſis
des nächſten Jahres gar 70 Millionen Mark.
Viel gewaltigere Summen wurden während des
roten Terrors der erſten Nachkriegsjahre und
dem KappPutſch abgehoben. Man ſieht erſt,
geradezu und wortwörtlich, das Vertrauen
des Volkes zur Regierung des Füh
rers im Abbild der ſteigenden Ein
lagen dauernd und ununterbrochen
wachſen.

Sparwunder des Januar
Nicht weniger intereſſant ſind die Unter

ſuchungen über das Alter der Sparenden
(danach iſt die Spartätigkeit bei den 30 vis
40jährigen am größten über ihren Beruf
Landwirtſchaft und Gewerbe hielten ſich in der
Vorkriegszeit die Waage, in den Jahren der
Bauernverelendung des Syſtems ſank die
Wagſchale der Bauern), ihre Gin kommen
verhältniſſe (Großeinleger und die Maſſe
„Kleiner Mann“ halten ſich in der Geſamt
ſumme die Waage) uſw. Alle Lebensäußexun-
gen, mit denen in genau umgekehrter Form
auch der Kaufmann zu rechnen hat, finden
ihren Niederſchlag. Sind im Dezember die
Geſchäftsumſätze Weihnachten am höchſten,
ſo ſind die Spareinlagen am niedrigſten.
Herrſcht im Januar im Geſchäftsleben aus
geſprochene Flaute, ſo exeignet ſich gerade in
dieſem Monat alljährlich das „Sparwunder“.

Für den Volkswirt iſt die Beobachtung all
dieſer Erſcheinungen unerläßlich. Die Spar
ſtatiſtik füllt eine Lücke in der Wirtſchaftsbeob
achtung in erſchöpfender und aufſchlußreicher

Weiſe. WEst.
Notenbankclearing

Das deutſch ſchweizeriſche Verrechnungs
abkommen

Das am 26. Juli 1984 unterzeichnete
deutſcheſchweizeriſche Verrechnungsabkommen
ſieht vor, daß künftig alle Zahlungen aus dem
Warenberkehr, dem Reiſeverkehr Und dem Ka
pitalverkehr durch Einzahlungen auf die

beiden Notenbanken erfolgen ſollen.
Nur für den kleinen Grenzverkehr und gewiſſe
andere Zahlungen ſind Ausnahmen vorgeſehen.

Die jeweils bei den Notenbanken zugunſten
der anderen Bank entſtehenden Guthaben wer
den ausgeglichen mit der Maßgabe, daß das
vorausſichtlich zugunſten Deutſchlands vorhan
dene Guthaben zur Abdeckung des gegenſeitigen
Warenverkehrs, des Reiſeverkehrs und gewiſſer
Zinsverpflichtungen dient. Die weiter vorhan
denen Beträge dienen in beſtimmter Höhe zur
Speiſung eines Amortiſationsfonds und zur
Bezahlung ſchweizeriſcher Tranſitwaren. Der
dann noch verbleibende Ueberſchuß ſteht

zur Verfügung der Reichsbank.

Das Abkommen tritt am 1. Auguſt 1934 in
Kraft und gilt bis zum 30. Juni 1989, wobei
allerdings, wenn das Abkommen den beiderſeits
gehegten Erwartungen nicht entſprechen ſollte,
neue Verſtändigungen mit der Mög-
lichkeit einer beſonderen Kündigungsfriſt vor
geſehen ſind.

Jn dem Warenzahlungsabkom-
men, das mit dem Abkommen verbunden iſt,
iſt im weſentlichen geregelt, daß in erſter Linie
Zahlungen entgegengenommen werden für
Waren, ſchweizeriſcher Erzeugung bzw. für
Waren, die in der Schweiz eine weſentliche Be
arbeitung erfahren haben. Für Waren nicht
ſchweizeriſcher Erzeugung ſind gewiſſe Be
ſchränkungen vorgeſehen.

Das Reiſeabkqm men iſt lediglich dem
jetzigen Stand der Dinge angepaßt worden.

Das Transferabkommen ſieht vor,
daß künftig Zinſen nur noch in Höhe von
42 v. H. transferiert werden ſollen. Der über
ſchießende Betrag der Zinsverpflichtung wird
unter gewiſſen Vorausſetzungen auf ein be
ſonderes Amortiſationskonto in
der Schweiz übertragen und ſoll dazu dienen,
die deutſchen Fälligkeiten allmählich abzu
tragen.

Gleichzeitig mit dem Verrechmnungsabkom
men iſt eine Sechſte Zuſatzvereinbarung zum
deutſch ſchweizeriſchen Abkommen über den ge
genſeitigen Warenverkehr abgeſchloſſen.

Sie ſieht eine Veränderung der der Schweiz zuſtehen
den Zollkontingente für Baumwollgarne vor, ferner Zoll
kontingente für gewiſſe chemiſche Produkte (Kumarin,
Vanillin). Weiter ſind in das beſtehende Kontingent für
Hutgeflechte ſogenannte Neoralitzen. mit einbezogen
worden Und endlich iſt für gewiſſe Eiſenteile die Tari
fierung feſtgelegt worden.

ab

Berliner Effektenbörſe vom 27. Juli,
An der Börſe hat der Abgabedruck aufgehört und

beſonders in den am Vortage ſtärker gedrückten Papteren
wurden beſonders von der Kuliſſe Rückkäufe getätigt, ſo
daß die eingetretenen Verluſte teilweiſe wieder ausge
glichen wurden.

Von den beſonders abgeſchwächten Maſchinen
fabriken erholten ſich Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke,
Orenſtein u. Koppel und Schubert u. Salzer um 3 bis
83,6 v. H. Am Chemie markte zogen Farben wieder
auf 148,50 an, Chemiſche Heyden, Kokswerke und Rütgers
beſſerten um 1,6 bis 2 v. H. auf. Am Montan-
markte ſind durchweg Kursſteigerungen von 1 bis 1,5
v. H. zu beobachten. Buderus erhöhten ſich um 2,5 v. H.
Von Kabel werten gewannen Deutſche Telefon U. Kabel
3 v. H. Auch Braunkohlen werte und Kalialtienwaren ſtärker gebeſſert. Von Auto werten gewannen
Daimler 62 und Bayeriſche Motorenwerke 2 v. H.
Bemberg zogen auf 66,5 v. H. an. Weiter gedrückt ſind
nür Deſſalter Gas minus 1,25, Aſchaffenburger Zellſtoff
minus 0,50 und Reichsbank minus 1. Renten gut

Börſen und Märkte
wer vrückkätrfig Aus icin der ruhig Anatokter prits
0,20. Der Blankogeldfatz zog auf 4,12 bis 4,87 v. H. an.

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung und für Montan
werte größtenteils zu den höchſten Tageskurſen. Der Dol
lar notierte amtlich 2,515, das engliſche Pfund 12,665.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 27. Juli.
Jm letzten Berliner Getreideverkehr dieſer Woche

war das Angebot in Roggen kleiner, während dieAngebotsverhältniſſe in Weizen keine Veränderung er
fahren haben. Für Weizen neuer Ernte zeigte ſich am
Oberrhein für zweite Hälfte Auguſtlieferung einiges Jn
tereſſe, während der Niederrhein ſich nach wie vor ab
wartend verhält. Für Roggen haben ſich die Abſatz
möglichkeiten in der Provinz kaum gebeſſert, jedoch findet
Waggonroggen weiter vereinzelt Unterkunft. Die Nach
frage für Hafer alter Ernte hat ſich verringert, da bis
zum 1. Auguſt, an dem die neuen Feſtpreiſe für Hafer
in Kraft treten, die Abſchlüſſe abgewickelt ſein müſſen.

es

Amtlich feſt geſetzte Preiſe ber
Berlin, 27. Juli 1934 zu

Märk. Weizen Märk. Hafer ſpreDurchſchn. /6 77 199,00 Durchſchnit Veh
Preisgebiet II 190,00 frei Berlin 17800-1850 ein

andelspreis 193,00 ab Station 169,00. 17609 nicht
reisgebiet III 193,00 Dezember chHandelspreis 199,00 März z darPreisgebiet IV 195 00 Weizenmehl BraHandelspreis 201,00 Preisgebiet II 26,50 n

Märk. Futterw. Preisgebiet III 26,95Märk. Sommerw. Preisgebiet IV 2725 Ber(
Märk. e n o o See danrDurchſchn. 7273 J 82 ePreisgebiet 11 CypeHandelspreis S Weizenkleie 12,90 ePreisgebiet III Roggenkleie 12,75 Hall
Fern Raps 1000 Rg 310,00 auchreisgebiet IV Leinſaat 1000 Be enHandelspreis u Viktoria Erbſen 26,00 P

Braugerſte, Kl. Speiſeerbſen menfeinſte neue Futtererbſen knapſrei Berlin 202,00-212,00 Peluſchken 14,50--15,50 Weit
ab märk. Stat. 193,00-203,00 Ackerbohnen 10,00 r

Sommergerſte, Wicken 975-102 chamittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 7,50— 79 Hall.
frei Berlin 180,00-190,00 Gelbe Lupinen 9,59—110) det

ab märk. Stat. Leinkuchen 8.,80Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60—6,96 9
zweizeilig Trockenſchnitzelfrei Berlin 179,00-190,00 SojaSchrot 7,90-860

ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflocken 8,70—9 ſtWintergerſte, ſeivierzeilig Deutſrei Berlin 170,00-175,00 Rheiab märk. Stat. 161,00-166,00 verei
enge

Zerliner Meta llnvtierungen vom 27. Juli Preiſe V
in für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr.) Elettroh die 9

kupfer 42,50, 0,25 höher. Original Hütten Aluminiun, die
98--99 Proz. in Blöcken 160; in Walz oder Drahtbarren
99 Pros., I64. Reinnickel, 98--99 Prosz., 270. Antimon die i
Regulus 49—52. Feinſilber 38,25—41,50. Jude

Terminmarkt. Kupfer Juli 88,50 B., 86,50 I ſchaf
Auguſt 39 B., 87,25 G. September 39,50 B., 377 6; Pra
Oktober 39,75 B., 88,25 G. November 40 B., 880Desember 40,25 B., 88,75 G. Januar 1985 1060 9 Koh
39 G. Februar 1985 41 B., 39,50 G. Märg 1985 42 die z
40,50 G.; April 1985 42,56 B., 41 G. Mai 1985 13 pfä
41,50 G. Juni 1935 43,50 B., 42 G. Stimmung ſtil
Briefe nominell. Blei Juli 26,25 V., 19,25 6 V
Auguſt 20,25 B., 19,25 G. September 20,26 9 land
19,25 G. Oktober 2625 B. 19,25 G. Növente 520,25 B., 19,25 G. Dezember 20,25 B. 1925 Not
Januar 1985 20,50 B., 19,50 G. Februar 1935 2060
19,50 G.; Märs 1935 20,50 B., 19,50 G.; April 10
20,50 B. 19,50 G. Mat 1935 26,50 B., 19,60 d derJuni 1935 20,50 B., 19,50 G. Stimmung: ſtill. Vriefe: Uebe
nominell. Zink Juli 21,75 B., 21,75 G. Auf2175 B., 21,76 6G.; September 22 BVl, 21,50 6.; lter e
22 B., 21,50 G. November 22,25 B., 21,76 O d Jahrgember 22,50 B., 22 G. Januar 1935 22,75 B., 2250 ſeue
Februar 1935 23,25 B., 22,50 G. Märgs 1985 280 B,
22,75 G. April 1035 28,50 B., 23 G.; Mat [966
23,75 B., 23,25 G. Juni 1935 24 B., 28,26 0

Stimmung: ſtetig. v m
Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Juli. Auftrieh

Rinder, 2360 (darunter Ochſen 618, Bullen 494, Kl
und Färſen 1248); direkt zum Schlachthof 70; Ausland
rinder 142; Kälber 1413; direkt zum Schlachthof 1; Aus
landskälber 48; Schafe 7312; direkt zum Schlachthof
Schweine 11 212; direkt zum Schlachthof 29; Auslant
ſchweine 178. (Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich
Rün der. Ochſen 1. 86, 2. 30 34, 8. 24-28,
bis 22. Bullen: 30-8 2. 27—36, 8. 28 26,
bis 22. Kühe: 1. 25--28, 2. 18-23, 8. 14--17,
Färſen (Kalbinnen): 1. 82 38, 27 30, e 2
4. 16—-20. Freſſer: 15--22. Käl ber 1.bis 48, 8. 35--40, 4. 25-—32, 5. 18--24. Lämmer,
Hammel, Schafe: 1. 36—37, 2. 33-—84, 3. 33
4. 30-—32, 5. 22--29, 6. 3132, 7. 28--30, 8. 20
Schweine: 1. 50, 2. 47—48, 8. 46-48, 4. 46
5. 41-44, 6. 38--40, 7. fette Sauen 44—46, 8. andere
Sauen 40--43. Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt
Schafe mittelmäßig. Schweine glatt.

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heint, lung
Stöber K. a. A., Hamburg 11). Angebot in pflan Petſe
lichen Oelen und Fetten noch nicht reichlicher, doch d
auch die Nachfrage nicht mehr ſo dringend. Rübel erg
Abgang gering, Preiſe unverändert. Leinöl: Zuteilung nutzr
ſeitens der Mühlen etwas beſſer; Jntereſſe für prompie Wirt
bzw. kurzfällige Lieferung gut. Soyaöl: In denletzten Tagen erfolgten größere Bohnenkäufe für deutſche Jut
Rechnung. Erdnußöl: Kaufluſt gut. Palmkern und an
Kokosöl: Marktlage unverändert. Feitſäuren: Nurſehr wenig Anfälle, Notierungen feſt. Palmöl: W Der
denz ruhig. Rizinusöl: Geſchäft bewegete ſich in mill
leren Grenzen. Rindertalg: Amerikaniſch Wenig an
geboten infolge geringer Deviſenzuteilung. Nordamerilgeſtellt, wie unendlich feinfühlig der Spar bvehauptet, Altveſis plus Jnduſtrieobli Lediglich bahnſtehende Ware war Unterzubringen. Von Talge etwas beſſer gefragt Techn. Schweinefett:Pegel politiſche Kriſe en ichnet? S gationen eher etwas freundlicher, Reichsſchuld Braugerſten waren nur feinſte Qualitäten unterzubringen, ſucht Shweie ſche Amerika hohe um Doll,

z J c Zei ne e b uſch forderungen kaum verändert. Nur Umtauſch das Angebot nahm hierin aber eher größeres Ausmaß Dänemark gut behauptet, Abladungen gering, infolgeMarokkoKriſe von 1911 koſtete den deutſchen hdolbarbond s lagen uneinheitlich und eher noch an. Me hre hatten unveranverte Marktlage. Zzurückgegangener Schlachtungen. Deutſche Ware knaph

S n ſ 27. 7. 26. 7. 27. 7.26. 7. 27. 7. 26. 7. Zeitzer Maſchinen Fabrik 62,00 Mi d. Anſt. JBerliner Effektenkurſe 6 oPreutz. Lundespfandbr. Ammendorfer Papier 87,00 68,00 Kahla Porzellan 16,0 16, 12Zellſtoff ehe F l 4700 an e 15 u 152 Vahn
vom 27. guli 1954 Anſt. Goldpfbr. R. 21 92,00] 92,00nhalt. Kohlenw. 98,50 98 50Kaliwerk Aſchersleben 120,00 121, 00zuckerfabrik Raſtenberg 95,50] 96,59 S die

d n r wo wo dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 76,00 74,00 Verkehrs retten dev nſt. Kom. Obl. R. 20 g 8 3Reichstbk.Hisr.4, Ton b. Disr. 6 v. H. dio. R. 89,00 89.90 J. Vemberg 98.97 Leipziger Brauerei Riebeck 75,25] 75, 25 Hanr ren e le valt
Nei s P 3 Zent et be e Je n n e i o5, o 95,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. S h e r de i i dieo Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 87 O Linde's Eisma en „00 Allg. De 8,90] 48,02 Allg. Lokalb. un r. n beichs u. Staate aenre zen Goldpfandör. R 6, 10 339 Wuderns Eiſen 7725 76,60Lingel Schuhfabeik So 107 e mer Hangen z Sorge. Akt. i e inne

27. 7. 26. 7. dto, R. 19 90,50] 90,5 9 Lingner Werke 2,5 25Commerz u. Privatbank 57,251 57,25 Halle Hettſtedt Tau teſſeS Z2t. Veichsanl. v. 192 dto. R. 2527 90,25 9025 Charl. Waſſerwerk 96, 25 50 t. Bann u. DiscontoGeſ. 62, 25 s2;57 Hamburg Amerika Pack. 26,7 2 ſtelle
Zt. Veichsanl. v. 1927 75 98, 00 dto. R. 28 090,50 90,60 Chem. Fabrik Buckau 82,00] 80,00] Mannesmannröhren 88,50) 66, 87 Dresdner Bank 65,59 65,50] Hamburg Südam. Dpfſch. So n

63 Pr. Staatsanl. v. 1920 107,00) 107,0016 Berlin Hyp. Vk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 76,12] 74,25 Halleſcher Bankverein 50,75 59,75 Rorddeutſcher Lloyd 30,251 Anf(
Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u. I2. 88,50 88,50Chem., Werke Albert Maſchinenfabrik Vuckau 84,001 84, Meining. Hypoth. Bank 76,12] 76,55 bom

e See n e n s Meining. Hyp. Bk. o l 65 Continental Gummiwerke] 184,09 185,00 Mitteldeutſche Stahlwerkel 7 phyfPr. Staatsſch. v. 193 Goldpfandbr. Em. zu. 8 00 F ffällig 1. Febr. 1932-—37 100, 40] 100, o Preuß Vod. Kredit DaimlerBen 46,87] 45, 37dtiederl. Kohlenwerke 191,001 27 uli Vorr S v. 1933 ws e ober Em u. o 87, 88,25 Deutſch. Ataht. Tel. m o 9 Leip sig er Sff ektenkuef e vom 25. Rah
ällig 1935 1986 2,87 o Preuß. Eentr. Vod. dto. Baumwolle A. G. 85,001 838,5 L 76 87, 128. 27 nt. An Ab. Schuld h Peter t e l e e e e ernſten e Koppe rvee 48,60 48,00 Pittler Maſchinen I In Emh Goldpfandbr. Em. 1924 dto. ont. Gas Deſſau 48,0 2592n. Ausloſ. Recht (Altbeſ. 94,00 94,20 s Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 116,00 115, 12 Chromo Najork. 56, 50 56, 50 Polyphon 9 14000 tigenDt. An Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 87,751 87,751 dto Linoleumwerke 5926 57,00 Polyphonwerke 15,50 16, 12Cröllwitzer Papier Prehliter Braunkohle 140,0 e 9o. Ausloſ. Recht(Neubeſ. s Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug F 7 Kirchner Co. 24,00 23,59 Rauchwaren Walther o o hSchutzgebietsanlethe 9,851 9,851 v. 25 u. 26 88,251 88,50] dto. Eiſenhandel 60,251 59 87 Kheini S kohl 245,00 244,25 S andkraft Leipzig 90,25 99,25 Riquet Co. Dief6 St. Leichsb.Schat. 101,60 101, 10ſ5 o Mitteld. Kom., Gold do. Metallhandel re S men 5375. Sanabem Pfanh 7399 7405Fahlberg, St Co. T S W69 Dt. Np. Schat. 30 Anl. v. 26 Il v. 27 90,00 90,00] Hommitzſch Ton 149,00] 148, o0 Rhein weſtat re 102,50 102 50 Leipzig Baumwolle o2,00 92,09 Schlema Holzſtoff 1590 Rol

dto. 33 100, 20] 100, 10 s Mitteld. Landesbank o Dortmund. Akt. Brauerei n 166, Riebeck Montan r 97,00 97 dto. Wollkämm. e e er e S lich

8 7 5,871 5 00 5 nderm. ieAnleihen u en i 3 rn r e For deſenth 1Porzella 30 de ger e du. 685 Scöhe Ranngarn a e andPh. Voſentha r n i6, 6,00 B. 53 ür, ſchaft 24,5von Kommunglverbänden Indre bigen re e r Koſiter Zuekerraffinerie. 8779 uenee dent 75,55 76,55 t werd
9 96. 7 uſtrie a tionen Eintracht Braunkohlen S e a 75,5 1/s Sachſ. Pro Veichem 27. 70 26. 7. n ſe 9 7. Elektra Be Lahrdetineth Kau es o 102 87 Mansfelder BVergbau 75,59 76,50 Zuckerraffinerie Halle en

27. 7. 26. 7. cn e e n c t ehe eſe vom 27. zullo. markAnl, v. 2,76 80 arotti Schokoladen 71,62 idte 14 8900 80,007 Wiitteld. Stahlw. Obl. 92,261 92,20 Berger Tiefbau 108, 12] 107,75) Sauerbeey Maſchinen erliner Dev fen u v d
dto. 15 82, Verein Stahlw. Obl. 76,60] 76, 87 Schubert Salzer 164, 50] 160,00 ohne Gewähr, Geld Brief Geld indto. Il 96, Elektr. Licht und Kraft 118, so 118, o Schuckert To. 121 90,6 peon kürJ V S 7 Gtenergutcherme Engelhardt Brauerei 84, 251 86, O Schultheiß Patzenhofer n h ne Aires 9842 Ja ng wen nto. Ziemens Halſke 8, 50 Kanada 2,548 2,555 aungas 42 öö hdte a S 69,0 7 gardeninduſtte 79 147, o Sratſuet hen gaben Japan Fopengagen n deGr. II, fällg. ab 1.434 (rot) nos, 108,70 Feldmühle Papier 102, o 100,60) Stolderger Hinkhütten 48,50] 46, 50 Kairo 13,08 13,06 Liſſabon öo n art

e e e e et d e86 (zrün ha C Pondon 18 2,6 Pari 10u. Schulvver,chre rungen l a. kg ſ. Gelſenkirch. Berg. 62, 60, 50 San e eng 124,00 ewyork l 2,518 Prag
57 26, 7, 1.4. 38 (viot. 37 Sesfüre e Löwe 109, o I08, c Ucker 148,001 i de Janeiro 484 0, 183 Keyalavik 34 798 ler27. 7. 26. 7. Trachend. huckerſaörik 79,17 t i601, Prov. Sach Loſch. Durchſchnittskurs 101,4. Il 40 S augiger Zucker e Le Aru gua an e so durGordpfobr. s o e S henror h e gerein, Deutſche Rieheiw. 199,0 100, ekroam e u ſifas 84'70 84,6: m r Athen 593 Soſta a 348 ae W d Induſtrie Hktien Halliſche Maſchinen 65,501 65, do. e e W i Zruſfel s 58,91 Spanien l 3 proPreuß Landespfandbr, 27. 26. 7. Harpener Bergbau 107, 501 I0o, 201 Oto, Harz. Porti. Cem. Zunareſt 2, 488 2,492 Stockholm h ob du

Knſt. Gpſdbr. K. 18u. 16 9200 o2,00 Adler PortlandCement dHildebrand ühlen Zudapeſt 77 W agllin Weval) 2 Widto. K. 17u. 18. 698,00 92 Adierhütten Glas 34,201 85,00 Hvejch Kböln A. G. 76, Ia 74. 70] Wanderer Werke 118, 50] 118,50) Danzig h s Wien o70
dto. R. 19 92,00 v O. Allg. Hunſtzijde U 58, 501 60,00 Lorenz Hutſchenreutet 46550 46, 50] Werſchen Weißenfelſer 107, Zelſingfors 593 Polen Na
dto, I l Alig. ElektrigzitätsGeß, 28, 871 24, 80 le Berghau 171.7öl 160,87 l Weſteregeln Als 120, 001 Italien 31, 21,62 we



S S

u

W

i PreiſeEleten
luminiun,
ahtbarren,

Antimon

Auftrieht
194, Kühe
Ausland

Ausland
ndgewich

4.

Zuteilung
prompke

In den
deutſche

ern und
en: Nur
öl: Tey
in mill

enig an
rdameril

u ſeinem Mittelpunkt geworden.
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inneren Anlage
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Keuordnung der Braunkohlenſundikate?
Die Gauſtadt Halle als Braunkohlenmittelpunkt. Der Markteinfluß der
Fetſcheks. Vereinigung des e und oſtelbiſchen Syndikats vor

geſchlagen.
Ohne Zweifel iſt im Laufe der Entwicklung

es mitteldentſchen Braunkohlen
hergbaues die Stadt Halle a. d. Saale

pun Dementſprechend haben wichtige preußiſche Vergbau
ehörden dort ihren Sitz gefunden, vor allem
ein Preußiſches Oberbergamt, dasnicht nur die Provinz Sachſen ſelbſt, ſondern
darüber hinaus die Provinzen Pommern,
Hrandenburg und einen Teil von Hannover
Amfaßt. Urſprünglich befanden ſich auch z wie
VergrevierBehörden in Halle, deren Aemter
dann im Zuge der Verwaltungsvereinfachung
vor kurzer Zeit zuſammengelegt worden ſind.
Die Stadt iſt auch Sitz der Bezirksknappſchaft
Halle im Reichsknappſchaftsverein. Früher war
auch der Sitz der Nordddeutſchen Knappſchafts
ſenſionsKaſſe hier, die im Zuge der Zuſam-

menlegung der Knappſchaftsvereine im Reichs
fnappſchaftsverein der Auflöſung anheimfiel.
Peiter hat die Sektion VI der Knapp
ſchaft s Berufsgenoſſenſchaft ihren Sitz in
Halle. Von privaten Zuſammenſchlüſſen befin
det ſich hier der
Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie

Verein
ſeit 1885, der die weſentliche Vertretung des
Deutſchen BraunkohlenBergbaues rechts des
Rheins bildet, und der Halleſche Bergwerks
verein, der die wirtſchaftlichen Jntereſſen des
engeren Begzirks vertritt.

Von den weſentlichſten Geſellſchaften ſeien
die A. Riebeckſchen Montanwerke AG.,
die zum J. G. FarbenKonzern gehört, ferner
die im Petſchek-Konzern des tſchechiſchen
Juden Petſchek zuſammengeſchloſſenen Geſell
ſchaften, die Werſchen-Weißenfelſer
Hraunkohlen A. G., die Anhaltiſchen
Kohlenwerke, der Michel-Konzern,die zur Mansfelder A. G. gehörende Halleſche
Pfännerſchaft u. a. genannt.

Von welcher Kriſenfeſtigteit Mitteldeutſch
lands BraunkohlenBergbau ſelbſt in ſchwerſten
ſotzeiten geweſen iſt, zeigt die

konſtante Dividendenzahlung
der maßgebenden Unternehmen. Nachſtehende
Ueberſicht faßt die Ergebniſſe des Jahres der
ſchwerſten Depreſſion (1932) und des erſten
Jahres aufſteigender Wirtſchaftsbelebung im
deuen Reich (1933) zuſammen:

Stammkäapital Dividende in
in Mill. A. los 1032Ahalt. Kohlen 21,6 4 4J

ding Braunkohlen 8,0 8 824,0 10 10s Braunkohle 3,9 8 8rgbau 28,0 6 6ard Braunkohle, 8,0 8 8ilauſ. Kohle 24,0 10 10i Braunkohle 8,5 4 4Ein Problem, das gegenwärtig den mittel
heutſchen und oſtdeutſchen BraunkohlenBergbau
lehhaft beſchäftigt, iſt die durch eine Eingabe
der Dresdener Jnduſtrie- und Handelskammer
un das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium auf
geworfene

Frage einer Zuſammenlegung des oſt
elbiſchen und mitteldeutſchen Braunkohlen

Syndikats.
Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um die
Möglichkeit einer Drehung der Vormachtſtel
lung, die ohne Zweifel der bereits erwähnte
Petſchek-Konzern im deutſchen Braunkohlen
Vergbau einnimmt. Unter geſchichckter Aus
nußung liberaliſtiſcher Staats und

Virtſchaftsführung haben die beiden tſchechiſchen
Juden und Brüder Petſchek in der Nach

kriegszeit ihren Konzern im mitteldeutſcherk
und oſtelbiſchen Braunkohlengebiet aufgebaut
und ihm eine Stellung gegeben, die als be
herrſchend bezeichnet werden kann.

Es handelt ſich alſo für den neuen Staat
um die Entſcheidung der Frage, ob er
weiterhin gewillt iſt, in der bisherigen
Form deutſche wertvolle Bodenſchätze durch
deutſche Volksgenoſſen für fremde, in
dieſem Fall jüdiſche Kapitalbeſitzer, fördern

zu laſſen. 7

Man muß ſich bei der Betrachtung dieſer An
gelegenheit von vornherein darüber klar ſein,
daß eine

gänzliche Ausſchaltung ausländiſchen
Kapitals

aus der deutſchen Wirtſchaft nicht nur nicht
möglich, ſondern auch angeſichts beſtimmter
Verpflichtungen auf Grund zwiſchenſtaatlicher
Austauſchbeziehungen nicht erwünſcht iſt. Das
heutige Deutſchland lehnt ausländiſches Kapi
tal, falls es als Minderheitsgruppe ohne aus
ſchlaggebende Bedeutung, z. B. im mittel
deutſchen BraunkohlenBergbau, tätig iſt,
nicht ab.

Was es aber ablehnen muß, iſt die art-
fremde Einflußnahme in anonymer
Form, die durch Börſenſpekulationen und
Banktransaktivnen zuſtandegekommen iſt, und
die im Gegenſatz zur deutſchen Auffaſſung von
der Wirtſchaft ihr alleiniges ganzes Denken
auf die Erzielung möglichſt hoher Ausbeute ab
geſtellt hat.

Für den Petſchek-Konzern ſind die beiden in
Frage kommenden Braunkohlen Shyndikate
häufig genug in den letzten Jahren

nur ein Machtinſtrument
geweſen, um gegenüber der Konkurrenz durch
künſtliche Grenzziehung ungeſunden Wett-
bewerb zu treiben und die Aufſtellung häufig
genug geforderter einheitlicher Grundpreiſe zu
verhindern.

Um dieſe Einflußnahme zukünftig zu
brechen, darf der Vorſchlag, durch Zuſam-
menlegung des mitteldeutſchen und vſtelbiſchen
Braunkohlen Syndikates eine gemeinſame
en e zu ſchaffen, wohl begrüßt
werden.

Erſt dann wird ſich auch die Möglichkeit
bieten, den freien Kohlenhandel wieder ſo einzu
ſchalten, wie es der neuen Wirtſchaftsauffaſſung
und damit den urſprünglichen Jntereſſen der
Induſtrie, des Handels und der Verbraucher
ſchaft entſpricht. z

e aGeſtiegene Einzahlungen
Die Sparkaſſeneinlagen im Juni.

Wie ſgiſonmäßig zu erwarten war, hat ſich
die Einlagen entwicklung bei den deutſchen
Sparkaſſen im Juni weiter verſchlechtert.
Jm Sparverkehr ſtiegen zwar die Ein
zahlur gen um 9,0 auf 482,8 Mill.
gleichzeitig aber die Auszahlungen um
48,4 auf 478,3 Mill. A. Die Auszahlungen
übertrafen mithin die Einzahlungen um 45,5
Mill. N. Dieſer Einlagenrückgang wurde etwa
zur Hälfte durch die Zins und Aufwertungs
gutſchriften ausgeglichen. Im Saldo ver

Auswanderung

ringerte ſich der Spareinlagenbeſtand um 22,3
auf 11 668 Mill.

Der Rückgang der Spareinlagen iſt aus
ſchließlich durch die verhältnismäßig ſtarke Zu
nahme der Auszahlungen bedingt. Die Steige
rung der Auszahlungen iſt auf verſchiedene
Urſachen zurückzuführen. Zweifellos ſind für
die Finanzierung der zuſätzlichen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen ſowie für Reiſezwecke
infolge der überaus günſtigen Witterung im
Juni) aber auch für Warenankäufe erhebliche

Mittel ausgezahlt worden. Schließlich dürfte
die Sparkaſſenkundſchaft auch Gelder zurück
gefordert haben, um ſich an der Zeichnung der
4prozentigen Anleihe des Deutſchen Reiches
von 1934 ſei es durch Zeichnung gegen bar,
ſei es durch Umtauſch von Anleihegblöſungs
ſchuld des Deutſchen Reichs (Neubeſitz) zu
beteiligen. Die Einzahlungen im Sparverein
ſind hiervon, ſoweit man erkennen kann, nicht
berührt worden. Saiſonmäßig war ſogar ein
Rückgang der Einzahlungen zu erwarten
Die Steigerung der Einzahlungen iſt daher
beſonders bemerkenswert; ſie läßt darauf
ſchließen, daß ein Teil der zuſätzlich abge
hobenenen Gelder auf Umwegen wieder in die
Sparkaſſetn zurückgefloſſen iſt.

Gegen die Anwerbung
deutſcher Fachkräfte

durch ausgewanderte Firmen.
Der Reichsarbeitsminiſter und der Präſident
der Reichsanſtalt haben kürzlich angeordnet, daß
An Induſtrie und Handelskammern, ſowie den
Handwerks und Gewerbekammern Gelegenheit
gegeben werden ſoll, in den Fragen der Aus
wan derung und Vermittlung von
Fachkräften nach dem Ausland vor Ausſtellung
der Päſſe in allen Fällen gutacht liche Stel
lung zu nehmen. Dadurch iſt eine wirkſame
Maßnahme getroffen, um auch die unerwünſchte

von Handwerksgeſellen ins
Ausland zu verhindern.

Nichtariſche Firmen, die nach der Gleich
ſchaltung ihren Wohnſitz ins Ausland verleg
ten, verſuchen in letzter Zeit, deutſche Fach
arbeiter und vor allem Fachhandwerker
nachzuholen. Der eindeutige Zweck dieſer
Verſuche iſt, mit Hilfe dieſer Fachkräfte im
Ausland ein dem deutſchen möglichſt gleich
wertiges Handwerk oder eine entſprechende Jn
duſtrie aufzuziehen, um daun, wenn die aus
ländiſcher Arbeitskräfte genügend gelernt
haben, die deutſchen wieder zu entlaſſen. Es
kann natürlich nicht zugelaſſen werden, daß aus
derartigen unlauteren Gründen der deutſchen
Wirtſchaft Schaden zugefügt wird.

Wirtſchaftsrundſchau
Steigende Metall-Preisindexziffer. Die

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Me
tallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am
25. Juli 1934 auf 48,8 gegen 48,6 am 18. Juli
(Ourchſchnitt. 1909/18. 100), ſtieg alſo um
0,4 v. H. der Ziffer vom 18. Juli. Für die
einzelnen Metalle- wurden nach dem Preisſtande
vom 25. Juli 82,4), Blei 62,5 (59,4), Zink
44,7 (43,6), Zinn 83,1 (82,3), Alumini um
111,1 (111,1), Nickel 88,1 (88,1), An timon
76,6 (72,5).

Anordnung über die Verarbeitungsmenge
an Baumwolle. Die Ueberwachungsſtelle für
Baumwolle hat unter dem 26. d. M. eine An
ordnung B.s erlaſſen, nach der die Verarbeitung
von Rohbaumwolle oder Linters vom
1. Auguſt 1934 ab nur in dem jeweils von der
Ueberwachungsſtelle zugelaſſenen Umfange ge
ſtattet iſt. Von dieſem Termin ab darf jeder
inländiſche Verarbeiter von Rohbaumwolle oder

m r
Linters monatlich höchſtens 70 v. H. derjenigen
Menge in Verarbeitung nehmen, die er im
Durchſchnitt der erſten drei Monate d. J.
monatlich verarbeitet hat. Dieſe Vorſchrift gilt
getrennt für nordamerikaniſche, ägyptiſche, oſt
indiſche, ſonſtige (exotiſche) Baumtvolle und
Linters.

Bank für deutſche Jnduſtrie-Obligationen,
Berlin, wendet ſich auch der Abſatzfinan
zierung zu. Die HV. der Bank für deutſche
JnduſtrieObligationen, Berlin, genehmigte
ohne Ausſprache den Abſchluß für das am
31. März 1934 beendete Geſchäftsjahr. Jn Er
gänzung des Geſchäftsberichtes teilte die Ver
waltung u. a. mit, daß für die deutſche Volks
wirtſchaft eine überaus bedeutſame Rolle, die
in den letzten Jahren ſtark vernachläſſigte
Frage der Abſatzfinangierung ſpiele. Die
Bank habe einen erſten Schritt in dieſer Rich
tung getan, daß ſie vor einigen Tagen aus den
Händen einer amerikaniſchen Gruppe, die in
Berlin anſäſſige Commercial Jnveſt-
ment Truſt AG. übernommen habe; man
hoffe, dieſe Geſellſchaft bald zu ihrer ehema-
ligen Bedeutung für die Abſatzfinanzierung in
Deutſchland zurückführen zu können. Die Bank
hoffe den erzeugenden Induſtrien dabei zu
helfen, durch eine entſprechende Kreditgewäh-
rung ihrerſeits den Abſatzumfang zu erweitern.

Steigender Umſatz bei Portland-Zement
Schimiſchow, Sileſig und Frauendorf AG.,
Berlin. Für das verfloſſene Geſchäftsjahr wird
einſchl. des Gewinnvbortrages von 12 772 M.
ein Gewinn von 741907 M. ausgewieſen.
Daraus ſoll eine 5 (0) prozentige Dividende
verteilt werden; zum Vortrag verbleiben
16 907. M. Das laufende Geſchäftsjahr zeigt
dank der Maßnahmen der Reichsregierung zur
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit eine erheb
liche Steigerung des Umſatzes bei der
Schleſiſche Portland-Zement Induſtrie AG.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 28. Juli 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 28 7. 26 7
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,70 6 G1035 blau 108,87 S1936 grün 102, 12 S

7 1937 dllgelb 99,50 G S1938 vtolett 97,80 G 80
Steuergutſcheine Gruppe l 101.40 101,40 G

ohne Kp. 1. 4. 34 100,80 100,80 G6 (8) S Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 13 89 G 89 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 89 G 90 G6 (7) P dergl. Ausg. 14 89 G 89 G6 (7) dergl. Ausg. 15 809 G 89 S6 (7) P dergl. Ausg. 161 90 S 90 G6 (7) dergl. Ausg. 17 90 G 90 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II e G 90 G6 (7) Mikteld. Komm. Gold
anleihe von 261 89 G 89,50 b6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 90 G 90 G

6 (8) Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 u. II 89 S 90 G

6 (8) S dergl. von 30 l u. U 90 G 90 GAllgem. Deutſche Creditanſtalt 47,87 G 48 G
Halleſcher Bankverein 50 S 50,50 b
Gewerbe u. Handelsbank 54 S 54 SLandereditbant 40 G 40 GMansfeld Vergbaun 7Prehlitzer Bralnkohlen A.G. 141 B 141 B
A. Riebeckſche Montanwerke SWerſchenWeißenf. Brk.-A. G. SAmmendorfer Papterfabrik 65 G
Cönnerner Malzfabrik 73 b 71 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik 119 S
Han aiglarrit u 7 128 S 5Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengiez.! Sdar e J b 29 GHildebrandtſche Mühlenwerke T TKyffhäuſerhütte s ebGGottfried Lindner 76,50 G 77,50 b
Stadtmühle Alsleben 7 TZeitzer Eiſengießerei T 7Halle Zuckerraffinerie T FHalleHettſtedter- Eiſenbahn F.

S

Rheingold und Walküre
Von unſerem nach Bayreuth entſandten Redaktionsmitglied Dr. Bergfeld.

Bayreuth, 27. Juli.
d Der urſprüngliche Anläß zur Schaffung des
Vahreuther Feſtſpielhauſes war für Wagner

ie Notwendigkeit, eine Stätte zur Aufführung
des „Nibelungenringes“ zu finden, dieſer ge
waltigen Tetralogie Uber den Fluch des Goldes,
e in ihren äußeren Ausmaßen und in ihrer
nneren den normalen Rahmen darſtelleriſcher Geſtaltung übergewaltig ſprengte.

Fie gewollte Wirkung des Werkes ſetzte von
Anfang an eine abſolute Löſung des Hörers
vom Alltag voraus, ſchon um ſeine bloße
hyſiſche Aufnahmefähigkeit zu gewwährleiſten.
Vor allem aber gilt der außerordentliche
Rahmen für die Schaffung der ſeeliſchen
Empfängnisbereitſchaft gegenüber der gewal-
tigen mhthiſchen Dichtung.

gen rin Bayreuth kann man darum die
Wefen des Werkes wahrhaft ergründen, ganz
en davon, daß die Schwierigkeiten der
ſollenbeſetzung und der techniſchen Verwixklung der Wagnerſchen Jntentionen an

gnderen Bühnen viel zu groß ſind, als daß
8 hinreichend überwunden werden könnten.
hließlich iſt es auch weſentlich, daß in Bay

t die Einheit des ganzen Werkes gewahrt
ſt daß der Hörer tatſächlich den „Ring der
tAitelungen als ein Werk erlebt, und nicht
e darſtellungen des Rheingold, der Wal

re, des Siegfried, der Götkerdämmerung.
des darnm iſt es gewiß, daß Bayreuth auch um
artt tinges willen für alle Zeit ſeine einzig

ige Bedeutung behält.

Richard W wei inſteriſceee 8 Lagner erweiſt ſich als künſt
durch die phet des Dritten Reiches nicht nur
ſiſaun ter eiſterſinger und durch den „Par
e auch und vielleicht in derden u Darſtellung noch ſtärker
WVirtlichteun ing der Nibelungen“. Hier ſind
Ratien u künſtleriſch geſtaltet, die dem

was als Weltanſchauung ineiteſt gialismusſem Maße als Grundlage dienen: Die

Unſeligkeit des Goldes in der Hand des
Menſchen, die Fluchwürdigkeit der Verträge,
die Größe und Gewalt inneren moraliſchen
Geſetzes, der einzige Segen der Wahrhaftigkeit,
die. überzeitliche Geltung von Gehorſam und
Treue gegen den gottgewollten Herxn, der
Stolz und das Selbſtbewußtſein des durch
eigene Kraft Freien.

Gegenüber den toten Dingen irdiſchen
Seins weiſt Wagner in dieſem alle Höhen und
Tiefen menſchlichen Lebens durchmeſſenden
Werke auch alles Niedrige und Schlechte auf,
das im Schatten lebt: Ehrgeiz und Rachſucht,
Goldgier und Lüge, Mord und Verrat. Und
all das in einer künſtleriſch vollendeten Ab
gewogenheit, die ſich zwar nicht leicht offenbart,
die aber einmal begriffen das Geſgmt-
werk als ein wahrhaftes Wunder künſtleriſchen
Geſtaltens bewußt macht.

„Parſifal“ in Bayreuth das iſt das Er
lebnis göttlicher Weihe des deutſchen Geiſtes.

„Meiſterſinger“ in Bayreuth erleben wir
als höchſte nationale Weihe unſeres Volkstums
und Volksbewußtſeins.

„Der Ring der Nibelungen“ in Bayreuth
unſere letzte und tiefſte weltanſchauliche

Schulung im Geiſte der verjüngenden Jdeen
Adolf Hitlers, gegeben durch die Größe des
ſchaffenden Genies.

Die erſten beiden Abende des „Nibelungen
ringes“ liegen hinter uns: Rheingold und
Walküre. Man iſt zutiefſt erſchüttert und ge
packt von der Größe und Tiefe der Gedanken-
welt, die droben im ſchlichten Hauſe auf dem
Feſtſpielhügel vor uns aufgeriſſen wurde. Die
ſeeliſche Spannung hält an, bis wieder von
dort die Fanfaren rufen. Die gewaltige Wirkung erlebt man nur in Bayreuth, durch das,
was uns Bayreuth als Begriff bedeutet und
durch vollendete Wiedergabe.

Gewiß man kann ſich das Eine oder das
Andere hier und dort anders denken über

das Jrdiſche iſt die Kunſt auch in Bayreuth
nicht erhoben aber die ganzen Darſtellungen
ſtrahlen auch in dieſem Jahre wieder in einer
Vollendung und Geſchloſſenheit, die wirklich
ihresgleichen nicht haben auf der Welt.

Karl Elmendorffs Größe als Wag-nerdirigent wird von Mal zu Mal deutlicher.
Er gibt dieſer Muſik ein Feuer, ein inneres
Leben, eine klare Selbſtverſtändlichkeit, die ſie
als eigene Offenbarung der Natur erſcheinen
läßt. So ganz lebt er in jedem Takte, be
herrſcht er jede Notel Bayreuth und alle, die
heute dorthin kommen, dürfen froh ſein, daß
dem Werke Wagners dieſer Mann erſtand, der
abſolut frei iſt von allem Dirigentenehrgeiz
und nur dem Werk zu dienen weiß!

Das ſchwerſte Erbe hat der Meiſter Wagner
dem Regiſſeur hinterlaſſen. Jn der Jnſzenie
rung gibt es Schwierigkeiten, die immer wieder
unüberwindlich erſcheinen. Wagner kannte
nur die Jdee ſeines Werkes. Darum machte
er nirgends Zugeſtändniſſe an die Möglich
keiten ihrer Verwirklichung. Das aber gerade
iſt einer ſeiner größten Züge. Er wußte, daß
der Tag kommen wird, an dem der Geiſt über
die Materie ſiegen wird in Bayreuth. Und
von Jahr zu Jahr kommen wir dieſem Tag
der Erfüllung näher. Heinz Tietjen, der
Hauptſpielleiter iſt beſeſſen von der Sucht nach
dieſem letzten Ziel. Und er wird es faſſen.
Schon die jetzige Jnſzenierung von Rheingold
und Walküre zeigt es. Bei näherem Beſinnen
gewinnt man den Glauben, daß eine noch
ſtärkere Verwendung des Films zur letzten
Erfüllung führt.

Die Darſteller und Sänger reichen ſich in
der Aufführung beider Werke gegenſeitig den
Lorbeer. Dennoch ſind zwei von ihnen vor den
anderen zu nennen. Rudolf Bockelmann
als geradezu phänomenaler Wotan und
Sigrid Onegin als überragende Fricka.
Die große Szene Fricka-Wotan im zweiten
Akt der Walküre geſtalten die beiden Künſtler
zu einem unerhörten Erlebnis für die Hörer.

Außerordentlich iſt auch die Leiſtung von
Robert Burg als Alberich. Die Stelle„Ha. zextrümmert, zerknickt“ und den folgen
genden Fluch über den Ring bringt er zu er
ſchütternder Wirkung. Auch Fritz Wolff
als Loje reißt zur Bewunderung hin. Seine

große Szene „Jmmer iſt Undank Lojes Lohn“
weiß er unerhört packend zu geſtalten. Jaro
Pochaſka als Donner und Martin Kre
mer als Froh ſetzen ihre ganze Kraft zur
überzeugenden Geſtaltung der göttlichen Weſen
ein. Das Rieſenpaar findet in Jvar An
dreſen und Joſef von Manoward a
überragende Darſteller. Von überragendem
Eindruck ſind auch der Mime Erich Zim
mermanns und die Freiag der Käthe
Heidersbach.

Nicht ganz genügte Carin Carlſon als
Erda. Sie hat zwar an ſich ſehr ſchönes
Material; aber in der ſie umgebenden Geſell
ſchaft noch größerer Künſtler fällt ſie doch als
Soliſtin merklich ab. Und das darf nicht ſein.
Denn gerade Erda ſteht im Mittelpunkt des
geſamten mythiſchen Geſchehens im Ring und
muß deshalb von einer in jeder Beziehung
überragenden Künſtlerin dargeſtellt werden.
Das Rheintöchterterzett der Damen Dobahy,
Booth und Weigel war von ſtrahlender
Schönheit.

Jn der „Walküre“ verſah die Rolle des
Siegmund Franz Völker. Sein ſtrahlen-
der Tenor kam herrlich zur Geltung und auch
in der Darſtellung brachte der Künſtler der
Adel dieſer Geſtalt zu lebendigem Ausdruck.

Jn Maria Müller als Sieglindehatte er eine vollwertige Partnerin. Der
Schmelz ihrer Stimme und der Liebreiz ihrer
Perſon machten die Liebesſzene des erſten Aktes
zu einem dem Triſtan vergleichlichen Erlebnis.
Einen finſteren, erdverwurzelten und ſippen
gebundenen, Hunding geſtaltete Joſef von
Manowarda. Nicht ganz ſo groß wie man
erwartet hatte war Frida Leider alsBrünhilde, obwohl ſie ſtimmlich und auch dar
ſtelleriſch Vorzügliches leiſtete. Der ungeheuer
wichtige Einſatz ihrer Rolle blieb ein wenig
blaß; auch in der folgenden großen Szene
mit Wotan fehlte es ihrer Darſtellung an der
letzten Blut. (Allerdings muß man bedenken,
daß dieſe Szene ſtets etwas abgeſchattet wird
durch die voraufgehende Zwieſprache Wotans
mit Fricka.) Jn der Todesverkündigung und
im letzten Akt aber gelangte Frida Leiderzur Entfaltung ihrer ganzen Kunſt Unüber
trefflich war das Enſemble der Walküren.
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blick auf kommende Geſchehniſſe und En

la
Hinblick auf das aktuelle Problem der

Europas werden, wenn es den Bo

wenn nicht nur gute deutſche Straße
reiſe und zum Verkehr einladen, ſondern

Deutſche Kraſtſahrt
Mittelungen des Holtougnogtanſeggger Keagenr-

wo Kilometer durch Leutcand

Erſte Auswertung der 50-Gtunden-Fahrt
Gportlicher Erfolg bedingt wirtſchaftlichen Fortſchritt

die Fukunft von Straße und Motor
Die 2000-Kilometer-Fahrt für Autos und Motvrräder, die am

letzten Sonntag ganz Deutſchland intereſſierte, war ein Ereignis, das einen Aus-

e

twicklungen gewährt. Um ſie beurteilen
zu können, muß man wiſſen, daß ſie nicht nur eine ſportliche Seite hat,
ſondern auch eine ſehr w irtſchaftspolitiſche, die ſogar Zweifel darüber

ſſen kann, ob ſie nicht die ausſchlaggebende und ſtärkere iſt. Beſonders im
deutſchen Autoſtraßen wird dieſe

edeutung in das rechte Licht geſtellt. Deutſchland muß das Verkehrsherz
ykottring der Feinde unſerer wiederer

wachten Nation ſprengen will. Dabei iſt klar, daß es nur dann geſchehen kann,
n das Ausland und Jnland zur Durch
wenn auch die zur Verfügung ſtehenden

Verkehrsmittel den höchſten Grad hervorragender Güte und Bequemlich
keit erreicht haben. Weil aber nun einmal der Benzinmotor beſtimmt iſt, das
Perſonenverkehrsmittel naher Zukunft zu ſein, iſt es unſere Pflicht, neben
Hualitäts ſtraßen ebenſo vollendete Motore zu konſtruieren.
Man muß ſich vergegenwärtigen, daß jedes

ſaſten und Beharren gerade im Verkehrsweſen
en Roſten, ja ſogar den ſicheren Wirtſchafts
tod bedeutet.

Je früher und je intenſiver aber
das moderne Problem von führenden
Männern aufgefaßt und zur Reife ge
bracht. wird, deſto ſicherer wird ein
Land politiſch und damit wirtſchaftlich
eine erhöhte Stellung in der inter-
nationalen Weltgeltung erhalten.
Feder, der gewohnt und befähigt iſt, auf den

und der Dinge zu ſchauen, wird ſo in dem
ſenden Erfolg der 2000-Kilometer
Klrt, die unſerem Material ſo gut wie
inſtem deutſchen Menſchen ein ſprechendes
nis ausſtellte, einen großen Schritt nach
hhäarts ſehen. Steigender Verkehr bedeutet
r ihn nichts anderes als Zunahme der Be
ſftigune er, ſinkende Arbeitsloſigkeit,
hederaufbau der Wirtſchaft, Erhöhung des
Unſatzes und der Lebenshaltung, Stärkung der
oltiſchen und geiſtigen Führung und damit
anh der außenpolitiſchen Geltung. Es wäre
ein Zeichen von Torheit, dieſe unwiderlegbaren
Ktſachen wegleugnen zu wollen.

In dem großen Werk des deutſchen
Wiederauſbaus begrüßen wir jeden
Schritt, der uns der Geſundung ent
gegenführen kann, und das Jntereſſe
des Auslandes ſollte uns allein ſagen,
daß gerade die Deutſchlandfahrt am
vergangenen Sonntag ein ſolcher
Schritt nach vorwärts geweſen iſt.

Auswertung
Als im vorigen Jahr die Ausſchreibung

ſur erſten 2000-KilometerFahrt der Oeffentlichkeit übergeben wurde, hegte man ſtarke
Pweifel, ob die geſtellten Forderungen über
aupt erfüllbar ſeien. Alle Zweifler und

waren derer nicht wenige mußten ſich
Nicht nur, daß die Ausgeſchlagen bek

einer

im älle verhältni g gering waren, auch ein
außerordentlich großer Teil der Fahrer kam
tundenlang vor ſeiner Zeit am Ziel an. Man

eiſe hatte noch keinerlei Vorſtellung, welche Durch
ge ſhnitte bei vollkommen abgeſperr
es m en zu erreichen ſind.

Die Erfahrungen des Vorjahres bildeten
die Grundlage für die Ausſchreibung der dies

t ſährigen 2000Kilometer-Fahrt, wie wir ſieeht. ch nicht erlebt haben.
Schon die Auswahl der Strecke brachte dies

gewiſſe Erſchwerungen, die beſondere An
keſehe m an die Fahrer ſtellten, ganz ab
baren davon, daß der ſtundenlange Regenuch hrend der Nacht auch das ſeine dazu beitrug,

hat Veranſtaltung nicht etwa zu
Kaffeefahrt“ werden zu laſſen.

dründe der Ausfälle

egen 1649 geſtarteten Fahre b Wagen, 871 Solo und 175 Seiten
hen o ern) ſind 969 Fahrzeuge (806
en n olo und 89 Seitenwagenmaſchi

h an der verlangten bzw. noch erlaubten
et e in BadeneBaden eingeo on v de alſo einen Ausfall von etwa
eher et Nun iſt dieſer Ausfall recht
deriahre ger et weit größer als im
Heidung e iſſen wir aber die Ausa ungsgründe nach zwei Richtungen

m einer einigermaßen zutreffenin trennen, u

otorr a

r

i

u

zeuge dieſer Beanſpruchung nicht gewachſen
waren. Mag dies auch für manches Fahrzeug
zutreffen wir ſahen am Start Fahrzeuge,
die wirklich nicht für ſo eine Fahrt geeignet
waren, die ſich in wenig annehmbarem Zu
ſtand befanden und die jegliche Vorbereitung
vermiſſen ließen ſo darf dieſe Tatſache doch

fremder Hilfe durften
Reparaturen
durften nur ſolche Teile verwandt werden, die

den Bewertung gerecht zu werden. Zunächſt
einmal die Fahrzeuge, die in den Zeitkontrol
len München, Berlin und Dortmeun d
ausſchreibungsgemäß aus dem Wettbewerb ge
nommen werden mußten, weil ſie ihre Soll
zeiten hier um 20, 10 bzw. 5 v. H. überſchritten
hatten. Zum anderen die Fahrzeuge, die
wegen Sturz, Pannen und dergleichen zur
Aufgabe gezwungen waren. Bei der großen
Fülle der Teilnehmer iſt es nur verſtändlich,
daß nicht immer die Ausſcheidungsgründe ein
wandfrei erfaßt werden konnten. Es läßt ſich
aber ſagen, daß beide Arten von Ausfällen
ſich einigermaßen die Waage halten, dieſe
eher noch zu den Stürzen, Pannen uſw.
neigt. Und dieſe ſind dann auch urſächlich
zweifellos in der Mehrzahl, wenn man be
rückſichtigt, daß ſo manche Zeitüberſchre i
tung eben letzten Endes doch auf einen
Defekt, einen Sturz oder ähnliches zurück
zuführen iſt. Damit kämen wir alſo zu einer
recht hohen Zahl von Pannen. Doch kaum ein
Teil der Fahrzeuge wurde hiervon nicht be
troffen. Schäden an Motor, Bremſen, Lenkung,
Zündung, Beleuchtung, Brennſtoffbehälter und
Zufuhr, Achſen, Federung uſw. ſtellten ſich im
Verlauf dieſer Fahrt ein. Man könnte nun ſehr
leicht hieraus ſchließen, daß eben viele Fahr

nicht zu falſchen Vorſtellungen führen. Mit
unterwegs keinerlei

vorgenommen werden, hierzu

m Fahrzeug mitgeführt wurden. Dies war

Auser U. Automobile S 40 PS Front- Automobile Liefer- u. Personen wagen
eneralvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-Strahe 6 Fernruf 292 67
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vielleicht die einſchneidenſte Aenderung der
diesjährigen Ausſchreibung gegen das Vor
jahr. Wir glauben kaum, daß damals weſent
lich weniger Defekte auftraten. Wir erfuhren
ſie nur nicht, weil damals die Fabriken die
ganze Strecke entlang Hilfsdepots er
richtet hatten, wo alle möglichen Reparaturen
vorgenommen wurden und wir werden es nie
erfahren, was damals alles ausgewechſelt
wurde.

Kleinwagen in Front
Obwohl in dieſem Jahre die Durch

ſchnitts-Geſchwindigkeiten für die
Kleinwagen heraufgeſetzt worden waren, haben
die kleinen Wagen im Vergleich zu den großen
Wagen wieder überragend abgeſchnitten. Der
moderne Kleinwagen Spezialſportwagen
möchten wir nicht zum Vergleich heranziehen

iſt zu einer außerordentlichen Vollkommen-
heit entwickelt worden, die hier wieder deutlich
zutage trat. Sind auch die Endgeſchwindig-
keiten der großen Wagen unbedingt weſentlich
höher als die der kleinen, ſo macht ſich bei
ihnen auf einer Fahrt über eine lange Strecke
doch ihre geringere Beweglichkeit bemerkbar.
Jm Vergleich zu den Kleinwagen war der von
den Großen geforderte Durchſchnitt wirklich
nicht übertrieben; es hat ſich aber gezeigt, daß
dieſe hier bereits Grenzen finden, die gar nicht
mehr im rechten Verhältnis zu der Größe und
Stärke der Motoren der großen Wagen ſtehen.
Das iſt eine Erſcheinung, die nicht etwa mit
der Unterlegenheit des großen Wagens gegen
den kleinen gleichbedeutend iſt. Davon kann
nicht die Rede ſein; ſchon deshalb nicht, weil
die Anwendungsgebiete großer und kleiner
Wagen oft genug voneinander völlig ver
ſchieden ſind, ohne daß etwa die Lebensberechti
gung des einen wie des anderen damit ange
zweifelt werden dürfte.

5VerſuchsKonſtruktionen
Die Jnduſtrie ließ in dieſer Fahrt ver

ſchiedene Verſuchskonſtruktionen mitlaufen, die
noch nicht reif zum Verkauf ſind. Dieſe haben
ſich zum Teil recht gut bewährt. Dort, wo
es aber nicht der Fall war, wird man wert-
volle Fingerzeige gefunden haben, in welcher
Richtung Verbeſſerungen und Aenderungen
vorzunehmen ſind. Die Induſtrie erachtet dieſe

Zu Ehren der Sieger der 2000-km-Fahrt
Jn BadenBaden wurde ein abſchließender Feſtakt veranſtaltet, bei dem wie unſer Bild
zeigt Dr. Dorpmüller, Generaldirektor der Reichsbahngeſellſchaft, das Wort ergriff. Neben
dem Redner ſitzend: Obergruppenführer Hüh nlein, der Chef des deutſchen Kraftfahrweſens.

Fahrt immer wieder als eine gusgezeich

nete Prüfmöglichkeit für ihre Er
zeugniſſe, wie ſie kaum beſſer gedacht werden
kann. Wertvolle Erfahrungen erbringt eine
ſolche Fahrt unter allen Umſtänden

Und das iſt einer der größten Erfolge dieſer
Veranſtaltung, daß ſie außerordentlich zur
Förderung des Fahrernachwüuchſes
beitrug. Wenn erſt das vielfältige Material,
das dieſe Fahrt erbracht hat, ſorgfältig zu
ſammengetragen iſt, werden Veranſtalter,
Konſtrukteure und Fahrer wertvolle

rps und Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 M itte

Ein Halliſcher
Motorradfahrer erzählt
Endlich war der große Tag gekommen, an

dem ich mein Motorrad in Leipzig zur
Abnahme melden konnte. Die Fahrt nach
Leipzig war keine gute Einladung für die
2000Kilometer Fahrt. Kurz vor Schkeuditz
hatte ſich die Maſchine das erſtemal „feſtge-
freſſen“. So erſchien ich eine Stunde zu ſpät
zur Abnahme, aber man zeigte ſich einſichtsvoll
und prüfte mein Fahrzeug eingehend. Schließ-
lich fand es vor dem Reichsgerichtsplatz auf
m großen Parkplatz der Fahrzeuge Aufſtel-
ung.

Am Vorabend der Fahrt ging ich frühzeitig
zu Bett, um am Sonnabend für den Start
friſch zu ſein.

Jn der Nacht zum Sonnabend ſenkte ſich
um 23.55 Uhr endlich die Startflagge. Bis
Berlin war es doch eine recht weite Strecke.
Die Maſchinen hatten ſich zu kleineren Kolon-
nen zuſammengeſchloſſen und brauſten dem
erwachenden Tag entgegen. Zweimal mußte ich
abſteigen, um kleine Fehler an der Maſchine zu
beſeitigen. Als wir in die Avus einbogen, ſetzte
ein Wolkenbruch ein, der wenig erfreulich war.
Die Zielkontrolle tauchte auf und wurde mit
einem Plus von 18 Minuten paſſiert. Dann
wurde getankt. Ueberall arbeitete der Organi
ſationsapparat hervorragend, nicht zuletzt die
Abſperrungsmaßnahmen.

Jm Morgengrauen fuhren wir durch den
Harz, dann in endloſen Windungen nach
Kaſſel Paderborn Dortmundweiter. Der letzte Teil dieſer Etappe gab die
Möglichkeit, die V e der zahlloſen HarzVerluſt
kurven wieder aufzuholen.

Jn Dortmund fand die zweite Zeitkon
trolle ſtatt. Mit 88 Minuten Plus traf ich dort
ein, wo mir ein ſtürmiſcher Empfang zuteil
wurde. Nur kurze Raſt gab es am Benzin
lager. Steile Anſtiege im Taunus und ſchwie
riges Gefälle ſpannten die Nerven bis aufs
äußerſte an. Später wurde die Fahrt auf den

ri. sperial-Autoreifen a Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

wunderbaren Reichsautobahnen zur Erholung.
Die letzten Kilometer vor Frankfurt blieben
ſchnell zurück, dann ging es in Richtung
Heidelberg noch einmal in raſendem
Tempo davon. Leider machten mir die letzten
100 Meter für die goldene Medaille einen
Strich durch die Rechnung; denn es zeigten ſich
wieder ein paar kleine Fehler in der Maſchine.
Mit drei Minuten Verſpätung wurde ich trotz
dem Anwärter auf eine Silberne
Medaille. Am auf die Fahrt folgenden
Montag traten wir im Regen, aber in froher
Laune die Heimfahrt an. Mehrmann.

Rußland baut Kraftwagen
In den erſten fünf Monaten des Jahres

1934 ſollen in der Sowjet- Union insgeſamt
27 914 Automobile gebaut worden ſein. Trak-
toren wurden in den erſten fünf Monaten 1931
insgeſamt 36 827 gebaut, darunter 34 161 auf
Rädern und 2666 Raupenſchlepper. Die Vor
anſchläge für die erſten fünf Monate 1934
ſollen damit von der ruſſiſchen Automobil
Jnduſtrie voll durchgeführt worden ſein.

Es iſt möglich, daß die Produktion nicht nur
auf dem Papier, ſondern auch tatſächlich er
reicht worden iſt. Ob und wie lange die gelieferten Fahrzeuge aber laufen, ſteht angeſichts
des Mangels an ausgebildetem Perſonal und
völlig fehlender Erſatzteilorganiſation auf
einem anderen Blatt.

Blaues Hreieck Arztwagen
Die internationale Union der ärztlichen

Autoklubs hat beſchloſſen, ein internationales
Auto Aerzteabzeichen einzuführen.
Danach ſollen ſämtliche Automobile von
Aerzten ein blattes Dreieck auf weißem Felde
tragen.

Krieg zur See und Luftwaffe
„Welche Gründe trieben Muſſolini zum Neubau

der zwei modernſten Linienſchiffe der Welt?“ Mitdieſer Frage beſchäftigt ſich ein hochaktueller Bildarttkel
des italieniſchen Berichterſtatters der Deutſchen
Flugilluſtrierten“. Zahlreiche ausgezeichnete Bil
der bringt auch das zweite Thema Krieg zur See“,
das ebenfalls die Bedeutung der Luftwaffe in
einem künſtigen Seekrieg erörtert. Ka rin MannesIfs

Unter „Luftfabhrt und Kun
ſchrift die Arbeiten der bekannten
Barbara von Kalckreuth.
Artikel wird das Problem des
und ſeine verſuchsweiſe Löſung durch den b
genteur N. Florine in zahlreichen Bilder
Der aktuelle Stratoſphärenroman „ge z.

Jn einHub ſch

gen“ von Friedrich Ferdinand, die
vervollſtändigen den Jnhalt des neue
„Deutſchen Flugilluſtrierten“, die wied
der Luſtfahrt etwas Neues bringt. P
Wunſch koſtenlos von der Phönix Jlluſtr
Verlag G. m. b. H., Berlin Lindenſtraße 3.r
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„feſt, daß dieſe fortſchreitende Verſtädterung und

r. rn

Die Aufgaben der Landſtadt
Jn der Dreiteilung: Land, Landſtadt,

Großſtadt tritt uns heute das Bild des
deutſchen Landes entgegen. Seit Jahrzehnten
iſt des langen und breiten über die Entwicklung
zu dieſer Dreiteilung geredet und geſtritten
worden. Und hin und her ging der Kampf, ob
dieſe Entwicklung zu fördern oder zu hin
dern ſei.Fern von jeder einſeitigen Stellungnahme
e heute wohl die Tatſache unbeſtritten

ſie immer weitere Zurückdrängung der länd
lichen Eigenart ſich zum Nachteil unſeres
volklichen Lebens ausgewirkt hat.

Das Ziel des nationalſozialiſtiſchen Kampfes
um ein geſundes, lebenskräftiges Volk iſt es,
den Volksgenoſſen wieder in eine Beziehung
zur Natur, zum Boden zu bringen, damit er
über die tieſgründige, ſittliche Kraft deutſchen
Bauerntums den wahnſinnigen Ziviliſations
kaumel der letzten Jahrzehnte vergißt.

Die volksverderbenden Gefahrenherde der
Großſtadt konnten doch nur entſtehen, weil hier
Menſchen aus der letzten Bindung an Heimat
Und Boden herausgeriſſen wurden und
weil in der Großſtadt ſelten eine andere Bin
dung war als die an den Verdienſt, der Be
quemlichkeit, Vergnügen und andere Annehm-
lichkeiten ſchaffen ſollte.

Bei allein heißen Wollen aber können
nicht alle Volksgenoſſen wieder auf das Land
zurückgeführt werden. Es kann nicht mehr ein
eder Bauer ſein. Der Stand der Technik, der
Induſtrie und es Handels ſtellt Aufgaben, die
mur in der Organiſationsform der Stadt ge
löſt werden können. Trotzdem aber können wir
ſeden Volksgenoſſen wieder in eine organiſche.
en Verbindung zum Land und den
darin ſteckenden ſiktlich ſeeliſchen Kräften
bringen.

Schon hat der Gedanke von Blut und Boden
auch in der Stadt die Menſchen ergriffen und

epackt, großzügige Maßnahmen haben manchen
Städter die Schönheit deutſchen Landes wieder
bewußt werden laſſen, von der er vielleicht nur
noch kümmerliche und unklare Vorſtellungen
r Gleichzeitig hat auch der Städter er
kennen können, daß der Bauer nicht ein ſo
paradieſiſches Leben führt, wie es ſo manchmal
in Haß und Verhetzung geſagt worden war.
Dieſes Bewußtſein der Arbeits kamerad
ſich af t im Dienſt am Volk iſt wohl wie nichts
anderes geeignet, die volkliche deutſche Einheit
zu ſichern und zu feſtigen.

Der Wille zur volklichen StadtLandVer
vindung darf aber an einer ſehr weſentlichen
und bedeutſamen Stütze vor allem nicht vorbei
gehen und das iſt

die deutſche Landſtadt.
Gerade die kleine, manchmal verträumte, wink
lige Landſtadt wird in ihrer Zwiſchenſtellung
ein Ausgleich für manche Gegenſätze von Land
und Großſtadt ſein können, die ſonſt ihrer
Schroffheit wegen faſt unüberbrückbar wären.
Die Vereinſamung, die den Großſtadtmenſchen
trotz aller Maſſen und trotz aller Vergnügung n
umklammert, iſt der Landſtadt fremd.

Die Verbindungen der einzelnen Bewohner
zueinander Und miteinander ſind ſo vielſeitiger
Natur, und die Intereſſen gehen ſo oft gemein
ſame Wege, daß ſchon allein dadurch zwangs
läufig eine Gemeinſchaft im wahrſten
Sinne des Wortes entſteht. Während die Flut
der Großſtadt ein Untertauchen und „Sich
Verſtecken“ geſtattet, dahinter man ſich hem
mungslos austoben kann, iſt es nicht leicht,
gegen die Sittenregeln der Landſtadt mögen
ſie in den letzten Jahrzehnten manchmal auch
muckeriſch geworden ſein zu verſtoßen.

Technik und Jnduſtrie ließen die Großſtadt
in einem Tempo emporwachſen, daß ſie faſt ein
Fremdling wurde in der Umgebung, die ſie
krug. Wie anders aber iſt die Entwicklung der
Landſtadtl Jhre Gründung liegt meiſt viele
Jahrhunderte zurück. Sie entſtand aus
den vefeſtigten Lagern und Plätzen, die das
Landvolk ſich baute, zu eigenem Schutz und zur
Sicherung ſeiner Habe gegen feindliche Ueber
fälle. Aus dieſer Entwicklung heraus konnte
die Landſtadt niemals ein Fremdkör
per in der ſie umgebenden Landſchaft werden.
Sie wurde vielmehr ihr Mittelpunkt und
gab ihr meiſt auch ein beſonderes, eigenes
Gepräge. Jhr Wachstum war langſam und
organiſch, ſo wie es den Bedürfniſſen des

M
faſt wie die des Landes gewahrt, eine Einwan
derung aus fremden Landen fand ſelten ſtatt,
höchſtens waren es ſpäter die Kriegsknechte, die
ſich oftmals aus vielerlei Gründen in den
Städten niederließen, meiſt aber nicht aus der
betreffenden Landſchaft ſtammten.

Die Bürger der Stadt, insbeſondere die des
Handwerkerſtandes, kamen meiſt aus
den umliegenden Bauerndörfern. Und ſo gingen
enge Blutsverwandtſchaften von der Stadt zum
Lande, vom Lande zur Stadt. Eine organiſche
Einheit wuchs ſo heran, in der jedes ſeine
beſonderen Aufgaben zu erfüllen hatte.

Jahrhundertelang hat die Landſchaft dieſes
Bild der organiſchen Verbindung ſtädtiſcher und
ländlicher Art bewahrt, und auch heute noch
ſind die Weſenszüge dieſer Städte auf das
Land zugeſchnitten, wenn auch in den letzten
Jahrzehnten der Geiſt liberaliſtiſchen Denkens
dieſer Eigenart manchen Abbruch getan hat.

So ſind die Landſtädte vielfach geeignet,
wertvolle Helfer in dem Kampf zu ſein, den
der Nationalſozialismus zur volklichen Geſun
dung Deutſchlands führt: Die Einheit aller
Stände und Berufe, die Einheit von Stadt
und Land. Karlheinz Backhaus.

Von zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben:
Am 16. Juli hat das neue Getreide Wirt

ſchaftsjahr 1934/85 für Roggen begonnen.
Beim Weizen läuft das alte Wirtſchaftsjahr
noch bis zum 15. Auguſt. Die neue Verordnung
zur Ordnung der Getreidewirtſchaft im Wirt
ſchaftsjahr 1934/35 beruht auf dem vor kurzem
erlaſſenen Getreidegrundgeſetz, das dem Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
umfaſſende Vollmachten zur Regelung der Ge
treidewirtſchaft in guten und ſchlechten Ernte
jahren gab.Die diesjährige Ordnung der Getreidewirt
ſchaft baut auf dem Feſtpreisſyſtem des ver
gangenen Jahres und auf den Erfahrungen
auf, die man mit der Marktregelung auf
mehreren anderen Gebieten des Abſatzes land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe gemacht hat. Der
organiſatoriſche Aufbau der neuen Markt-
ordnung für Getreide geht aber

einen bedeutſamen Schritt weiter,
als es bisher bei den meiſten Arten der Markt-
regelung der Fall war. Der Waren
verkehr wird nämlich vom land wirtſchaft
lichen Betriebe bis zum Verbraucher geregelt.

Die Organiſation wird ſicherſtellen, daß
in einzelnen Zeitabſchnitten beſtimmte
Mengen von Getreide abgeliefert werden.
Die Verordnung bringt weiter nicht nur

Feſt preiſe für Brotgetreide wie im ver
gangenen Jahr, ſondern auch für Hafer und
Gerſte. Die neuen Feſtpreiſe ſind Feſt
preiſe im vollſten Sinne des Wortes, d. h. ſie
dürfen weder über noch unterſchritten wer
den ausgenommen davon ſind lediglich gewiſſe
Ab und Zuſchläge auf Grund von Qualitäts
unterſchieden und beſonderer Arten des Ver
ſandes des Getreides vom land wirtſchaftlichen
Betriebe. Die Feſtpreiſe gelten nicht nur für
den Exzeuger, ſondern auch für die Mühlen,
für die beſtimmte Mühleneinkaufspreiſe vor
geſchrieben werden. Die Verordnung regelt
weiter die Handelsſpannen für den ge
ſamten Getreideabſatz, d. h. für Brot und
Futtergetreide. Damit wird ebenſo wie mit
den Feſtpreiſen für Hafer und Gerſte den
futterkaufenden Betrieben gedient. Geregelt
wird ferner die

Verarbeitung von Auslandsweizen.
Die Verarbeitung iſt begrenzt auf diejenigen
Mengen von Auslandsweizen, die in neuen
Getreidewirtſchaftsjahr eingeführt werden
können auf Grund von Austauſchſcheinen, die
im vergangenen Getreide Wirtſchaftsjahr bei

worden ſind und zur zollbegünſtigten Einfuhr

einführung des
demnach in dieſem Jahr nicht in

Futtergetreide der Fall.

gekreide gegen Austauſchſcheine

angewieſenen Betrieben liefern.
Jn einem weiteren

nung wird der
Ausmahlungsſatz für Roggenmehl

erhöht
und auf 75 v. H. feſtgeſetzt.

zu

werden, ohne daß

braucht.

nung für die o1934/85 Beſtimmungen über
die Organiſation der Marktregelung

und die Preiſe.

Landes entſprach. Die raſſiſche Reinheit wurde deutſchen Getreidewirtſchaft gebildet, die di
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der Ausſuhr von deutſchem Weizen ausgeſtellt

von Auslandsweigen berechtigen. Eine Wieder
Austauſchverfahrens kommt

Frage.
Ebenſo wie aber noch erhebliche Mengen von
Austauſchſcheinen für die Einfuhr von Weizen
zur Verfügung ſtehen, iſt das gleiche auch bei

Hier iſt die Möglich
keit gegeben, mehrere 100 000 Tonnen Futter

einzuführen.
Beträchtliche Mengen ſind hiervon bereits ge
kauft, ſo daß Futtergetreide zur Verfügung
ſteht, um es den auf Zukauf von Futtergetreide

Abſchnitt der Verord

Auf dieſe Weiſe
wird ein Mehr von Roggenmehl in Höhe von
mehreren hunderttauſend Tonnen gewonnen

der Verbraucher von Brot
irgendwelche Nachteile fur ſich darin zu ſehen

Ausſchlaggebend ſind in der neuen Verord
Getreidewirtſchaft im Erntejahr

Es wird eine Hauptvereinigung der

Die Ordnung der Getreidewirtſchaft
im Wirtſchaftsfahr 1954 55

deutſche Getreide und Brotverſorgung ſicher
zuſtellen und einheitlich nach den Nokwendig
keiten der geſamten Wirtſchaft und des Ge
meinwohls zu lenken hat.

Der Hauptvereinigung gehören 19 Getreidewirtſchafts
verbände an, die mit den Gebieten der gleichnamigen
Landesbauernſchaft übereinſtimmen. Die Getreidewirt
ſchaftsverbände ſchließen die Betriebe zuſammen, die Ge
treide erzeugen, bearbeiten, verteilen und Brot herſtellen.
Der Hauptvereinigung gehört außer den Getreidewirt
ſchaftsverbänden als ein weſentlicher Faltor der Getreide
wirtſchaft die Wirtſchaftliche Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen an. Die wichtigſte Aufgabe dieſer
Getreide-Organiſation iſt die Lenkung des Getreideverkehrs nach Erzeugung und Bedarf. Sie
wird verhindern, daß beim Abſatz von Getreide für den
Erzeuger ungünſtige Stockungen auftreten und ſicher-
ſtellen, daß der Getreide- und Brotbedarf immer
gedeckt werden kann. Dieſe Organiſation übernimmt
die Verantwortung für die deutſche Getreidewirtſchaft vom
1. November 1934 ab.

Bis dahin gilt eine Uebergangsregelung,die ſich vor allem auf die Betriebe erſtreckt, deren land
wirtſchaftlich genutzte Fläche 5 Hektar überſteigt. Dieſe
Betriebe werden verpflichtet, vom 16. Juli bis 31. Oktober
30 v. H. der Menge an Jnlandsroggen abzuliefern, die
der Erzeuger aus der Roggenernte 1933 bis zum 15. Juli
1934 abgelieſert hat. Die Verordnung ſetzt ferner eine
Ablieferungspflicht an Jnlandsweizen von 25 v. H. der
Menge feſt, die der Erzeuger im Erntejahr 1933 bis zum
15. Auguſt abgeliefert hat. Dieſe Ablieferungspflichten
müſſen bis zum 31. Oktober 1934 erfüllt ſein. Um
Härten zu vermeiden, iſt „der zuſtändige Kreisbauern
führer ermächtigt worden, im Einzelfalle Ausnahmen von
dieſer Verpflichtung zuzulaſſen. Das Ausmaß dieſer Ab
heferungspflicht entſpricht dem Verkaufsbedürfnis der
land wirtſchaftlichen Betriebe, wie vieljährige Erfahrungen
eindeutig ergeben haben.

Ab 1. November 1934 werden die Getreidewirtſchafts
verbände Und die Hauptvereinigung der deutſchen Ge
treidewirtſchaft für eine ausreichende Anlieferung von
Brotgetreide zur Sicherung der menſchlichen Ernährung
Sorge tragen. Der Geſamtbedarf des deutſchen Volkes
an Brotgetreide, für die menſchliche Ernährung ivird vom
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft feſt
geſtellt und entſprechend auf die einzelnen Landess uern
chaften bzw. Getreidewirtſchaftsverbände umgelegt werden.

Keine Brotpreiserhöhung.
Bereits im vorigen Jahr ſind die Brot

getreidepreiſe auf einer Höhe feſtgeſetzt wor
den, die auf die ſozialen Bedürfniſſe der deut
ſchen Bevölkerung Rückſicht nahm. Die Ernte
dieſes Jahres iſt im Reichsdurchſchnitt um
22 283 v. H. geringer ausgefallen als die
des Vorjahres. Die neuen Getreidefeſtpreiſe
müßten daher beträchtlich höher ſein als die
der Ernte 1933. Das würde aber eine allge
meine Brotpreisſteigerung zur Folge haben, die
äußerſt unerwünſchtk iſt. Es werden daher der
Landwirtſchaft bewußt gewiſſe Opfer für die
Allgemeinheit zugemutet, indem die neuen Ge
treidefeſtpreiſe für Roggen im Durchſchnitt
nur eine Erhöhung von 6 Mark, für Weizen
eine ſolche von 10 Mark für die Tonne bringen.
Die Steigerung der Roggenpreiſe um 6 Mark
für die Tonne iſt ohne nachteilige Folgen für
den Brolpreis möglich, weil der Roggen auf
Grund des geſetzlich auf 75 v. H. feſtgeſetzten
Ausmahlungsgrades eine erhöhte Mehlaus-
beute liefert und der Müller daher imſtande
ſein wird, dieſen Preiszuſchlag zu tragen, ohne
ihn im Mehlpreis zum Ausdruck zu bringen.
Eine Beſſerung der Preislage zu Gunſten
der Landwirtſchaft iſt auch noch darin zu ſehen,
daß die Anfangspreiſe für das Getreide ver
hältnismäßig hoch ſind, dafür aber zu Ende
des Wirtſchaftsjahres nur noch ſchwach an
ſteigen. Darin liegt für die Landwirtſchaft
um deswillen ein Vorteil, weil nach alter Er
fahrung der Hauptteil des Verkaufsgetreides
im erſten Halbjahr des Getreidewirtſchafts
jahres zum Markte kommt. Der Weizenpreis
iſt (mit 10 Mark für die Tonne) nur inſoweit
erhöht worden, als dies dem natürlichen Preis
verhältnis zwiſchen Roggen und Weizen
entſpricht.

Fühlbare Folgen für den Verbraucher hat
dieſe Preiserhöhung nicht.

Soweit der Bauer in den neuen Getreide
feſtpreiſen nicht den vollen Erſatz ſeines Min
derertrages von der Flächeneinheit findet, wird
durch weitere allgemeine Maß
nahmen den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten
der Landwirtſchaft Rechnung getragen werden.
In den Gebieten, in denen die Dürrefolgen
ſich als kataſtrophenartige Schäden heraus
ſtellen, wird überdies unmittelbare, be

Die Sicherung der Stabilität der Brot
preiſe im allgemeinen beſagt nicht daß nicht
auf Grund der einheitlichen Feſtlegung der
Mehlpreiſe gewiſſe örtliche Korr ektüren
nach oben oder unten erforderlich werden. Nicht
nur die Bauern allein, ſondern Bäcker und
Mehlhändler, Müller und Getreidehändler
alle müſſen ſich beſcheiden, um die Brotpreis
ſtabilität bei den gegenwärtigen Kaufkraftver-
hältniſſen zu ſichern.

Beſcheinigungen über Ablieferung
von Roggen und Weizen

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat zum Vorſitzenden der
Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide
wirtſchaft den Reichshauptabteilungsleiter
Herrn Karl Vetter (M.d. R.) ernannt
Dieſer hat in der 1. Anordnung der Hauptver
einigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft anf
Grund der Verordnutig zur Ordnung der
Deutſchen Getreidewirtſchaft vom 16. Juli an
geordnet, daß die Beſcheinigungen
über die Ablieferung von inlän-diſchem Roggen und in ländiſchen
Weizen durch den Exzeuger, nicht von den
Exzeugern, Händlern, Mühlen oder Genoſſen
ſchaften ſelbſt hergeſtellt werden dürfen.

Die Genannten dürfen Getreide nur gegen
Beſcheinigungen abgeben, die von der Landes
bauernſchaft ausgegeben werden. Die Anträge
auf Ueberlaſſung einer genügend großen An

zahl von eGenoſſenſchaften und Mühlen bei den Kreis
bauernſchaften zu ſtellen.

Die Beſcheinigungen kragen urkundlichen
Charakter und dürfen nur auf amtlichen Vor
drucken ausgeſtellt werden. Jede andere aus
geſtellte Beſcheinigung iſt ungültig.
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Die Odalsrune,
einſt das heilige Zeichen des OdalsHofes

Jm Reichsſender Leipzig ſpricht am 1.
Wilhelm Scheuermann über „Die Wiederaß
erſtehung des Odals“.

Pferdezucht in Preußen
Wie das Preußiſche Statiſtiſche Landes

mitteilt, iſt nach den Ergebniſſen der Grhebun
1933 die preußiſche Pferdezucht im Aufſtiege 9
griffen. Die Zahl der 1933 zur Zucht zu
gelaſſenen Hengſt e iſt um 112 auf 4172
ſtiegen. Ferner hat ſich die Geſamtzahl der
deckten Stuten (1933: 235 870 19
189 547) um 46 823 Tiere 24,4 v. H.) gegeh
über 1932 vermehrt.

Die größte Steigerung 428 v. H.) find
ſich in Hannover, einem der wichtigſten Pferd
zuchtgebiete Preußens, neben Oſtpreußen u
Weſtfalen. Nach dem Geſichtspunkt
der Raſſenzugehörigkeit liegt der größte Fol
ſchritt Er 4 v. H.) vei den Kaltbluthengſt
Desgleichen haben auch die Kaltblutſtuten
den Warmblutſtuten den Vorrang in v
preußiſchen Pferdezucht. Während ein groh
Teil der Kaltbluthengſte in privater Hand
(47 v. H.), befinden ſich 78 v. H. der War
bluthengſte im Stgatseigentum. Vollblut un
Trabervollblut hielten ſich in gleicher Höhen
ſ932. Die Kreuzungszucht tritt hinter d
reinen Raſſezucht ſtark zurück, da Warmbl
ſtuten zu 84 v. H. von Warmbluthengſten,
97 v. H. der Kaltblutſtuten von Kaltblutheng
gedeckt wurden.

Schweinezwiſchenzählung
Der Reichsminiſter für Exnährung 1

Landwirtſchaft hat zum 4. Septembe
Durchführung einer Schweinezwiſchengähl
angeordnet. Gleichzeitig mit Zahlungder i
Schweine erfolgt eine Ermittlung der ni n
ſchaupflichtigen Hausſchlach kungen
Schweinen in den 8 Monaten vom 1. un
31. Auguſt. Ferner werden die in jedem
drei vorhergehenden Monate Juni Auguſte
borenen Kälber gezählt.

Jm Intereſſe einer zuverläſſigenwird nochmals ausdrücklich darauf hingewit
daß die ſtatiſtiſchen Angaben ſeitens der
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ſondere Hilfe der öffentlichen Hand ein
geſetzt werden.
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Das Unterhaltungsblatt
gleine ſchwarze Hund, ſärr bieſe

Es war einmal ein kleiner Junge, der hieß
Thomas. Dem hatten ſeine Großeltern zu
einem erſten Geburtstag einen kleinen Hund
(us ſchwarzem Plüſch geſchenkt, mit Hänge
ohren und frechen braunen Augen, eine Art
Hackeltier, aber auf Rädern. Und da die Achſen
dieſer Räder nicht in ihren Mittelpunkten
ſaßen, ſondern etwas ſeitlich, hoppelte und
wogte das ſchwarze Stoffgeſchöpf auf und nie
der als haſte es wild und über alle Kräfte
jmaginären Haſen nach. Darum taufte der
Vater den Hund „Hoppelpoppel“, und als
Thomas etwas älter war und ſprechen konnte,
akzeptierte auch er dieſen Namen. Er liebte
den Hund ſehr, er mußte immer mit ihm
ſchlafen, er wachte darüber, daß die Eltern
micht nur ihren Sohn, ſondern auch dem
Hoppelpoppel „Gute Nacht“ ſagten es war
eben eine richtige Liebe.

Nun geſchah es, daß Thomas' Eltern an
einen neuen Wohnort verzogen, weit, weit weg.
Der kleine Thomas blieb während der Um
zugstage bei der guten Tante „Kunjä“ und
t ihm natürlich Hoppelpoppel wie hätte
Tom ſonſt ſchlafen können Nach einer Weile
war es dann ſo weit: Tante Kunjä fuhr mit
Tom und dem Hund zu dem neuen Häuſerchen.
Auf dem Bahnhof erwartete ſie der Vater, und
der kleine Tom war ſo ſelig und verlegen über
dies Wiederſehen, daß er ſchnurſtracks ſeinen
Kopf durch des Vaters Beine ſteckte und ſo den
abfahrenden Zug betrachtete. Dann gingen die
drei Hand in Hand durch den Wald zur Mummi
ins neue Häuſerchen und hier war dann der
Roment. daß Tante Kunjä angedonnert ſtehen
hleb: „Oh Gott, nun habe ich doch den
Hoppelpoppel in der Bahn liegen gelaſſen

Der Vater machte raſch eine Kopfbewegung
und ſagte: „Reden wir nicht davon. Hier wer
den ſo viele neue Eindrücke ſein, 'er“ wird ihn
einfach vergeſſen.“ Der Sohn ſagte noch nichts,
er marſchierte ſtramm auf ſeinen Beinchen
zwiſchen den beiden Großen. Hier waren herr
liche Bäume und Piekſenadeln, dann kam ein
gwinger mit einem Hund, dann ſtand die
Rummi unten auf der Treppe und hielt die
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Arme weit auf, und dann war ein langes
Kaſſer, und nun kam ein Dampfer um die
Kaldecke und ein Sahn, zwei Kähne, viele
Khne

Am Abend mußte der kleine Junge ins
er war müde und ſelig und aufgeregt,

h als ihn die Mutter über die Bettleiter
h ſagte er „Hoppelpoppel!“ Der Vater ant-
wrtete ernſt. „Hoppelpoppel führt noch mit
der Puffbahn, Thomas, Hoppelpoppel kommt
orgen.“ Das Kind ſah ſeine Eltern an,
ſt ſagte es nichts, dann, als das Licht aus
macht wurde, bat es wieder dringend:
„Hoppelpoppel!“ „Thomas muß jetzt ſchlafen“,
ſagte die Mutter ſtreng und ſchloß die Türe
on außen. Die Eltern ſtanden atemlos und
lauſchten: nein, kein Gebrüll, kein Weinen,
Hülle. „Er wird ſich veruhigen“, ſagte
Mummi. „Aber beſſer iſt, du gehſt. morgen
doch zur Bahn und machſt eine Verluſtanzeige.“

„Schön“, ſagte der Mann, „obgleich es
keinen Zweck hat. Denn der Zug fährt weiter
nach Polen und die werden uns grade einen
„Hoppelpoppel“ zurückſchicken

Am nächſten Morgen machte der Vater ſeine
Verluſtanzeige, dann kam der Nachmittags
ſchlaf aber nein, es kam kein Nachmittags
ſchlaf. „Hoppelpoppel!“ „Hoppelpoppel
kommt bald.“ „Nun! Gleichl“ „Thomas
muß ſchlafen.“ Gebrüll, Wut, aber kein
Schlaf und am Abend dasſelbe. Und das neue
Häuſerchen und das viele Waſſer und der Gar
ten und der Hund und die Dampfer, alles
nicht Hoppelpoppell! Hoppelpoppel, ein al
berner ſchwarzer Stoffhund, war eine finſtere
Volke am Himmel, nach drei Tagen überhing
ſie alles.

„Alſo morgen fahre ich nach Berlin und
kaufe einen neuen Hoppelpoppel“, erklärte der
Vater der Mummi. „Vielleicht kriegſt du ihn
gar nicht „Soll das bitte ſo weiter
gehen Der Vater alſo fuhr und fand
ſchließlich auch ſeinen Staffhund, er fand ge
nau den Hoppelpoppel. Er war lange herum
gelaufen, er hatte viel Fahrgeld ausgegeben,
aber: „Gottlob, heute nacht wird wird Tom
endlich wieder ruhig ſchlafen!“

ha war ſo glücklich über ſeinen Hund, er
Mitte am liebſten aller Welt Gutes gekan. Da
war im Abteil ein Kind, es war ein ganz an
a Kind wie der Thomas, ein dunkles, blaſſes
und, es war ein meckriges Kind, es war ein
(hwieriges, ſtörendes Kind, aber es war ein
e ſaßen noch zwei Herren im Ab

das hielt den Vater nicht ab, er machte
mit dem Kind, er lenkte es ab, aber

s half nichts, es blieb ein ſchwieriges Kind.
ſah wurde nun doch eine ſehr gute Bahn-
ghrt, ſiehe,

Ecke

fragte er di e 4 dSe en Mutter des Kindes. „Bis Neu
feürer e Sic? Oh ich muß viele eſagte De e )aben. T Das weiß ich nicht“,
er es a wenn er was liebt, dann liebt
u richtig“'. „Na ja, eine Weile fahre

Gkigze von
Hans Fallada

ich ja noch“, ſagte der Vater nachdenklich und
ließ Hoppelpoppel bellen.

Der Vater kramte ſein Papier vor, den
Bindfaden. „Nun paß auf, jetzt geht Hoppel
poppel ſchlafen.“ Das Kind ſah aufmerkſam
zu, als der Hund im Papier verſchwand, fing
es an zu weinen. „Hoppäpoppä“, ſagte es
klagend. Alle redeten auf das Kind ein, das
Kind weinte ſtärker, der Vater ſagte: „Jch
brauche ihn ja ſchließlich nicht eingepackt mit
zunehmen, er kann ihn ja noch den Augenblick
halten Das Kind nahm den Hoppel-
poppel in den Arm, es lächelte, es lächelte,
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lieber Himmel! es war doch ein ſehr ähnliches
Kind.

Der Zug fuhr langſamer, der Zug hielt.
„Nun gib dem Onkel den Hoppelpoppel.“ Das
Kind hielt den Hund feſt. „Gibſt du
„Ausſteigen „Du ſollſt den Hund loslaſſen!“ „Gib doch den Wauwau, bitte, bitte,
ich habe auch einen kleinen Jungen Sie
wollen noch raus? Bitte beeilen!“

Alles ging durcheinander, das Kind weinte
ſchmerzlich, der Schaffner- ſchimpfte, eine Hand
(es war die Hand der Mutter riß an der
klammernden Hinderhand, das Weinen, wurde
lauter, der Vater ſtand draußen mit ſeinem
Hoppelpoppel, er dachte verwirrt „Wenn er
was liebt, dann liebt er es auch richtig
Der Zug fuhr an, der Vater riß die Tür wie
der auf, warf den Hund hinein, der Zug fuhr
ſchneller, am Abteilfenſter waren Mutter und
Kind zu ſehen, das Kind hielt den Hoppel
poppel.

Der Mann ging langſam durch den dunklen
Wald nach Haus, er hatte es nicht eilig.
Wenn er zu Hauſe ſein würde, würde ſein
Junge grade ins Bett gebracht, er würde bet
teln: „Hoppelpoppel!“ Der Mann bereute nicht,
der Mann ſchalt ſich nicht, er war nur traurig,
es war irgend etwas nicht in Ordnung auf
dieſer Welt, irgend etwas ſtimmte nicht
Dem einen geben, daß der andere weint

Der Mann ſchloß die Tür auf, oben krähte
der Junge. Der Mann ging langſam und leiſe
die Treppe hinauf, er hängte leiſe den Mantel
fort, er zog ſeine Hausſchuhe an ſchließlich
mußte er doch die Tür aufmachen.

Da ſaß ſein kleiner Sohn am Tiſchchen vor
ſeinem Haferbrei, da ſtand der Hoppelpoppel!
Der Hoppelpoppel mit einem langen, langen
Zettel aus dem Hals. „Sieh nur, Mann“,
ſagte die Mummi. Auf dem Zettel ſtanden viele
bahnamtliche Vermerke, aber da ſtand auch:
„Zhaſzyn (Bentſchen). Kleine, ſchwarze Hund,
ſärr bieſe, beißt

„Kleine ſchwarze Hund, ſärr bieſe
ſagte der Vater langſam. Komiſch, plötzlich war
die Welt wieder in Ordnung

Marburg

Mit ungelenker Hand hatte Miete FJenſen
den Abſchiedsbrief an ihre Eltern geſchrieben.

Es war die Beichte eines Opfers der Groß
ſtadt, dem Leichtſinn und der Vergnügungs-
ſucht verfallen, verführt und verlaſſen. Der
Reſt Schande und Verzweiflung, aus der ſie
nur noch einen Ausweg wußte den Tod.

Un den wollte ſie ſuchen an dieſem trüben
Herbſttage, wo auch die Natur zum Sterben
rüſtete.

Draußen, weit vor der Stadt, wo der große
Wald beginnt, liegt ein ſtiller, von Erlen und
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Zeichnung von Earl Rang.

Schilf umſäumter See, den ſie ein paarmal
auf ſommerlichen Sonntagsausflügen geſehen
hatte. Dorthin wollte ſie, in ſeiner dunklen
Flut ſollte ihr Leben ein Ende finden.

Hatte ſie auch nächtelang ihr Hirn zermar
tert, ſie fand keine andere Zuflucht mehr.

Die Stadt lag hinter ihr ferner und ferner
ertönte das tauſendfache: Gebrauüſe. Nebel
feuchte, kalte Herbſtdämmerung ſank über die
Felder. In den Knicks auf den Wällen ſchim
merten noch hier und da die letzten welken
und bunten Blätter, von einer Ebereſche am
Wieſenrande glühten dunkelrote Beerendolden
durch die Dämmerung. Das waren die ein
zigen Farben, alles andere verſchwamm grau
in grau Felder, Luft und Himmel.

Es war ein Tag zum Abſchiednehmen, auch
der letzte Hoffnungsſchimmer mußte heute er
ſterben.

Mit halbgeſchloſſenen Augen ſchritt das
Mädchen dahin.

„Mudder, Mudder Vadder ach du
leewe Gott, help mi“, ſchluchzte ſie mit halb
erſtickter Stimme.

Mudder, Vadder Die ſie ſo lange ver
geſſen hatte, in dieſer Stunde mußte ſie
wieder an ſie denken.

Die armen, ehrlichen Heidebauern, deren
einziges Kind ſie war, wie würden ſie ſich
grämen „unſe eenzigebeten Dochter, unſe
Miete

Wie würde die Mutter weinen, wie würde
es dem Vater, dem rauhen Heidebauern, der
keine Tränen und Worte kannte, in ſtillem
Schmerz das Herz zerſchneiden.

Ach, es war zu grauſam; nicht mehr den
Tod fürchtete ſie, ſie fürchtete nur den Schmerz
der Eltern.

Und doch, wenn ſie auch gewollt hätte, es
gab kein Zurück mehr. So konnte ſie ihren
Eltern nicht vor Augen treten; ihr Vater
würde ſie verfluchen und auf die Heide hinaus-
weiſen.

Sie warf ſich auf den Wall hin und blieb
eine Weile weinend und ſchluchzend liegen.

Torfrauch e Schmeiſer
Wie wohl das tat. Jhr war, als ſtriche

ihre Mutter ihr mit der ſchwieligen Hand
über ihr Haar: „Si ruhi, min Deern, un laat
dat Weenen na.“

Sie raffte ſich auf und ſchritt weiter.
Schon tauchte der graue Umriß des Waldes
aus dem Abenddämmern auf, und Miete Jen
ſen bog in den dunklen, knickumſäumten Feld
weg ein, der zu ihm und dem See hjnunter
führt.

Halb bewußtlos vor Erregung hörte ſie
nicht den ſchweren lauten Flügelſchlag der
Krähen, die im dunklen Schwarm dem Walde
zuflogen, hörte ſie nicht den Tropfenfall des
Nebelgerieſels in dem kahlen Knick.

Nur die traurige Stimme der Mutter
klang ihr im Ohr: „Miete, Miete, warum
deihſt du uns dat an, wi hebbt doch blats di
alleen

Plötzlich hemmte ſie ihren Schritt. Herrgott,
was war das?

Ein Hauch aus dem Elternhauſe, aus der
Kindheit, warmer, ſcharfer Torfrauch ſchlug
ihr entgegen, und mit einem Male ſtand ihr
Elternhaus inmitten der roten Heide lebendig
vor ihr. Das längliche, niedrigere Strohdach
haus mit dem ſchmalen Frieſengiebel, die Mut
ter in der Küche vor dem flammenden Herd-
feuer in grauen Torfrauch gehüllt, der Vater
mit der Pfeife im Munde aus der Haustür leh
nend, die der blühende alte Hollunder über
ſchattet.

Und die Hühner haben ſich vor dem Hauſe
und beim Svot in den warmen Sand einge
ſcharrt und gackern hin und wieder wie im
Traum durch die Mittagsſtille, und über der
blühenden Heide, die ſich unabſehbar in die
Weiten erſtreckt, jubeln die Lerchen.

„Mudder, Vadder“, jubelt ſie und will den
Alten an die Bruſt ſinken, aber da ſind Eltern
und Elternhaus im Nebel und Dämmerung
zerfloſſen Doch ein ſtrohgedecktes Bauern
haus liegt wirklich dort abſeits vom Wege
hinterm Knick; roter Lichtſchein fällt durch
die kleinen Fenſterruten in die Dämmerung
heraus, behaglich brummt das Vieh im Stalle
in der Küche wird mit Eimern und Geſchirren
gerückt, und warmer Torfrauch und friſcher
Stallgeruch zieht durch die Nebelluft.

Und Miete Fenſen ſchaut wie gebannt leuch
tenden Auges nach dem kleinen Bauernhauſe
hinüber Heimat, Heimat

Und wieder tauchen Eltern und Elternhaus
vor ihr auf, nun ſteht die Mutter neben dem
Vater in der Halbtür, und beide winken ihr zu.

„Kumm ko uns, min Deern, kumm to uns
rut na de Heid, hier warſt du Vergewen und
Vergeten finnen.“

Und plötzlich iſt ihr ſo unendlich leicht und
glücklich ums Herz, trotz allem, was geſchehen
iſt, was noch geſchehen muß. Nun weiß ſie
es, ſie hat noch Heimat und Elternhaus, ſie
hat doch Eltern dort oben auf der Heide, die
ihr vergeben werden, wenn auch unter bitterem
Herzeleid. Ja, morgen will ſie in die Heimat
zurück und gutmachen, was ſie ihnen an Herze
leid zugefügt hat.

Kaum kann ſie wieder von dem alten
Bauernhaufe am einſamen Feldweg fortfinden
T immer wieder atmet ſie in tiefen Zügen den
ſcharfen, herben Torfrauch ein den Duft
ihres Elternhauſes dort oben auf der Heide.

Am Herdfeuer
Wenn der Tag verſinkt und Dämmerung

die Welt in ihren Zauberkreis hüllt, wenn das
letzte Abendleuchten am Himmel verglüht und
die Nacht ſich feierlich ihren Sternenmantel
umlegt, um wie eine Königin über die ruhende
Welt zu ſchreiten, dann in traulicher Stube
vor dem offenen Herdfeuer zu ſitzen und zu
hören, wie die Stille lebendig wird, o, das iſt
köſtlich!

Das Feuer kniſtert leis, glüht auf, züngelt
empor, tanzt und ſpringt und iſt geheimſten
Lebens voll.

Flatternden Schein wirft es auf die Dielen,
zartes Rot und Gold legt es auf den ehrwür
digen Väterhausrat, und in ſeinem
werden alle Dinge beſeelt.
geiſter erwachen, lugen neugierig und ſchel
miſch aus den dämmerigen Ecken hervor, eilen
in den Lichtkreis des Herdfeuers und ſchwin
gen ſich beim lebendigen Schein der Flammen
in zierlichem Reigen.

So ſtill iſt es! Nur von fern tönt gedämpft
das brauſende Lied der Welt wie leiſes Wel
lenrauſchen dann und wann in dieſen Frieden
hinein.

Und nun beginnt das Feuer zu
Uralte Mären voll tiefer Weisheit
bekannt. Mären, in denen L
der deutſchen Volksſeele ſich offenbaren
Urväterbrauch und ehrwürdi Väterſi
Mären, in denen die gewalt
großer Vorzeit aufklingt.
Raunen ſtärkender Quell
Und nun erzählt das
Vätertat und edlem Wollen

Lichtkreisn

Alle guten Haus

erzählen
ſind ihm

und Weben

von echter Mannesart und
Sinn!

Sprühender, ſteigender wird das
heller leuchtet ſeine Glut.
von heiligem Zorn, von
Kampf und Streit und
nicht vor Tod und
war, ſich mutig durch die

Ein Lied kli
M
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Heidebirken
Zeichnung von Heinrich Kelp.

ſchlagen und auch das letzte und ſchwerſte Opfer
Zu bringen. Ein Lied klingt auf von Kämpfer
größe, der Treue und Ehre über alles gingen,
ein Lied von wahrem Menſchentum, von einem
Geſchlecht, das noch nicht durch Krämergeiſt
und Knechtsgeſinnung entnerbt war.

Stiller werden die Flammen, ſanfter leuch
tet ihr Schein, leiſer klingt ihr Lied. Das ſingt
nun von edler Weibesart, von echtem Mutter
ſinn und herzinnigem Frauenleben, von allem
ſtillen Segen, der aus der Tiefe eines noch feſt
in ſich ruhenden Frauentums ſtrömend quoll.

O, guter Geiſt verinnerlichten Lebens im
geſegneten Umkreis des behüteten Herdfeuers!
O, reiche Stunde vor dem lebendigen Feuer
im Segenskreis reinen Familienlebens!

Aber das offene Herdfeuer iſt verſchwunden
Es lodert nur noch in einigen alten Bauern
häuſern und bei Hirten und ländlichen Ar
beitern in entlegenen Winkeln unſeres Vater
Iandes und vielleicht noch hier und da in ein
ſamen Fiſcherhütten. Wo ich es fand, fand
ich auch echtes Volkstum, Menſchen aus einem
Guſſe und unverbildet und nicht angekränkelt
von den vielen Halbheiten unſerer Zeit.

Durch den Urwald von Zentralafrika geht
ein Getön: in verſchiedenen Abſtänden und in
verſchiedenen Höhen rufen Trommellaute durch
die Einſamkeit, ſie künden Gefahr, ſie locken
zum Feſt, ſie ſchreien Krieg, Ueberfall, Mörd.
Die Bücher der erſten Forſcher in der Wildnis
ſchildern mit beſonderer Eindringlichkeit die
Trommelſprache, ſie erzählen wieder und
wieder, wie unheimlich dieſes Tönen aus dem
Nichts in das Nichts auf ſie wirkte, dieſes un
verſtändliche Getrommel, von dem ſie doch
wußten, daß es den Wilden um ſie herum ver
ſtändlich war, und von dem ſie fürchteten, daß
es eine feindliche Handlung gegen ſie ſelbſt ein
leiten würde.

Die Trommelſprache iſt nicht nur den
Wilden Afrikas bekannt, ſie findet ſich ebenſo
bei den Naturvölkern Braſiliens, Jndoneſiens
und der Südſee. Die Sprachtrommel iſt meiſt
ein ausgehöhlter Baumſtamm, kunſtvoll ge
ſchnitzt, mit einem Längsſchnitt verſehen und
von verſchieden ſtarker Wandung, dank deren
ſich zwei bis vier verſchieden hohe Töne er
zielen laſſen. Durch Wechſel von Tonfolge und
Rhythmus haben es die Naturvölker zu einer
außerordentlich mannigfaltigen Ausdrucksſkala
gebracht, die dem Weſen unſerer Morſezeichen
nicht unähnlich iſt. Die Trommelſprache ſelbſt
iſt in allen Gebieten, wo ſie verwendet wird,
gleichmäßig nur Auserwählten der Stämme
bekannt, die Sprachtrommeln gelten als Heilig
tümer.

Die Trommel als Muſikinſtrument iſt uralt
und über den ganzen Erdball verbreitet; ihre
Form iſt bei allen Völkern verſchieden, jedoch
iſt ihr äußeres Merkmal, der mit einem Fell
beſpannte Hohlraum, überall gleich. Sie wird
rhythmiſch geſchlagen, mit der Fauſt, mit den
Fingern, mit Schlägeln, ſie dient überall zur
Begleitung des Tanzes; der Tibetaner kennt
ſie wie der Lappländer, ſie dröhnt in den Tem
peln Chinas, und nach ihrem Klang drehen
ſich die Derwiſche, die Jnder, die Neger, die
Malaien, die Jndianer. Für uns iſt ihr Tönen
untrennbar verbunden mit dem Marſchtritt der
Kolonnen

Die Wirkung des Trommeltones iſt empor
reißend, zuſammenfaſſend, in ſtändiger Wieder
holung aufreigzend, anſpornend, Kräfte ſtei
gernd, Nerven peitſchend. Daher hat die Trom
mel die Zauberkraft der Werbung. Sie iſt bei

Eichendorffſtunde in Danzig
Eine Erinnerung

Wir ſaßen im Hauſe eines Freundes in
Olibig. Es war Abend und ſehr warm, ſo daß
wir die Fenſter weit offen laſſen könnten.

Wir hatten von Eichendorffs Bemühungen
um die Erneuerung der Marienburg geſprochen,
kannten ſein Haus in Danzig und wußten, wie
er nahebei den „Taugenichts“ empfangen und
geſchrieben. „Seltſam und geradezu magiſch
Hleibt mir ſein Gedicht „Jn Danzig',“ meinte
die Dame des Hauſes. Sie ſprach die vier
Slrophen, da ſich nicht alle Gäſte gleich zu
rechtfanden. „Die drei erſten Strophen ſind,
meine ich, nicht ſonderlich eigenartig, reine und
ſchöne Romantik, wie ſie bei ihm ſelbſtverſtänd
lich iſt. Eichendorff mag in eine ſeiner Laden
gegriffen haben, wo Bild um Bild fertig lag
und raſch ein neues wachrief, ohne daß das
Herz tiefer beteiligt ſ wäre. Esderz i geweſenarbeitete leicht in ihm. Dann aber

„Wurde es aufgerüttelt“, fiel ein Gaſt, dem
man die innere Mitnahme ſchon lange an
geſehen, mit leichter Entſchuldigung ein. „Gr
Hört das Meer rauſchen, und das war ihm
etwas gang Eigentümliches, ſo viele Jahre er
auch ſchon an der Oſtſee geweſen war. Gr
war Binnenländer, dem das Waſſer immer als
etwas Geheimnisvolles erſchien. Schwind, der
ihn vielleicht am beſten verſtanden, ging es
ebenſo. Er kannte Venedig, aber die Adria
blieb ihm ewig klaſſiſch ünd im Grunde ganz
fern und unverſtändlich. Bei Eichendorff aber
eine er Nebel, Grauſen und Einſamkeit der
eutſchen See und die unergründliche Ver

ſonnenheit ziehender Ströme und übermooſter
Waldteiche.“

„Vielleicht erinnerte ihn das Brauſen auch
an die grünen Wipfel der Jugend!“ meinte
der Hausherr. „Kein Wort kommt ſo häufig
wie „rauſchen“ mit dem wwviederkehrenden
„lauſchen“ vor, und wäre es nicht Eichendorff,
es könnte ihm ſchlimm ergehen „Er gehört
ja zu den Dichtern, die mit gang wenigen
Tönen auszukommen vermögen, was bekannt
lich keine Armut iſt. Er ſpielt immer auf
einer Geigenſaite. Fch glaube, ſie hieß 9!“
ſetzte er nachdenklich hinzu.

„Jhr ließet mich nicht ausreden!“ lächelte
die Frau, indem ſie leiſe Tee nachgoß. „Es
iſt auch hier wieder, das „ferne Rauſchen“ wie

das „tiefe Lauſchen“, und die „wunderbare Ein
ſamkeit“ fehlt keineswegs, und dennveh iſt
alles anders Die vierte Strophe gibt für mich
das Unnennbare:

Und der Türmer wie vor Jahren
Singet ein uraltes Lied:
Wolle Gott den Schiffer wahren,
Der bei Nacht vorüberzieht!

Der Dichter ſchiebt, meine ich, die Zeit hörbar
zurück. Denn daß anno 1842 ein Türmer noch
geſungen haben ſollte, um den Schiffer zu
warnen, iſt wohl ausgeſchloſſen. Ich hoffe kein
Rationaliſt zu ſein“, bemerkte ſie anmutig, als
ſich bei ihrein Nachbarn die Brauen ein wenig
unwillig zu furchen begannen. „Aber die Ge
walt ſeiner Umgebung an der Langgaſſe packte
ihn ſo an, daß er nur noch das Geweſene ſah,
anders als im „Taugenichts“, der ſich an jedem
Tage hätte zutragen können.“

von Ludwig Bäte
„Auf alle Fälle bleibt es ein großartiges

Bild: der Türmer, der den mühſam ihren Weg
ſuchenden Schiffen zuſingt, umbrandet vom
Atem der nahen See, indeſſen von unten her
auf aus dem Nebel die alten Heiligen und
weltlichen Symbolfiguren ſchattend vordringen.
Aber das iſt doch nur Beiwerk, ich gebe da
unſrer Gaſtgebexin unbedingt recht, der Akzent
liegt in der letzten Strophel“

„Vielleicht auch die ewige Bedeutung des
Gedichtes, das Zeitüberdauernde“, nahm ein
junger Kaufmann das Wort. „Der Türmer
hütet ſeine Stadt und ruft die Jrrenden, die
um den Weg bangen. Mir ſcheint, als ſei
etwas von Danzigs Geſchick hier wunderbar
ausgeſprochen. Der Dichter kam, als die alte
Freie Stadt ihre Ketten abgeſchüttelt hatte und
wußte um die vergangene Not. Künſtler ſind
Propheten, Eichendorff ſpürte vielleicht, daß
ſich alles noch einmal wiederholen könnte. Gr
war nicht umſonſt Sohn des Oſtens, wo jedes
Stück Land hundertmal neu erworben iſt.

„Und wird“, beſchloß der Hausherr ernſt,
die Zigarette hinkegend, „Aber wir erhalten
uns jung im Kampf. Und es tröſtet, wenn alte
Worte wieder aufwachen. Wir ſind alle
Glieder, und bleiben der Vergangenheit ver
haftet. Und ſie allein gibt uns Mut, das
Gegenwärtige zu ertragen l“

„Man ſoll ein Gedicht nicht zu ſehr inter
pretieren“, entgegnete der Muſiker, der den
Abend mit ſeinem herrlichen Klavierſpiel be
gonnen hatte, „es bleibt zuviel an den Fingern,
das Hauch und Seele ſein ſollte. Aber hier
höre auch ich Leid und Sorge und ein ganz
tiefes menſchliches Mitgehen an dem letzten
Leben einer Stadt. Es iſt ein polttiſches Ge
dicht, wie Storm Politik geſchrieben hat ohne
rollendes Bekenntnis, ohne in Verſe überſetztes
Parlament, doch ganz blutend aus einem
verwundeten Herzen. Es twäre wohl gut, wenn
Eichendorff einmal als Hämpfer und nicht nur
als Träumer geſehen würde, wenn hinter dem
Mythus wieder der Menſch erſtünde, der mit
in den Krieg ging und nachher die Marienburg
als Symbol alles Oſttums mit erneuern half.
Wir dürfen uns deſſen ehrlich freuen, er ge
hört uns ganz beſonders an. Mörike bleibt
Schwaben, Storm Schleswig, Keller Schweiz,
Eichendorff aber Oſtdeutſchland. Und ſind wir
unerlöſte Menſchen, wie man dem Kolonial
menſchen gemeinhin nachſagt, ſo iſt hier die
Löſung: aus der Stimmung des Bodens, aus
dem immer Gärenden die klare Einſicht in das
Ziel und die Aufgabe, unſer Eigentlichſtes zu
bewahren, das Deutſche, das man im Weſten
nicht zu betonen braucht, weil jeder es beſitzt
oder doch beſitzen ſollte. Wir müſſen es ſtets
wieder gewinnen und bewahren.“

„Die letzte Strophe des Gedichtes!“ ſchloß
die Herrin des kleinen Kreiſes. „Wir werfen
noch einmal unſer Blei, aber wir hoffen, daß
es im alten Meeresboden ſeinen Grund findet!“

Es war ſtill geworden. Der Mond wuchs
hoch aus den Gärten. Von Glettkau her, wo
man den Nachmittag zugebracht hatte, klang
das Meer.

„Es geht bei gedämpfter TrommelKlang...“
Gkigge von Hans Caspar von Fobeltitz

allen Kämpfen der Rufer, der Anfeuerer ge
weſen. Sie hat auch ihre Rolle auf dem Wege
der nationalen Revolution geſpielt; die großen
Kämpfer der letzten Jahre der deutſchen inner
politiſchen Entwicklung ſind mit Recht
„Trommler zur Einigkeit“ genannt worden.

Und wieder werden jetzt die Trommeln im
deutſchen Lande gerührt, ihr Gedröhn begleitet
den Marſchtritt der Batagillone des neuen
Deutſchland. Die Trommelwerkſtätten haben
zu tun, wie nie zuvor, und ſie geben vielen
Händen Arbeit, erwünſchte und exrſehnte Ar
beit. Bei der Herſtellung von Schlaginſtrumen
ken werden die verſchiedenſten Handwerker be
ſchäftigt: Tiſchler, Holgdrechſler, Schmiede,
Klempner, Eiſendreher, Maler uſtw. Damit
hängt auch eine Verarbeitung der verſchieden
ſten Rohſtoffe zuſammen, die unſere Heimat
alle ſelbſt liefern kann: Holz, Eiſen, Meſſing,
Kupfer, Leder. Während in früheren Jahr
hunderten die Trommelherſtellung als einfache
Arbeit galt und zum Beiſpiel von den Sieb
machern im Nebenamt ausgeübt wurde, gehört
heute zu Anfetigung von Trommeln eine Reihe
Sondermaſchinen, die ſich die großen Trommel-
werkſtatten teilweiſe erſt ausklügeln mußten,
weil Vorbilder aus anderen Jnduſtriezweigen
fehlten, und die ſie jetzt als Fabrikgeheimniſſe
ſtreng wahren. Wie ſtark der Bedarf zur Zeit
iſt, beweiſt die Mitteilung, daß zum Beiſpiel
die Werkſtatt, die als größte anzuſprechen iſt,
etwa zweitauſend Rohfelle in der Woche zu
Trommelfellen verarbeitet.

Man denkt vielleicht, Trommel ſei Trommel.
Wenn man ſich aber in einer Tommelwekſtatt
umſieht, wird man ſchnell von dieſem Glauben
geheilt, denn die Spielarten gehen in die Hun
derte. Da ſind zuerſt die hohen „Rührtrom-
meln“ mittelalterlicher und friderigianiſcher
Form, wie ſie heute bereits von Jugendver
bänden geführt werden, ſie ſind 38--50 Zenti
meter hoch, haben Holz oder Meſſingkeſſel von
wechſelnden Durchmeſſern. Ganz abgeſehen von
den verſchiedenen Anſtrichen, Bebänderungen
uſw. muß hier eine Werkſtatt etwa zehn For
menarten auf Lager haben, wenn ſie allen An
ſprüchen gerecht werden will. Unendlich viel
größer noch iſt die Artenzahl der ſogenannten
„Wirbeltroinmeln“, das heißt der flachen, nur
1020 Zentimeter hohen Trommeln, wie ſie die
Spielmannszüge verwenden. Hier gliedern ſich
die Arten in Konzert, Orcheſter, Marſch,
Militär Turner, Schüler und endlich Re
formtrommeln. Neben ihnen gibt es noch eine
Unzahl von Kinder und Scherztrommeln. Jm
ganzen umfaßt umfaßt die große Familie der
Wirbeltrommeln faſt hundert Muſter, wechſelnd
in Höhe, Durchmeſſer, Spannſchraubengzahl und
Verfertigungsſtoffen. Die „Große Trommel“,
das iſt das Jnſtrument, das der Laie bei den
Militärkapellen „Pauke“ nannte, wechſelt in
ihrer Höhe von nur 24 bis faſt 60 Zentimetern,
in ihrem Durchmeſſer von nur 40 bis 80 Zenti
metern, alſo auch hier eine Fülle der Aus
maße. Sie wird gang aus Meſſing, doch auch

Erblich belaſtet i Mauer partenkirchen
Mir und dem andern Stadtherrn wird es

manchmal einſam auf dem Lande. Dann gehn
wir gegen Feierabend gern zum Leitnerbauern,
unſerm Nachbarn.

Da ſitzen wir um einen Tiſch herum, an
welchem die vom Leitnerbauern eſſen, werkeln,
beten, unter Tags. An ſolchem Tiſche läßt ſich
auch des Abends gut erzählen.

Viel ergählt der Leitnerbauer nicht. Aber
was er ſagt, hat Hand und Fußz. Von uns
Staädtern laßt ſich nicht das gleiche ſagen.
Wenigſtens nicht immer. Das liegt wohl
daran, daß es oft der Hände und der Füße gar
zu viele hat. Der Leitnerbauer ſagt das nicht,
aber denken tut er oft, ich ſeh's ihm an: „Lau
ker Füß s lauft davon.“ Von einem, welchem
bei der Arbeit ſeine Finger gar zu haſtig
durcheinander gehen, ſagt der Leitnerbauer
auch: „Lauter Daumen hat er, lauter
Daumen.“

Hat der Leitnerbauer ausergzählt, was ihn
bewegt hat, ſchweigt er. Wir nicht. Noch
weniger als ich vermag der andre Städter
ſolches Schweigen zu ertragen. Es fällt ihm
guf die Nerben. Fahrig greift er nach der
Zeitung: „Was gibt's Neues, Leitnerbauer?“

„Net gar viel, i hab am Alten gnua.“
Dicke Buchſtaben ſpringen aus der Zeitung

gegen unſere Augen. Der Leitnerbauer ſieht
darüber weg. Jch bleibe halb dran hängen. Der
andere Städter gang. Er wird aufgeregt:
„Habt ihr den Prozeßbeginn geleſen

„Natürlich,“ ſage ich, „die ganze Welt iſt
voll davon.

„Und du, Leitnerbauer?“
Ex gibt keine Antwort.

kommt was Hartes.
Der andere achtet nicht darauf: „Hört nur,

wie intereſſant: Der Angeklagte iſt überaus
ſorgfältig gekleidet, mit dunkler Krawatte und
ſauberem weißen Stehkragen.“

„Hm“, ſagt der Leitnerbauer und fährt, als
ſei das Hemd zu eng geworden, mit den
Fingern um den kragen und krawattenloſen
arbeitszerſchundenen Hals.
Der Prozeß ſpielt ſich in den denkbar

ziviliſierteſten Formen ab. Es fällt kein ſchar
fes Wort gegen den Mörder.

Der Leitnerbauer hat ſein Geſicht ab
gewendet. Er murmelt etwas. Man kann es
nicht verſtehen. Nur einen Fetzen höre ich:
„A Dutzed Frau'n und Kinderl“
„Phantaſtiſche Preiſe werden geboten für

die noch verfügbaren Zuhörerplätze. Die Poſt
hat wegen des zu erwartenden Telegramm-
ſturms beſondere Drahtleitungen gelegt

„A Dutzed!“, murmelt's von der Hausherrn

Jn ſeine Augen

ecke.

„Nein, mehr noch, Leitnerbauer, einund
dreißig Sonderdrahtleitungen, ſteht hier. Dem
offenbar ermüdeten Angeklagten wurde böflich
ein Stuhl zum Sitzen angeboten

gang aus Holz hergeſtellt, beide Grundſtoffe
werden aber auch miteinander verwendet. Fir
ſie kann man etwa vierzig verſchiedene Muſter
zählen. Weſentlich kleiner ſind die Spiel
arten in der Gruppe der „Keſſelpauken“, die
ſich in die Untergruppen der Schrauben und
Maſchinenpauken teilen. Der Rohſtoff alle
Keſſel iſt hier Kupfer. Der Tonumfang dieſer
Pauken iſt groß, er geht vom tiefen k bei den
großen bis zum a bei den kleinen Pauken
Keſſelpauken werden nur paarig verfertigt, iſt
Durchmeſſer ſchwankt zwiſchen 50 und 75 Zen
kimetern. In die Hundert gehen wieder die
Abarten aller Trommeln und Pauken für das
Schlagzeug der Tanzkapellen, hier hat der
Zwang, daß ein Mann die verſchiedenſten In
ſtrumente bedienen muß, zu den merkwürdig
ſten Zuſammenſtellungen geführt. Was an die
unglücklichen Pauken und Trommeln alles an
Lärmgeräten angehängt, angenietet, an
geſchmiedet werden muß, kann ſich ſelbſt der
Durchſchnittsmuſiker nicht vorſtellen. Bis
zwanzig verſchiedenen Schlaggeugen für einen
Bedienungsmann iſt dieſer Jrrſinn geſteigert
dieſer Jazzradau, mit dem hoffentlich der ge
ſfunde Geſchmack auch baldigſt aufräumt.

Die Tromel ruft. Sie ruft zum Kampf
zum Tanz, zum Tod. Sie iſt Lebensbegleiterin,
auch heute noch wie einſt bei den alten Lands

knechten, von denen Münchhauſen ſagt:
An des himmliſchen Kamines Flammen
Sitzen wieder die alten Landsknecht beiſammen,
Sagt keiner ein Wort, denn mit leiſem Ge

brumm
Noch immer das Lied ihres Lebens klingt,
Und ein Tönen geht um
Wie vom Schlägel, der über das Kalhfel

ſpringt:
Terum tum tum, terum tum kum. n

Neues Opernhaus in Düſſeldorf? In
Rahmen eines ſtädtebaulichen Vortrages vor
den Düſſeldorfer Ratsherren entwickelte Prof.
Grund den Plan eines neuen Opernhaus
baues, der dazu dienen ſoll, Düſſeldorf
Stellung als Theaterſtadt zu erhalten und z
feſtigen.

„A Dutzed!“, klingt es drohend.
„Wie, ein Dutzend Stühle, meint ihr?“
„A Dutzed Frau'n und Kinder hat et

g'ſchlacht't!“, grollt es.Der andre hört gar nicht hin, ſo intereſſiert
ihn der Prozeßbericht: „Aus der vom Ange
klagten mit gewählten Worten geſchilderten
Kindheit ergibt ſich zweifellos der ungusweich
liche Druck einer erblichen Belaſtung

Der Leitnerbauer äugt durchs offene Fen
ſter nach dem Haus des andern: „Haſt d dein
Hennerſtall g'ſperrt?“

„Wie, meinen Hühnerſtall? Das geht die
Köchin an.“

„ünd di', was geht di' an, ha?
Augenblicklich der Prozeßbericht. Jhr haht

plötzlich eine Art, die Leute anzufahren, Leit

nerbauer
„J werd' halt net taug'n zum zum

Gerichtspräſidenten.“
„Ein Beiſpiel könntet ihr euch ſchon daran

nehmen.“
„Alle Präſidenten ſan net ſo.“
Es wird darauf ankommen, wen ſie vor

ſich haben.“
„Des iſt wahr. Zu mir hat einer gſagt in

einer Steuerſach', wo die Verhandlung länget
dauert hat: ,Saubauer, hat er gſagt, „hah i
dir g'ſagt, daß d' di ſeßen ſollſt?“ alt
ſakra.“ unterbrach er ſich und legte den Finger

auf den Mund, „bſcht, net rühr'nl“Er war leiſe aufgeſtanden, hatte blitzſchnel

nach dem Beil an der Wand gegriffen, ein
Auge zugedrückt, durchs offne Fenſter in d
Abendſchein gegielt und whſſr, ſauſte die
Schneide an uns vorbei, hinaus ins Wieſen

gras.
„Seid ihr verrückt, Leitnerbauer?“
Er deutete durch Fenſter auf einen lang

geſtreckten buſchigen Fleck: „Der rührt ſ
nimmer.“rn Marder,“ ſagte ich, „da habt ihr gut
gegzielt.“

„Was für ein ſchönes Tier“, ſagte der andre
„Mit dunkler Krawatte und ſauberem weißen

Stehkragen“, ſagte der Leitnerbauer.
höhniſch das Hochdeutſch klang.

„Muß denn immer gleich getötet werden
ſagte der andere mißbilligend.Katt d eahm ein Sinhi anbieten ſollß

an?Ein Frauenzimmer kam kreiſchend über h
Wieſe: „Gna Herr, d' Hennen, d Hennen
Alle zwölfe hat er's totbiſſen, der Marder

Dex andre wurde ettvas blaß. Der 2
e ſchob ihm einen Stuhl hin: „Sett

err.Dann langte er ſich den toten un
herein und ſperrte ihm mit einiger Mühe ges
Maul mit den blitzenden ſcharfgeſhüfe
Zähnen auf: „Erblich belaſtet,“ blinzelte e
„erblich belaſtet, er kann nit dafür
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ger Futterwert des Laubes
In der älteren deutſchen Landwirtſchaft

war es in vielen Gegenden ſelbſtverſtändlich,
z bei Mangel an Wieſen und Feldfutter

Laubheu als Wintervorrat gewonächen a nfli Es wär eine Arbeit, die zwiſchengen wurde.
durch bei günſtigem Wetter die im Dienſte des
Hofes beſchäftigten Kräfte in Anſpruch nahm,
heſonders aber den Kindern und älteren Leu
ten oblag. Unſere Vorfahren rechneten ſcharf
und wußten jeden neuen Futtervorratstag zu
chatzen, der auf dieſe Weiſe gewonnen wurde.

Nicht ſelten diente ein eigener Schuppen oder
Schopf der Aufnahme dieſer Vorräte, die auch
in guten Jahren als eiſerne Ration erhalten
und vermehrt wurden, da ſich Laubheu un

begrenzt hält. eDurch die Verbeſſerung der Wieſenwirt
ſchaft und die Einführung des Kleebaues iſt
im größten Teil unſeres Vaterlandes und des
übrigen deutſchen Sprachgebietes die Verwen
dung des Laubheues in den Hintergrund ge
jteten, abgeſehen von ſeiner gelegentlichen
Perabreichung als diätetiſches Zuſatzfutter an
Schafe und von einigen Ziegenzuchtgebieten.
Erſt im Weltkriege iſt die Bedeutung des
Kaubheus wieder in den Vordergrund getreten.
Und allgemein anerkannt worden. Die damals
zum Teil unter Einſetzung der Schuljugend
geſammelten Vorräte haben unſeren Viehſtapel
über manchen Futtertag hinwegzubringen ge

fen.n enn jetzt bei den Maßnahmen zur Mil
derung der örtlichen Futternot das Sammeln
von Laubheu empfohlen wird, wie es u.a. in
dem Aufruf des ſchleſiſchen Landesbauernfüh
rers Freiherrn v. Reibnitz geſchehen iſt, ſo
findet dieſe Aufforderung als ein Hilfsmittel
in außerordentlicher Zeit ebenſo wie das
Eammeln von Waldſtreu, die wir in normalen
Zeiten unbedingt dem Walde laſſen müſſen,
bolles Verſtändnis. Zu veachten iſt dabei, daß
vielfach die Stockausſchläge der
väume, die ohnehin entfernt werden müß-
ken, in Betracht kommen und ſtreckenweiſe recht
beträchtliche Futtermengen abwerfen.

Nach alten Unterſuchungen ſteht unter den
gaubarten die Pappel obenan, da ſie an
Kohfett das Wieſenheu bei weitem übertrifft,
während der Rohproteingehalt auch bei ande
ren Laubarken dem von geringem bis mittel
gutem Wieſenheu nahekommt. In Betracht
mmt ferner Linde, Eſche, Weide, Ulme und
Erle, während Birke, Buche und vor allem
Eche nur in geringeren Beimengungen ver
chreicht werden ſollen, da ſie vom Vieh ungern
nommen werden und namentlich die Eiche zu
ſhr ſtopft, auch die unverdauliche Trocken
ſſtanz zu ſehr überwiegt. Als die beſte Zeit
ſin Sammeln gilt erfahrungsgemäß der Hoch
ſnmer vom Heuert bis zum Scheiding, wäh
ind ſpäter der Futterwert ſtark ſinkt. Als

Erinnerung daran, welche Rolle früher die
Llheufütterung ſpielte, hat ſich in einigen
enden noch der früher viel weiter verbrei
tee Schneideholzbetrieb erhalten.

W. Scheuermann.

Kerhütung des Abtwehens von Heu
bei Trockengerüſten
Bauern und Landwirten,

Trockengerüſten arbeiten, iſt bekannt, daß
Stürme die Trockengerüſte oft ſehr mit
nehmen. Sie rollen das Trockengut ſchichtweiſe
ab, bis faſt nichts mehr auf den Gerüſten
hängt. Dieſem Uebel kann man durch ver
ſchiedene Maßnahmen abhelfen. Ein ſehr ein
faches Mittel iſt das Aufhängen eines
alten Faßreifens von etwa 60 bis

Zentimeter Durchmeſſer. Man hängt den
Reifen etwas nach der Hauptwindrichtung
ſchräg auf die Spitzen auf. Es iſt darauf zu

Allen die mit

achkten, daß die Reifen einmal durchgeſchlagen
werden und dieſe unterbrochene, offene Stelle
nach unten zeigt, damit das Regenwaſſer, das
an die Reifenflächen ſchlägt und ſich an der
tiefſten Stelle ſammelt, nicht in das Heu zieht,
ſondern am Heu ablaufen kann. Eeine weitere
verhütungsmaßnahme beſteht darin, daß man
einen 35. bis 4 Meter langen Draht an den
Enden ſpitz feilt und in die Form einer Haar
nadel biegt. Nachdem man den Reuter fertig
epackt hat, ſtellt man eine Leiter an und ſteckt

die Nadeln von oben in das Heu.
Gut bewährt hat ſich auch folgendes Ver

ahren: Man trennt Thomasmehlſäcke
an zwei Seiten auf, und zwar eine Längsſeite
du den Boden, ſo daß man eine quadratiſche
Decke erhält. An den vier Ecken befeſtigt man
L. einen Bindfaden in der Länge des Heubocks.
Iſt nun ein Heubock fertig bepackt, dann wird
berg W mit einem Heugabelſtiel dar
e und Die Bindfäden werden ſtraff ge
Binvtenn unten an den Beinen befeſtigt.

Dfäden müſſen ſolange nachgeſpannt wer
Die

ſie geſpannt bleiben.
gewiee e ſei noch auf ein Verfahren hin

ſen, das ſich wegen ſeiner Einfachheitehr empfiehlt.
packt iſt, wird
das Heu gel

Sobald die Heuhütte fertig ge
ein Draht oder eine Schnur über

hütte beſt mit dem einen Ende an der Heu
einem e und am anderen Ende mit
Heu ein ſo dann verſehen. Sinkt nun das
ſtraff und e Stein die Schnur immer
Spihe. Die dütet ſomit das Abwehen der
an nicht Herfahren hat den Vorzug, daß
Thomasmehlſage bei der Verwendung von
braucht. ehlſäcken die Schnüre nachzuſpannen,

Noth, ſtaatl. gepr. Landwirt, Lankwitz.

Vom richtigen Mietenſetzen
Von Siedlerberater Ad. Fran cke, Roſtock.

Zur Unterbringung der Getreideernte wird
viel Scheunenraum benötigt. Da er aber zu
weilen knapp iſt, iſt der Landmann oft ge
zwungen, Mieten, Schober oder Diemen auf
dem Felde zu ſetzen. Daß man als Standort
für die Mieten einen möglichſt trockenen Platz
wählt, iſt ſelbſtverſtändlich. Von größter Wich
tigkeit iſt es aber, daß die Mieten ſach
gemäß geſetzt und gut gabgedeckt
werden, denn ſonſt können durch die Witterungs
einflüſſe große Verluſte entſtehen.

Getreidediemen ſetzt man gewöhnlich

in runder Form.
Um gleich einen guten Anfang zu haben, ſteckt
man in die Mitte des Mietenplatzes einen Stock,
an dem ein Seil in der Länge des halben
Mietendurchmeſſers befeſtigt wird. Nachdem
als Mietenunterlage eine dicke Strohſchicht aus
gebreitet wurde, wird die runde Form nach
geprüft, indem eine Perſon mit dem Ende in
der Hand das überſtehende Stroh in die Mitte
hineinwirft.

Das Setzen der Miete wird nun wie folgt
vorgenommen: Jn der Mitte wird eine kleine
Hocke aufrecht hingeſetzt. An dieſe Hocke wer
den die Garben ſchräg aufrecht rundherum ge
packt, bis zum Rande hin. Nach dieſer ſog.
„Bodenlage“ wird nun am Rande mit dem
Packen begonnen. Der Rand muß natürlich
beſonders ſorgfältig gepackt werden, damit die
Miete nicht ſchief wird. Die Garben werden
jetzt in der Mitte aber nicht mehr mit den
Aehren nach oben, ſondern mehr wagrecht und
ſchräge nach unten gelegt, denn ſonſt würde
man zuviel Korn austreten. Am Rande
müſſen die Garben aber immer mit der Aehre
nach oben gepackt werden. Es kommt leicht
vor, daß bei Regenfällen die einzelnen Halme
das Waſſer ins Jnnere der Miete leiten. Um
dieſem Fehler vorzubeugen, muß die Mitte

der Miete ſtets hochgehalten werden.
Beim Mietenſetzen ſtehen die Perſonen in ein
oder zwei Reihen auf der Miete. Der letzte
Mann jeder Reihe iſt der „Mietenpacker“, der
die Randgarben packt. Der Packer legt immer
drei Garbenſchichten gleichzeitig und verbindet
dieſe Schichten mit den inneren Garben durch
Ueberlegen in geſchickter Weiſe. Jm übrigen
achtet dieſe Perſon beſonders darauf, daß die
Mitte gut hochgehalten wird und ſich alle mög
lichſt „viele Garben unter die Füße treten“. Je
höher die Mitte, deſto weniger Gefahr beſteht,
die Mitte oder die Ränder der Miete ſpäter
einregnen.

Beſonderer Wert muß auf eine
gute Abdeckung der Miete

gelegt werden. Jſt die Miete während des
eigentlichen Setzens möglichſt glatt und zylinder
förmig gepackt, wird man den Mietenkopf nicht
langſam ſpitz, wie einen Zuckerhut, ſetzen, fon
dern die Miete plötzlich mit einer großen
Wölbung verſehen. Die Mitte iſt dann ganz
beſonders hochzuhalten, die Garben ſind ſchräg
nach oben zu legen. Eine zwei bis drei Meter
ſtarke loſe Strohſchicht bildet den Abſchluß,
Rapsſtroh iſt beſonders geeignet. Jnsbeſondere
müſſen die Ränder weit überpackt wer
den. Um ein Fortwehen des loſen Strohes zu
verhindern, werden einige Drähte, deren Enden
mit Ziegelſteinen beſchwert ſind, kreugz und quer
über den Mietenkopf gelegt.

Stellenweiſe werden die Mietenköpfe auch
anders angelegt: Jſt die Miete hoch genug,
wird der eigentliche Mietenkopf rundherum
einen halben bis einen Meter eingezogen und
ſchön rund zugepackt. Auf dem ſo entſtandenen
Rand kann man dann leicht, ohne jede Gefahr,
eine dicke Strohſchicht aufbringen. Bei guter
Arbeitsweiſe halten dieſe Mietköpfe den Regen
noch beſſer ab, wie die zuerſt beſchriebenen.

Die Haltung der Fuchteber
Haltung und Fütterung der Zuchteber laſſen

häufig noch ſehr zu wünſchen übrig. Schlechte
Ställe, ungenügende Bewegungsmöglichkeiten, zu
frühe und zu ſtarke Zuchtnutzung, zu maſtige
Fütterung das ſind Fehler, die beſonders
in kleinen und mittleren Betrieben häufig ge
macht werden. Ein altes Sprichwort ſagt aber
mit Recht: „Der Eber iſt die halbe Herde.“
Ohne eine zweckentſprechende Haltung und
Fütterung läßt ſich auch bei guter Abſtammung
des Ebers eine geſunde und leiſtungsfähige
Nachzucht nicht erzielen.

Von beſonderere Bedeutung iſt die
richtige Unterbringung des Ebers.

Vielfach findet man ihn in der dunkelſten Ecke
des Stalles. Das bedauernswerte Tier kommt
höchſtens zum Decken aus dem dumpfen Loch
heraus. Solche Eber leiden natürlich an ihrer
Geſundheit und bleiben nicht lange zuchtfähig.
Jn vielen Fällen befindet ſich die Eberbucht
mitten zwiſchen den Saubuchten. Der Eber
ſteigt dann auf die Trennungswände herauf
und beunruhigt alle in dem Stall befindlichen
Tiere. Die Folge davon ſind ſchlechte Zu
nahmen, beſonders bei den Maſtſchweinen. Es
iſt dringend zu empfehlen, den Eber ge
t rennt von den übrigen Schweinen unter
zubringen. Am beſten iſt es, wenn mit dem
Stall ein größerer Auslauf verbunden
iſt, in den der Eber jederzeit gelangen kann.
Man wende nicht ein, daß zu Neueinrichtungen
kein Geld da ſei. Mit etwas Geſchick und
gutem Willen läßt ſich ein einfacher Eberſtall
ſelbſt bauen. Jm Sommer genügen einige
Holzſtangen, die mit Stroh, Kartoffelkraut
uſw. bedeckt werden; im Winter kann man den
Stall mit Strohballen umkleiden, die evtl. noch
verputzt werden. Der Eber gewöhnt ſich ſehr
raſch an eine derartige Behauſung. Nachteile
durch zu niedrige Temperaturen ſind nicht zu
befürchten. Wer in dieſer Hinſicht ängſtlich iſt.
kann dasTier in der kälteſten Zeit in den all
gemeinen Stall hineinnehmen, nötig iſt das
aber nicht.

Die Zuchtbenutzung
des Ebers kann richtige Aufzucht und ge
nügende Entwicklung vorausgeſetzt im Alter
von 10 Monaten beginnen. Die Geſchlechts
reife tritt bereits weſentlich früher ein, es iſt
aber verfehlt, das. Tier ſchon dann zum Decken

zu verwenden. Der Eber bleibt in der Entwick
lung zurück. ſeine Würfe werden wenig zahl
reich und ſchlecht entwickelt ſein. Ein Eber
kann wöchentlich etwa 8mal zum Decken benutzt
werden, nur ältere Tiere, und dann auch nur
in Ausnahmefällen, häufiger. Eine zu ſtarke
Zuchtbenutzung iſt im Jntereſſe der Nachzucht
zu verwerfen. Die regelmäßige Führung einer
Deckliſte. in der Name und Nummer der Sau
ſowie der Tag des Deckens einzutragen iſt,
ſollte in keinem Betrieb unterbleiben.

Auch bei der e
Fütterung des Ebers

werden viele Fehler gemacht. Jm allgemeinen
wird viel zu maſtig gefüttert. Die Folge iſt
eine ſtarke Gewichtszunahme, ſo daß der Eber
zu ſchwerfällig wird. Jungſauen brechen dann
leicht beim Decken zuſammen. Mancher gute
Eber iſt aus dieſem Grund ſchon aus der Zucht
ausgeſchieden worden. Bei richtiger Ernährung
kann ein guter Eber mehrere Jahre zur Zucht
verwendet werden. Von Einfluß iſt hierbei
auch, wie ſchon erwähnt, eine genügende Be
wegungsfreiheit. Die Ernährung des Zucht-
ebers kann verhältnismäßig billig erfolgen.
Maſtfutter iſt unbedingt zu vermeiden. Jn
erſter Linie kommen wirtſchaftseigene Futter
mittel in Betracht. Jm Sommer bildet das
Grünfutter die Hauptnahrung. Je nach
deſſen Menge und Beſchaffenheit ſind daneben
nur kleine Kraftfuttergaben von 8 bis 1 Kilo-
gramm je Tag erforderlich. Jn den Winter-
monaten treten Rüben an die Stelle des
Grünfutters. Man verabfolgt ſie in rohem,
zerkleinertem Zuſtand im Gemiſch mit Getreide
ſpreu oder beſſer noch Luzerne oder Kleehäckſel.
Je Tag werden 8--12 Kilogramm Rüben und
2—-1 Kilogramm Spreu oder Luzerne bzw.
Kleehäckſel verzehrt. Die Kraftfuttergabe bleibt
dieſelbe wie im Sommer, bewährt hat ſich ein
Gemiſch aus 85 Prozent Hafer, 25 Prozent
Gerſten, 25 Prozent Roggenſchrot, 9 Prozent
Fiſchmehl, 5 Prozent Trockenhefe und 1 Prozent
Schlemmkreide.

Fettreiche Milch
ohne vermehrte Kraftfuttergaben
Je fettreicher die Milch iſt, deſto billiger

läßt ſich die Butter erzeugen. Während man
z. B. bei einem Fettgehalt der Milch von
2,7 Prozent 32,8 Kilogramm Milch zu 1 Kilo
gramm Butter benötigt, ſind es bei 8 Prozent
Fett 29,4 Kilogramm, bei 3,5 Prozent Fett
werden ſogar nur noch 25,2 Kilogramm Milch
benötigt. Jn weiten Kreiſen der landwirt-
ſchaftlichen Praxis beſteht nun aber, wie
Dr. Dinkhauſer (Celle), in Stück 28 der „Mit
teilungen für die Landwirtſchaft“ ausführt,
fälſchlicherweiſe die Anſicht, daß ein hoher
Fettgehalt mit hohen Kraftfuttergaben un
trennbar verbunden iſt. In erſter Linie iſt
jedoch die ererbte Anlage ausſchlag
gebend, wie man jetzt auf der Weide, wo allen
DTieren das gleiche Futter zur Verfügung ſteht,
beobachten kann.

Dieſe Tatſache muß man ſich auch während
der Stallfütterung zu Nutze machen und nur
den Tieren mehr fettſteigerndes Kraftfutter
geben, die das Futter auch richtig ausnutzen
können. Die regelmäßige Milchkontrolle bietet
hierfür die Grundlage. Am wichtigſten iſt eine
ausreichende Grundfuttergabe, das Kraftfutter
ſoll nur zur Ergänzung dienen. Gutes Heu
fördert den Fettgehalt.

Von großem Einfluß iſt die richtige Vor
bereitung während der Zeit des Trockenſtehens.
Die Kühe müſſen mit einem gewiſſen Nähr
ſtoffvorrat in die Milchzeit eintreten, knappe
Fütterung während des Trockenſtehens und
„Treiben“ bei Beginn der Milchabſonderung iſt
falſch. Auf reines Ausmelken iſt zu achten, die
letzte Milch iſt am fettreichſten. Auf dieſe
Weiſe erhält man ſeinen Tieren geſunde Euter,
Euterkrankheiten haben immer empfindliche
Leiſtungsrückgänge zur Folge. Empfehlenswert
iſt die getrennte Gewinnung und Ab-
lieferung fettreicher bzw. fettarmer Milch. Die
Koſten der Milchkontrolle machen ſich meiſt
ſchon durch die Möglichkeit, fettreiche Milch ab
zuliefern, bezahlt.

Drohnenzuchtſtation in Braunlage
Die Reinzucht von Bienenköniginnen iſt

unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht ohne
weiteres möglich. Vorbedingung iſt u. a., daß
mindeſtens 8 Kilometer im Umkreiſe keine
anderen Bienenvölker vorhanden ſind. Von dem
Leiter des Landesinſtituts für Bienenforſchung
in Celle, Profeſſor Hoch, wurde jetzt nach ver
geblichen Verſuchen auf dem Auerhahn bei
Goslar in Braunlage eine Station für die
Zucht von Drohnen eingerichtet. Das Ergebnis
bleibt abzuwarten. Bisher iſt nur noch eine
Drohnenzuchtſtation vorhanden, und zwar auf
Borkum.

Verhütung von Unfällen
bei der Hbſternte

Zahlreiche Unfälle entſtehen alljährlich durch
die Verwendung unzweckmäßiger Leitern. Nach
der Unfallſtatiſtik ſind es etwa 30 000 im Jahr,
die zu ſchweren körperlichen Schäden, zum Teil
zum Tode führen. Beſonders in der Zeit der
Obſternte treten die Unfälle in größerer Zahl
auf, ſo daß jeder Obſtgartenbeſitzer im eigenen
Jntereſſe dafür ſorgen muß, daß ſeine Leitern
in Ordnung ſind. Meiſt ſind es Material oder
Aufbewahrungsfehler, die als Urſache in Frage
kommen. Bei Holzleitern muß man mit der
Zeit rechnen, daß ſie morſch und wacklig wer
den, die Stufen, und Holme können brechen, die
Schrauben an den Beſchlagteilen lockern ſich
uſw. Vor Gebrauch müſſen die Leitern deshalb
gründlich nachgeſehen und gegebenenfalls aus
gebeſſert werden. Die geringen Ausgaben hier
für wehen ſich beſtimmt bezahlt.

S d
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Jn neuerer Zeit erfreuen ſich Leitern aus
Stahl wegen ihrer größeren Haltbarkeit
ſteigender Beliebtheit. Die Feſtigkeit iſt größer
als bei Holzleitern, Brechen oder Herausfallen
von Sproſſen, Auseinandergehen von Holmen,
Morſchwerden uſw. ſind ſo gut wie aus-
geſchloſſen. Stahlleitern werden entweder wie
gewöhnliche Holzleitern oder auch als Einbaum
leitern (ſ. Abb.) gebaut. Beide Arten haben
ſich in der Praxis bewährt.

G. F.

Klauengeſchwüre bei Rindern
Beſonders bei Bauern, die ihre Rinder zur

Arbeit einſpannen, kommt es öfters vor, daß
ſich die Tiere durch Eintreten von kleinen
Steinen und Glasſplittern Verletzungen zu
ziehen, aus denen dann Geſchwüre entſtehen,
die gefürchteten Klauengeſchwüre. Wenn dieſe
vernachläſſigt werden, freſſen ſie ſich weiter
ein, und es kann zu ſchweren Schädigungen
kommen.

Das erſte Kennzeichen eines Klauen-
geſchwürs iſt gewöhnlich, daß die Tiere den
Fuß nicht benutzen wollen, nicht damit auf
kreten, ſich häufig legen und nur ſchwer auf
ſtehen. Dann läßt auch die Freßluſt nach. Oft
werden die Tiere ſo apathiſch, daß das Wieder
käuen aufhört. Bald entſteht dann das Ge
ſchwür, deſſen Reifwerden und Aufbrechen
möglichſt beſchleunigt werden ſollte. Dies kann
jedoch nicht durch kalte Umſchläge und Eis-
waſſer geſchehen, wie noch oft angenommen
wird. Durch eine derartige Behandlung wird
im Gegenteil das Reifwerden nur ver lang
ſamt. Dagegen wird eine Beſchleunigung
erreicht durch breiige Umſchläge von Lein
ſamen und durch warme Bäder. Nach
Aufbrechen des Geſchwürs iſt die Stelle gut
auszuwaſchen und mit Lyſol und lauwarmem
Waſſer zu desinfizieren, wobei ungefähr
15 Gramm Lhyſol auf ein Liter Waſſer genom
men werden ſollen. r. R.

S

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

Werktägl. 5.50——6.00 Uhr: „Landwirtſchaftl.
Nachrichtenfunk“.

29. 7., 14.25 Uhr: „Vom Grabſtock zum Pflug“,
Stabsleiter Hans Hanſen, Weimar.

30. 7., 11.50 Uhr: „Baut mehr Raps!“ Dipl.
Landw. Meier, Dresden.

81. 7., 11.50 Uhr: „Das deutſche landwirtſchaftl.
Genoſſenſchaftsleben“, Stabsleiter Jurich,
Dresden.

1. 8., 11.50 Uhr: „Vom Kartoffelkäfer und
anderen Schädlingen“. 18.00 Uhr: „Die
Wiederauferſtehüung des Odals“, Wilhelm
Scheuermann.

2. 8., 11.50 Uhr: „Grundſätze bei der Förderung
der Tierzucht OLR. Dr. Bruchholz,
Dresden. 15.20 Uhr: „Hitler-Jungen bei
maſuriſchen Bauern“.

3. 8., 11.50 Uhr: „Theodor Reuning
58. Todestag“, Dr. Pönicke, Dresden.

4. 8., 11.50 Uhr: „Mengenverarbeitung von
Obſt“, Fräulein Martha Schuler, Dresden.

Königswuſterhauſen ſendet:
29. 7., 8.00 Uhr: 1. Der Kuhſtall, ſein Wert

und ſeine Gefahren“, ein Zwiegeſpräch;
2. „Ratſchläge für den Kleinſtellenbeſitzer

2. 8., 18.30 Uhr „Das Rittergut wird Bauern
hof ein Zwiegeſpräch zwiſchen den Dipl.
Landwirken Kummer und Hilmar

zum

Dr.Deichmann.



Sonnabend Sonnkag, 28./29. Juli 1934

Gommerraſt im Harz
Wenn in der Ebene und in den großen

Städten Hochſommerhitze brütet, dann ſtellt der
Harz in allen ſeinen Teilen ſchattige und
kühle Reviere zur Erfriſchung und Erholung
bereit. Nahezu alle Gebirgs und Randorte
haben in ihrer nächſten Nähe die tiefen,
wohligen Schattenbezirke weiter Hochwälder
oder ſie legten Spagierpfade durch kühle Täler
an. Daneben bieten die zahlreichen Freibäder
und Luftbäder des Harzes Gelegenheit, hohen
Teinperaturen durch ein erfriſchendes Bad
wirkſam zu begegnen.

Bei der Höhenlage vieler Orte und dem
eigenartigen Bergcharakter des Harzes, empfin
det man ſelbſt die größte Hitze kaum irgendwo
als drückend. Von wohliger Friſche ſind ſtets
die Abende, wo aus Wäldern und Tälern und
pon duftenden Bergwieſen kühlender und ozon
haltiger Hauch unendlich wohltuend durch die
Kurorte ſtreicht. Wer bei ſeinen Ausflügen
un am Morgen die Wanderung beginnt, über

ittag raſtet und erſt gegen Abend den Rück
weg ankritt, der wird ſelbſt an den heißeſten
Tagen angenehm zu den vielfältigen Natur
wirndern und Schönheiten des Harzes gelangen.
Die Raſt- und Gaſtſtätten des Harzes bieten
auch im verkehrsſtarken Hochſommerbetrieb an

enehme und preiswerte Unterkunft. So ver
ſpricht der Har z bei einer Sommerraſt beſte
Erholung und Erfriſchung die man über
dies bei der raſchen und bequemen Erreichbar
keit des vielſeitigſten und preiswerten deutſchen
Gebirges bei leicht erſchwinglichen, geringen
Ausgaben erlangen kann.

Waſſerwandern am Vodenſeer
Wenn auch das eigentliche Gebiet für

Waſſerwanderer die großen Ströme ſind, ſo iſt
doch eine ſommerliche Bodenſeefahrt im
Faltboot auch ein herrliches Erlebnis.
Wochenlang ſtreift der Faltbootfahrer die idyl
liſchen Ufer des weiten Oberſees, des waldigen
Ueberlingerſees und des ſtromartigen Unter
ſees entlang, vorüber an grünen Schilfbuchten,
ſchattigen Waldufern, duftenden Uferwieſen.
Zwiſchen Morgen und Abend liegen die von
heißer Sommerſonne übergluteten, wechſel
vollen Seelandſchaften, die alten Uferſtädte
Konſtanz, Meersburg, Ueberlin
gen, die Jnſeln Mainau und Reiche
nau, die Burgen auf den Hügeln. Ueber
mütige Badeſtunden, unvergeßliche Zeltnächte
runden die herrlichen Tage ab.

Fugendfahrt nach Nordamerika
Die diesjährige Jugendfahrt der Hapag

nach Nordamerika hat aus allen deutſchen
Gauen erfreulichen Zuſpruch erhalten. Eine
Reihe von jungen Volksgenoſſen hat ſich am
12. Juli auf Dampfer „Neuyork“ der Ham
burgAmerikaLinie eingeſchifft, um zunächſt an

Bord des Schiffes ſchöne Ferientage auf See
zu verleben und dann drüben unter ſachkun
diger Führung in Neuüyork ein Stück Amerika
kennenzulernen. Die Reiſe dauert rund drei
Wochen und endet mit der Rückkehr der
„Neuyork“ am 8. Auguſt in Hamburg.

Ausflugszüge mit Regenverſicherung
Die holländiſche Bahnverwaltung hat in

dieſem Sommer im Jntereſſe der Kunden
werbung eine intereſſante Neuerung eingeführt,

Keue radiogktive Huellen
in Radiumbad Oberſchlema

Die Arbeiten zur Erſchließung neuer heil-
kräftiger Quellen im Badeort Radiumbad
Oberſchlemag, das bekanntlich die ſtärkſten
radioaktiben Wäſſer der Erde beſitzt, haben in
dieſen Tagen zu einem vollen Erfolg geführt.
Auf Grund eines Planes des Kürdirektors von
Oberſchlema, Dipl. Bergingenieur Woll
mann ſind in 80 Meter Tiefe radiogktive
Wäſſer gefunden worden, die bei hoher Radio
aktivität eine ſo große Ergiebigkeit aufweiſen,
wie ſie bisher noch nirgend feſtgeſtellt worden
iſt. Während die drei bisher bekannten radio
aktiven Heilquellen der Erde, die 1000 Mache
Einheiten überſchreiten, nämlich die Hin den
burge und die Bismarckquelle in
Oberſchlema und die Wettinquellein Brambach bei ihren außergewöhnlich
hohen Aktivitäten geringe Ergiebigkeit beſitzen
und deshalb nur als Trinkquellen Ver
wendung finden, haben die neuentdeckten Wäſſer
Oberſchlemas nach den Meſſungen des Radium
phyſikers an der Bergakademie ung Dr.
Lorenſer, eine tägliche Schüttung von
300 000 Litern und eine Radiogaktivität von
900 Mache Einheiten. Bis jetzt gibt es nir
gends ſtärkere Bäder als 400 Mache- Einheiten.
Die neuen Quellen ſetzen Oberſchlemg in den
Stand, künftig Bäder mit doppelt ſo hoher
Aktivität wie bisher zu veraäbreichen.

Bad Elfter
Nach dem großen Erfolg der bisherigen Sportkurſe

in Bad Elſter veranſtaltet die Ortsgruppe Leipzig
des Deutſchen Sportärztebundes im Ein
vernehmen mit der Reichsgeſchäftsſtelle vom 30. Juli bis
11. Auguſt 1934 den 4. SportärgteLehrgang im ſächſiſchen
Staatsbad.

Die Badedirektion hat wieder das ſchöne Elſterſtadion,
die Schiwimmbäder und übrigen Anlagen zur Durch
führung der Uebungen, Vorleſungen und Veranſtaltungen
zur Verfügung geſtellt. Zur Teilnahme an dieſem Aus
bildungskurs berechtigt ſind deutſche Aerzte und Aerz
tinnen, Mediginalpraktikanten und Studenten ariſcher
Abkunft.

Bad Oeynhauſen
Nachdem die Nachricht von der Durchführung eines

Nieder deutſchen Muſikfeſtes, vom 8. bi
10. Auguſt in Bad Oeynhauſen bekannt geworden

a Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

al

Lebensverſicherungsseſellſchaft
(Großleben; Kleinleben in verſchiedenen Arten mit Sparuhr; Volks
ſterbegeld mit tkoſtenloſein Kindereinſchluß) hat für hieſigen Bezirk

liche Angebote

Vorföhrungen-

Bezirks-Bertretuangneu zu beſetzen. Jn Beträcht kommen nur Fachleute, die als General

agenten für eine lebendige Aufwärtsentwicklung des Beſtandes ein
ſtehen. Direktionsvertkrag mit weiteſtmöglicher Unterſtützung. Schrift

mit Referenzaufgabe unter L. 5056 an MN., Halle [GS.),
Geiſtſtraße 47, erbeten.

Wochentags:
112 vnck 16 Uhr Vornehme

Tätigk. vom eig. Büro

Sonntfo gs: e centod. mon. u.112, 16 Vhr uWolterslageKr. OſterZo anderen Zeiten auf Bestellung. geren S S
Ermäßigte Preise för Verbände,
Scholen vnd dergl. Anfragen an
Carl Zeiss Jend, Ruf 3541

Bee Se8 e e In Halle
und

überall im
Gau wird die

„MV3“In I JSchule re t S
Moechklb. Staatl. anerk.

Flugzeugbaun, Heizung, Maschi-

Ventreter ges u ch
im dortigen Besirk für unser pennsylyanisches Autoöl
„benn-O- ene“ Qualität unerreſcht, sowie für unsere

Auto- u. technischen
Schmieröle „Valbi-
tine“. Hohe Provyi-
sion. Nur arische
Herren unter Angabe
von Referenzen
wollen sich melden.
Herren mit Autooder Motorrad wer

den bevo. augt.
Emil Hauptmann &Volchmar, Hamburg 36, gegr. 1881

nenbau. Blektrot. Autobau, Hochb., durch Dr. Ernst Richters FrühstückskrTietb., Stahl- u. Betonb. Progr. frei geleſen s j ſeiruri rn S regt den Stoffwechsel an, fördert die Ausscheidung vndür Aviturienten Kürz Studium Degt för gesunde Gewichtsabnahme. Jetzt e als
FLUGSETRIEB III Drix- Tabteften. in Apotheken und Drogerien- v

nämlich Ausflüglerzüge mit Regen
verſicherung. Der Fahrgaſt iſt durch dieſe
Verſicherung nicht etwa gegen Garderoben
ſchädigungen uſw. durch plößlich eintretenden
Regen verſichert, ſondern gegen den Regen an
und für ſich. Wird man nämlich beim Beſuch
einer ſchönen Landſchaft vom Regen überraſcht,
hat man nicht mehr den rechten Genuß an der
Beſichtigung, befördert die holländiſche
Bahnverwaltung bei plötzlich eintretendem Un
wetter ihre Sondergäſte gratis und franko
nach Hauſe zurück.

A. Keoeten
iſt, läßt ſich ohne Mühe feſtſtellen, daß in kulturell inter
eſſierten Kreiſen ein großes Bedürfnis nach einer ſolchen
Veranſtaltung beſtanden hat. Es iſt Bad Oeyn-
hauſen unzweifelhaft hoch anzurechnen, daß es den
Mut gefunden hat, einer Reihe junger Komponiſten
Niederdeutſchlands die Möglichkeit zur Uraufführung ihrer
Werke zu geben. Das Weltbäd an der Porta, mit ſeinen
aus allen Ländern der Erde ſtammenden Kurgäſten,
bietet jedenfalls auch den Rahmen, der für eine ſolche
Veranſtaltung unerläßlich und für das Bekanntwerden
neuer Werke wünſchenswert iſt. Die Auswahl der Ur
aufführungen iſt mit größter Sorgfalt geſchehen.

Luftkurort Ellhofen
Der Luftkurort Ellhofen iſt durch immer ver

kehrende Poſtomnibuſſe von der Schnellzugſtation Rö
t hen bach (Hauptlinie Lindau--Kempten--München) in
20 Minuten zu erreichen. Es liegt am Beginn des be
kannten Röthenbachtales, das ſich von Röthenbach
bis nach Bregen z hinzieht: Es iſt ein ehemaliger
Amtsſitz der DeutſchOrdensherrſchaft. Ellhofen iſt
umſäumt von grünen Matten und dunklen Tannen
wäldern, durchrauſcht. von laren, Forellenreichen Berg
vächen, liegt ſehr geſchützt. und bietet Ruhe und Er
holungsbedürftigen angenehmen Aufenthalt. Für erſt
klaſſige Unterkunft in güten Gaſthöfen und einer ganzen
Anzahl Privatquartieren iſt Sorge getragen. Von Ell
hoffen aus ſind viele Spaziergänge Und Touren in die
nähere Und weitere Umgebung (Gebirge) zu unter
nehmen. Das neuerſtellte Schwimm und Sonnenbad
bietet angenehme Abwechſlung.

Die erſte Reiſeauskunft über ein wenig bekanntes
deutſches Mittelgebirge erhält man aus der Werbeſchrift
„Erhokung und frohes Wan dern im
Bayeriſchen Walde“, die von der Werbeſtelle des
LandesVerkehrsverbandes Nordbayern mit Bahyeriſcher
Oſtmark in Zwieſel herausgegeben wurde. Jn knapper
Form iſt alles weſentliche über die Sehens würdigkeiten
und die Eigenart der Landſchaft ſowie Verkehrseinrich
tungen dargeſtellt und jede der 16 Jnnenſeiten iſt mit
einem Bilde geſchmückt. Das beigegebene Gaſtſtätten
verzeichnis enthält alle wiſſenswerten Angaben über Un
terkunft und Preiſe.

Verlangt überall die MN5

en m

ParkBad in Treſeburg
Bei herrlichſtem Wetter und vor einem zahl

reichen Publikum fand die Einweihung des
ParkBades ſtatt. Viele Vertreter von Be
hörden und Organiſationen wohnten der
Feier bei.

Nach Begrüßungsworten des Gemeindebor
ſtehers, Pg. Roſt, gab der Ortspreſſewart,
Pg. Stolke, einen kurzen Ueberblick über die
Entwicklung von Treſeburg vom Wah
arbeiterdorf zum Luftkurort, der mit der
neuen Schwimmbadanlage und den daran an
ſchließenden Kuranlagen eine wertvolle Be
reicherung ſeiner Kureinrichtungen er
halten hat.

Es folgten anderthalbſtündige Vorführungen
des Hildesheimer Schwimmvereins von 1800,
Dann wurde das Bad der Allgemeinheit über
geben. Bald entwickelte ſich ein lebhafter
Badebetrieb.

Tief eingebettet in das Bodetal, dicht ober
halb der Roßtrappe und des Hexentanzplatzes
alſo in ſeinem ſchönſten romantiſchſten Teil iſt
das Schwimmbad techniſch muſtergültig und
landſchaftlich von einzigartigem Reiz angelegt

,GSSSSGG—OÄuuunaaaaaast!se a
Beſucht deutſche Bäderl!!

rerſenrelſs en
m Auf o h u s
6 Tage
Queralpenfahrt Königsee Bodensee
ab München bis München. Abfahrt jeden
Montag nur 118, RM
7 Tage
Cardasee Venedig Dolomiten
Abfahrt: jeden Sonntag nun 128, R
7 Tage
sSchweiz Oberital. Seen Iugano
NMailanck St. Moritz Julterpab
Abfahrt 1., 15. und 29. Juli, 5., 12., und
26. August und später 14 R
4 Tage
Schweiz Luzern Interlaken Be
Abfahrt 21. Juli, 12. Ausust, s und
22. September RM
Preise einschl. Fahrt, beste Unterkunft, und
Verpflegung etc.
Aushunft, GratisprospeRte und Anmeldung
im BReisebüro der Hamburg-AmeriRa-Linie,
Halle a. S., Roter Turm, Marktplatz, od. bei der

Autobus OBEBBAVERH
München Leubachplatz1

Herz Basedow, Nerven
Rheuma, Gicht, Stoffwechsel.
bäder, Trinkkuren.
Prospekt Nr. 20
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Das ganze Jahr gesffneof,
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